
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. 1936-1938
1936

20.8.1936 (No. 194)

urn:nbn:de:gbv:45:1-925376

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-925376


D 28 VII . 1936 - svee 2360 «

SstfriestslDe
Tageszeitung

DerkünLungsblatt der NSVflp. und der VPF.
Deilagspostanstatt : Ä u r l ch. Verlags »« : « mden , Llumenbrückstraße. Fernruf 2081
und 2082 . Bankkonten : Stadtsparkaffe Emden, Kreisfparkafle Aurlch, Staatliche Kredit-
anstatt Oldenburg (Staatsbank ). Postscheck Hannover 389 49. Eigene Geschäftsstellen in

Aurich. Norden. Esens . Wittmund . Leer. Weener und Papenburg G

Pmtsbiall atlerVeliSrden Vstfriestands
Erlcheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den Stadtgsmstnden 1,70
und 80 Bestellgeld, in den Landgemeinden 1,68 und 51 ^ Bestellgeld. Post¬
bezugspreis 1,80 82^ ! einschl . 30 ^ Pvstzeitungsgebühr zuzüglich 36 Bestellgeld.

Einzelpreis 10

Folge 1S4 Ionnerstag, den 20. August Mrgam 1SM

Freche Herausforderung spanischer Piraten
Deutscher Dampfer Fameruss auf hoher See augehalten unddurchsucht

Berlin , den 20 . August.
Der deutsche Dampfer „Kamerun " , der mit Bestim¬

mungshafen Genua den Zwischenhafen Cadiz anlaufsn
w^ lte, um » eisungsgemäh Flüchtlinge aufzunehmen , ist
7Vr Meilen van der Küste entfernt von dem spanischen
U-Boot „B K" und dem spanischen Kreuzer „Libertad "
durch drei Schüsse zum Stoppen gezwungen worden . Cr
wurde durch ein Prisenkammand» durchsucht , nach der
Durchsuchung zwar freigelassen , aber gezwungen» seinen
Kurs zu ändern und Richtung auf das Mittelmeer zu
nehmen .

*
otz . Die spanischen Bürgerkriegswirren drohen immer

mehr eine Lage zu schaffen , deren ernster Charakter
nicht mehr übersehen werden kann. Nachdem es schon
mehrfach zu unglaublichen llebergriffen bolschewisierter
Miliz -„Truppen " der Madrider Linksregierung gegenüber
Ausländern und auch deutschen Reichsangehörigen gekom¬
men ist , hat sich gestern ein unglaublicher Zwischenfall er¬
eignet , der als eine neue unverschämte Herausforderung
gekennzeichnet werden muß . Auf hoher See ist der deut¬
sche Dampfer „Kamerun " durch ein Kriegsschiff und
ein Unterseeboot der Madrider Regierung mit drei Schuß
vor dem Bug zum Halten gezwungen und nach seiner
Durchsuchung verhindert worden , seinen alten Kurs fort¬
zusetzen. Es sei vorausgeschickt , daß an der eindeutigen
Rechtslage dieses unerhörten Zwischenfalls kein Zweifel
sein kann . Die Durchsuchung des deutschen Schiffes erfolgte
gegen alle Völkerrechtsregeln und gegen alle
internationalen Bestimmungen außerhalb der Drei -Mei -
len-Zone , in der nicht einmal nach internationalem Recht
Schiffe von „kriegführenden" Parteien selbst bei Verdacht
auf Konterbande durchsucht werden dürfen .

Es handelt sich also im vorliegenden Falle um einen
offensichtlichen Bruch des internationalen Rechts, der
durch keinerlei irgendwie geartete Ablenkungsmanöver be¬
mäntelt werden kann und der klar die Sicherheit der
Meere durch einen unerhörten Uebergriff gefährdet . Er¬
schwerend kommt bei diesem neuen Zwischenfall hinzu , daß
es sich bei den spanischen Kriegsschiffen, die sich diesen
Uebergriff haben zuschulden kommen lassen , um Schiffe
mit bolschewisierten Besatzu n g e n handelt , die
ihre Offiziere zum größten Teil ermordet haben und die
unter der roten Freibeuterflagge die Freiheit der Meere
gefährden . Es bedarf keines besonderen Hinweises , dxtz
bas nationalsozialistische Deutschland es nicht dulden kann,
daß rote Piraten Eigentum und Leben deutscher Reichsan¬
gehöriger auf hoher See gefährden und damit die Möglich¬
keit von Zwischenfällen heraufbeschwören, die ernstere Fol¬
gen haben könnten. Gerade der vorliegende Fall zeigt, daß

die Lage im spanischen Bürgerkrieg immer
verworrener wird und daß selbst die Unterscheidung
zwischen internationalem Recht und Gesetz durch ein völli¬
ges Durcheinander auf seiten der einen kriegführenden
Partei nicht mehr gewährleistet und vielleicht schon
nicht mehr möglich ist . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß dieser Tatbestand im wesentlichen auf die
Jnterventionspolitik einer gewissen Macht zurückzuführen
ist, deren erklärtes Ziel die Volschewisterung und damit die
Inbrandsetzung der ganzen Welt ist .

Wie ein blutiger Hohn muß es klingen, wenn heute
zwischen vier großen europäischen Nationen eine Nicht¬
einmischungserklärung über die spanischen Wir¬
ren verhandelt wird und der Verbündete einer dieser Na¬
tionen es zuläßt , daß noch gestern in Rundfunksendungen
die spanischen Marxisten aufgefordert wurden , ihre Mas-
fsnhinrichtungen „rücksichtsloser und vollständiger wie bis¬
her" fortzusetzen und „sämtliche Priester zu töten"

. Auch
andere Meldungen über die Ereignisse in Spanien , die
gestern in der ganzen Weltpresse Eingang fanden , bestä¬
tigen , daß die Jnterventionspolitik der Sowjetunion im
spanischen Bürgerkrieg inzwischen ein Ausmaß erreicht hat ,
das es als fraglich erscheinen lassen muß , ob überhaupt
noch von einer sogenannten Madrider „Linksregierung "
gesprochen werden kann oder ob der Bolschewismus in Spa¬
nien nicht schon vollends derandere . zur Zeit nur

Minen an der spanischen Mittelmeerküste ?
Der Sender Santa Cruz de Teneriffa funkte

am Mittwoch um 21 .15 Uhr MEZ . folgende Warnung an
alle Schiffe auf hoher See , die in mehreren Sprachen, dar¬
unter auch der deutschen , wiederholt wurde :

„Alle auf Fahrt befindlichen Schiffe werden darauf hin¬
gewiesen , daß in nachfolgenden Häfen Gefahr besteht, da
Minen gelegt sind : Malaga , Almeria, Cartagena, Va¬
lencia, Barcelona."

weniger erfolgreiche Teil der kriegführen¬
den Parteien ist .

Selbstverständlich hat sich die deutsche Haltung gegen¬
über den Ereignissen in Spanien , die gestern noch einmal
mit der deutschen Bereitwilligkeit der französisch-englischen
Neutralitätserklärung beizutreten , in Erscheinung
trat , in keiner Weise geändert . Die Her¬
beiführung einer wirklichen Neutralität und
die Verhütung neuer größerer Zwischenfälle, die sich aus
dem spanischen Chaos ergeben könnten, erfordern aber , daß
endlich mit einem Doppelspiel und einer Doppelzüngigkeit
Schluß gemacht wird , die es unmöglich macht , daß auf der
einen Seite alles getan wird , um die traurigen Ereignisse
in Spanien zu lokalisieren, während auf der anderen mit
täglich größerer Kühnheit neues Oel in die Flammen
gegossen wird . Es mutz erwartet werden , daß hier in
KüM klare Verhältnisse geschaffen werden.

Moskau Wirt allgemeine« Priestermord
Stalins Abgesandte hetzt im spanischen Rundsunk

der „Daily Mail "
„Moskau funkt :

Ein Sonderkorrespondent berichtet tn
vom 18. August unter der Ueberschrift :
Tötet alle Priester !" :

Erstaunliche Beiträge zum Beweis für die Unterstützung des
roten Terrors in Spanien durch Moskau wurden in der spa¬
nischen Rundfunksendung von der Sowjet -Komintern-Station
geliefert.

Der offensichtlich nicht spanische Ansager erklärte , die
Zentralexekutive der kommunistischen Internationale in Mos¬
kau sei erfreut , zu erfahren, daß die spanische Sektion den
Anweisungen Folge leiste und den „ faschistischen Rebellen"
gegenüber keine Gnade zeige.

Er erklärte dann weiter, daß „derKampf inSpauie »
« einen Höhepunkt noch nicht erreicht hat , und - atz
zusätzlich der üblichen militärische» Maßregeln die unbarm¬
herzige Ausrottung aller monarchistischen Priester und anderer
Verbündeter der faschistischen Rebellen höchst notwendig ist und
ununterbrochen fortgesetzt werden mutz ."

Vom Hilfswerk der
deutschen Kriegeflotte
in Spanien

Ein Tender des deutschen
Torpedobootes „Seeadler"
bringt in Juan de Luz
deutsche Flüchtlinge an
Bord.

(Heinr. Hoffmann, K .)

Der Ansager kündigte ferner an, daß der Zentralausschuh
aus einer Sondersitzung bestimmt habe, die Geldsammlun -
ge » in Sowjetrutzland zu beschleunigen und alle
Sektionen in der ganzen Welt anzuweisen, dem Beispiel der
Sowjetunion zu folgen, wo täglich Millionen von Rubel« von
den Arbeitern zur Hilfe für de» spanischen Kampf beigesteuert
würden.

Durch Rundfunk verbreitete Ansichten sowjetrusstscher
Militärsachverständiger über die Lage ließen „Daily Mail "
zufolge erkennen , daß Moskau über das Schicksal von Madrid
besorgt sei . Zum ersten Male hätten die Sowjets offen Be¬
fürchtungen wegen eines Sieges der Nationa¬
listen zugegeben .

In Barcelona verbreitet zur Zeit ein Kurzwellensender
Nachrichten der Madrider Linksregierung und der in Bar¬
celona herrschenden marxistischen Parteien . Die Sprecherin
dieser Meldungen war bis vor kurzem noch Funk¬
sprecherin des Moskauer Senders und Redak¬
teurin des Moskauer bolschewistischen Nachrichtendienstes.

»
In diesen Tagen wiederholt ein mit satanischer Phan¬

tasie ausgestatteter Straßenpöbel die Blutorgien , die
überall dort gefeiert werden, wo der Bolschewismus seine
Zeit für gekommen hält . Nach Parole der Moskauer
Drahtzieher loderte in Spanien das seit langem un¬
ter der Oberfläche schwelende Feuer empor. Während sich
ein gequältes Volk gegen Terror und Untergang aufbäumr ,
hält die Welt ihren Atem an.

Zuerst war es nur ein gewisses Interesse für die Ab¬
wicklung der spanischen Angelegenheit . Die folgenden Tage
belehrten jedoch, daß die Bedeutung des spanischen Bürger¬
krieges weit über den engeren Rahmen hinausging und
daß auch Angehörige fremder Nationen in Mitleidenschaft
gezogen wurden . Heute läßt ein vor Entsetzen erstarrtes
Europa Presse- und Funkberichte über sich ergehen, und
stündlich steigern sich die Gemeinheiten ,
Grausamkeiten und Feigheiten , die vom
Bolschewismus verübt werden.

Geiselmorde — Kindern die Augen ausgestochen —
Schändung von Ordensschwestern — gekreuzigt und mit
Benzin llbergossen — Giftgase gegen Nationalisten . — Ge¬
fangene mit Dynamit sin die Luft gesprengt — auf Schif¬
fen versenkt — zu Haufen zusammengeschossen — so heißen
die Schlagzeilen der Berichte, die Über den Bürgerkrieg
in Spanien melden. Und eins wird mir immer deutlicher:
die im Hintergrund lauernde Fratze des Judentums .

An Spanien erlebt die Welt wieder einmal den furcht¬
baren Anschauungsunterricht eines bolschewisti¬
schen Aufruhrs . Sein Name ist Chaos und Mord , Zerstö¬
rung und Untergang aller Ordnung . Möge sie endlich
die Zeichen verstehen!



NugsiWimkl und Marlneverst Sarlagena
A d«> HW«« d« Ratimaliste«

Paris , den 19. August .
Wie Havas ans Rabat meldet, ist Don Benito

(östlich von Merida an der Vadajozfroitt ) von den nati¬
onalistischen Truppen besetzt worden . Don Benito sei ein
wichtiger Flugstützpunkt. Die nationalistischen Truppen
hätten zwar keine Flugzeuge der Madrider Regierung
mehr vorgefunden , aber eine große Menge Material .

Zur Erhebung Cartagenas gegen die marxistische
Regierung von Madrid weisen die Pariser Frühblätter
darauf hin , daß diese Hafenstadt militärisch einen be¬
sonderen Wert habe . Cartagena , Ferrol und Cadiz
seien die drei einzigen Flottenstützpunkte Spaniens . Alle
drei seien nun in den Händen der Nationalisten . Außer¬
dem aber liege Cartagena nur 80 Kilometer von Murcia
und 100 Kilometer von Alicante entfernt . Es sei von
hohen Bergen und außerordentlich guten Küstenforts um¬

eben, die mit den neuesten Vickers -Kanonen bestückt seien ,
ie Hauptwerft der spanischen Kriegsmarine sei der Ma¬

drider Regierung damit verloren gegangen . Die Madrid
treugebliebenen Kriegsschiffe könnten jetzt im Falle einer
Beschädigung in Cartagena nicht mehr ausgebessert wer¬
den. Die strategische Bedeutung Cartagenas für die Nati¬
onalisten sei also außerordentlich groß.

Die Grenzstadt Badajoz , eine der von den Kommu¬
nisten am schlimmsten heimgesuchten Städte Spaniens , die
seit dem Anfang des Bürgerkrieges unter marxistischer
Herrschaft gestanden hat , steht jetzt im Zeichen der Be¬
freiung . Die ganze Stadt gleicht einem begeisterten Heer¬
lager . Jeder Bürger , Dauer oder Beamte trägt freudig
die weiße Armbinde als Zeichen der Zugehörigkeit zur
nationalen Bewegung . Jedes Haus , jedes Fenster ist mit
weißen Tüchern gekennzeichnet . Die gesamte Bevöl¬
kerung nimmt an der endgültigen Niederringung der
roten Herrschaft teil . Hunderte von Einwohnern der Stadt
Badajoz , die vor den Kommunisten nach dem benachbarten
portugiesischen Städtchen Elvas geflohen waren , kehren
jetzt zurück und treten in das Freiwilligenkorps ein.

Die Truppen find zur Zeit mit der Säuberung
der Umgebung von versprengten marxistischen Abtei¬
lungen beschäftigt.

Regierung verfügt bolschewistisches
Wirtschaftsprogramm

Barcelona , den 19 . August .
Die katalanische Regierung in Barcelona hat eine Ver¬

ordnung erlaffen, durch die die Wirtschaft Kataloniens auf
eine völlig neue Grundlage gestellt wird .

Die einschneidenden Bestimmungen dieser Verordnung
sehen «. a. die Errichtung eines Außenhandelsmonopols
vor, um einen schädigenden Einfluß von außen auf die
neue Wirtschaftsform zu vermeiden . Besonders wichtig ist
ferner die Bestimmung, durch die die großen land¬
wirtschaftlichen Güter kollektivisiert und
dnrch die Landarbeiter-Syndikate mit Unterstützung der
Regierung bewirtschaftet werden sollen . Die kleinen und
mittleren landwirtschaftlichen Betriebe sollen zwangsweise
zn Syndikaten zusammengefaßt werden . Das Wirtschafts¬
dekret ordnet weiter die Vergesellschaftung der großen In¬
dustriebetriebe der öffentlichen Unternehmungen und
Transportgesellschaften an. Eine weitere Bestimmung sieht
die Beschlagnahme und Vergesellschaftung
aller von ihren Eigentümern verlassene »
Betriebe vor . Diejenigen Unternehme», die ihren
vrivatwirtschaftlichen Charakter beibehalten dürfen , sollen
oer Kontrolle durch die Gewerkschaften unterstellt werden .

Verbot über Ausfuhr vo« Luftfahrtgeräten umfaßt alle mili¬
tärischen und zivile« Flugzeuge und stellt eine Art gesetzliche
Unterbindung solcher Ausfuhr auf irgendeinem Wege dar .

Es bringt ferner , wie von autoritativer Seite betont wurde ,
zum Ausdruck, daß Großbritannien die Unterbindung der Aus¬
fuhr nicht für den Luftweg , sondern auch über See angeordnet
hat . Die jetzt unternommenen Schritte , so heißt es weiter ,
zeigten die große Wichtigkeit, die die britische Regierung der
Sicherstellung der Lokalisierung des spanischen Konfliktes bei¬
messe.

Das Verbot der Ausfuhr von Waffen und Munition von
England nach Spanien wird in der Morgenpresse allgemein
günstig ausgenommen . Auch die Erklärung des Ersten
Lords der Admiralität Sir Samuel Hoare , daß die englische
Regierung nicht die geringste Absicht habe , sich in die inneren
Angelegenheiten Spaniens einzumischen, wird mit Befriedigung
verzeichnet.

Sonderbare ..Nichteinmischung
Der Generalsekretär des marxistischen Eewerkschaftsver-

bandes Jouhaux , der aus Madrid zurückgekehrt ist, sprach
mit einem Vertreter der Agentur Havas über die Lage in
Spanien . „Für die Arbeiter in Spanien "

, so erklärte er,
„wie für uns ( !) gibt es zur Stunde keine andere Frage als
die des Sieges der Republik über die Aufständischen . Weiter
behauptete er noch, daß die Madrider Regierung vom inter¬
nationalen Gesichtspunkt aus das Recht habe, Unterstützung zu
verlangen .

Die „Humanite " und der „Populaire " veröffentlichen einen
Aufruf des sozialistischen und kommunistischen Koordinations¬
ausschusses , in dem bekanntaegeben wird , daß der Ausschuß
sich besonders mit den Möglichkeiten einer effek¬
tiven Unterstützung der spanischen Republi¬
kaner befaßt habe . Der Bestand der spanischen Republik
bedeute einen wesentlichen Bestandteil der Freiheit und
Sicherheit der französischen Republik .

Der Präsident des Internationalen Olympischen Komitees ,
Graf Vaillet - Latour , hat an den stellvertretenden Prä¬
sidenten des Organisationskomitees , Staatssekretär im Rerchs-
und Preußischen Ministerium des Innern , Pfundtner ,
«in Dankschreiben gerichtet . ^ ^Bei der Abnahme des Goldenen Rerchssportabzeichens erlitt
der Reichsbauernführer R . WaltherDarre einen schweren
Ritz der Achilles ehne. Diese Verletzung zwingt ihn , sich zu
Professor Eebharot -Hohenlychen in Behandlung zu begeben.

Willy Eichhorn , der bei den Olympischen Spielen im
Zweier ohne Steuermann die Goldmedaille errungen hat , rst
vom Assistenten zum Obersekretär der Südwestlichen Vaugewerks -
Verufsgenossenschaft befördert worden .

Das Luftschiff „Hindenburg " ist heute früh Ü.3S Uhr MEZ .
in Lakehurst glatt gelandet . ,General Gamelin ist von seiner Polenreise am Mittwoch
nachmittag nach Paris zurückgekehrt. Im selben Zuge trafen ,
wie die „Information " meldet , auch die Mitglieder einer sow-
jetruffifchen Fliegerabordnung in Paris ein .

Belgien Wert sich gegen kommunistische Smteiebe
Amsterdam , den 20 . August.

otz . „Het Vaderland "
, den Haag , will von sehr zuverlässiger

Seite erfahren haben , daß im Zusammenhang mit der Auf¬
deckung der kommunistischen Verschwörung in dem befischen
Truppenlager Veverloo , wo bereits vor einigen Wochen
Unruhen ausgebrochen waren , von den Militärbehörden unge¬
wöhnliche Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden seien. Auf
Grund der Feststellungen der Surete Generale seien Eendar -
merieverstärkungen in Höhe von tausend Mann in Veverloo
zusammengezogen worden . Diese Mannschaften seien auf die
besonders gefährdet erscheinenden Punkte verteilt worden , wo
der Ausbruch von Unruhen zu befürchten fei, nach denen Bel¬
gien innerhalb weniger Wochen mit neuen Massenstreiks zu
rechnen habe . Die im Ausstand befindlichen Belegschaften
sollen danach die Fabriken und Betriebe nach französischem
Muster besetzen .

Nach einer anderen Meldung ist im Lütticher Stein¬
kohlenbecken ein wilder Streik ausgebrochen . Zehn Berg¬
arbeiter sind verhaftet worden .

Wollte Smotvietv Stalin verdränge»;
AuWeimrmnöe Enthüllungen lm Moskauer Terrorlstenprozeß

Moskau , den 20 . August.Di« Mittwochabend -Sitzung des Prozesses gegen
Sinowjew und Genossen brachte einig « aufsehenerre -

im Verlauf des Verhöres herausstellte . Daraus läßt sich schlie¬
ßen, daß di« Angeklagten immerhin auch in der Roten Armee
Verbindungen besaßen. Aufsehen erregte die Mitteilung des
Angeklagten Reingold , daß die Sinowjew -Eruppe im Jahre 1932
auch Verbindungen zur ehemaligen Rechtsopposition (Bucharin ,
Tomski , Rykow) ausgenommen und Liese in ihre geplanten
Anschläge eingeweiht haben . Weiterhin sagte Reingold aus ,
Laß zwischen der Terroristengrupp « Sinowjews und dem frühe¬
ren Volkskommissar des Finanzwesens Sokolnikow , der dann
bis 1935 den Posten des stellvertretenden Außenkommissars be¬
kleidete, eng « Beziehungen bestanden haben . Sokolni¬
kow ist , wie jetzt bekannt wird , bereits verhaftet .

Desgleichen blieb es Reingold Vorbehalten , das Geheimnis ,das bis jetzt über der erfolgten Entlastung der Direktoren der
sowjetrnsfische » Staatsbank lag » zu lüften . Der Bizedirektor
oer Staatsbank , Arkus , habe , so sagte Reingold aus . im Jahre
1929 versucht» auf Kamenjews Wunsch und auf sei« Betreiben
Mittel für die revolutionäre Tätigkeit der
Sinowjew - Eruppe im Ausland anzulegen . Wie
nunmehr feststeht , hat diese Beschuldigung die Entlastung und
Verhaftung - er Direktoren der Staatsbank vor Wenigen

Woche » zur Folge gehabt . Schließlich wußte Reingold »och
interessante Mitteilungen darüber zu mache », wie die augeb¬
lichen Verschwörer nach errungenem „Siege " die führenden
Posten in Partei «nd Staat unter sich verteilen wollten .
Sinowjew Hab « sich - ie Führung der bolsche¬
wistische « Partei Vorbehalte » , Kameniew den
Borfitz im Rat der Volkskommissare, während Bakajew als ak¬
tivem Organisator der geplanten Terrorakte die Leitung der
GPU . übertragen werden sollte. Mit diese » Aussagen , die die
übrigen Mitangeklagten bestätigen , rückt der gesamte Prozeß ,
dessen inuerpolitisch « Folge « immer unübersehbarer werden , in
«in noch interestanteres Licht.

Der Angeklagte Reingold sagte im weiteren Verlaufe des
Verhörs aus , - atz auch der gegenwärtig « stellvertretende Volks¬
kommissar für Schwerindustrie , Pjatakow , und Serebrowski ,

standen und von Sinowjew selbst als „zuverlässige Leute "
, ä »

die man sich „ebenfalls " bei der Vorbereitung von Terrorakte »
heranmachen müsse"

, bezeichnet worden seien
Der Angeklagte Pickel gestand Einzelheiten über einen ge¬

planten Anschlag auf Stalin am S. Oktober 1932 und im Juli
1934 und machte interessante Mitteilungen über ein« angebliche
Militärverschwörung trotzkistisch gesinn¬ter Kreise in der Roten Armee , wo 1934 Zellen
für trotzkistische Agitation bestanden hätten .

Der Prozeß wird am Donnerstag 9 Uhr MEZ . fortgesetzt.

Züchtige ArveMkäste t« NmtschlW» gesiicht
Statt ArbeitsloWrit überall FacharbeitermangelSpanischer Konsul in Bremen amtsentboben

Madrid , den 19 . August.
Die Durchführung des Planes der Madrider Regie¬

rung , eine Freiwilligenarmee zu bilden , wurde dem Land -
tagspräsidenten Martinez Barrio , dem Landwirtfchafis -
minister Funez , sowie General Monge anvertraut . Die
Organisation soll sich auf das ganze Land erstrecken.

Nach Beendigung des Kabinettsrates teilte Minister¬
präsident Eiral der Presse mit , daß der spanische Konsul
in Bremen . M igol Aldasoro , sowie der Dotschasts-
selretär Vargas Machuca-Berlin aus dem Staatsdienst
entlassen worden seien . Ferner wurde der Eeneralstaats -
amvalt des Obersten Gerichtshofes entlassen, sowie dessen
Präsident Diego Medina , drei Kammerpräsidenten und
zehn Richter in den Ruhestand versetzt .

Auf Grund eines Regierungserlasses wurden die Ho¬
heitsgewässer von Santander , die bisher zur Verwaltung
des Seeamtes Ferrol gehörten , unmittelbar dem Marine¬
ministerium unterstellt , da sich Ferrol in der Hand der
Nationalisten befindet.

Furchtbare Grausamkeiten -er Marxisten
Der Sonderberichterstatter des „Diario de Lisboa "

meldet aus Almendralejo (südlich von Merida ) : Die
Greueltaten der Marxisten erreichten hier den Höhepunkt
der Grausamkeiten . Achtzig Personen wurden ermordet ,davon ein großer Teil gekreuzigt, dann mit Benzin über¬
gossen und lebendig angezündet . Ein Grundbesitzer wurde
zusammen mit feinen beiden Kindern lebendig verbrannt .
Zuerst wurden die Kinder angezündet . Der Vater mußte
Augenzeuge der grausamen Ermordung seiner Kinder sein .
Dann ereilte ihn das gleiche Schicksal. Im Gefängnis von
Almendralejo wurden 38 Bürger umgebracht. Der Be¬
richterstatter betont dann , daß er den Hinrichtungsraum im
Gefängnis mit eigenen Augen gesehen hat . Alle Wände
seien mit Blut bespritzt gewesen .

England verbietet Wassenausfubr nach Spanien
Das britische Handelsmiuisterinm hat mit Wirkung vom 19.

August alle Ausfuhrgenehmigungen nach Spanien , spanische«
Besitzungen und nach der spanischen Zone Marokkos für alle
Arten von Waffen , Munition , Lvfifahrtgerät «sw. laut Waffen -
« sfnhrverbotsexlad vom Jahre ISA . anfgehobe «. Das

(N . ) B er li n . den 20 . August 1936 .
otz. Der neueste Wochenbericht des Instituts für Konjunktur¬

forschung beschäftigt sich mit dem Stand der Arbeitslosigkeit
«nd der Beschäftigung. Das Ergebnis der statistischen Er¬
hebungen ist die interessante Feststellung , daß sich statt der
früheren Arbeitslosigkeit heute bereits in erheblichem Maße ein
Mangel an Facharbeitern bemerkbar macht.

In der Darstellung des Instituts für Konjunkturforschung
heißt es :

Bis Ende Juli 1936 ist die Zahl der Arbeitslosen auf 1,17Millionen gesunken. Zum erstenmal ist damit die Arbeits¬
losigkeit niedriger als 1929 , dem Jahr der letzten
Hochkonjunktur. Schon jetzt ist deshalb die Arbeitslosigkeit als
Massenerscheinung beseitigt . Die Aufgaben der Arbeitspolitikund damit die Aufgaben der Arbeitsämter haben sich infolge¬
dessen gewandelt . Jetzt gilt es vor allem , den Mangel an
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gelernten Arbeitskräften zu beseitigen , di« Unterschiede in der
Arbeitslosigkeit von Beruf zu Beruf auszualeichen und die
Jugendlichen in ihrer Berufswahl richtig zuberaten . Die Not- und Grenzgebiete mit ihrer noch -mmer
verhältnismäßig hohen Arbeitslosigkeit sind besonders zu be¬
treuen , die älteren arbeitslosen Arbeiter und Angestellten , die
am schwersten Arbeit finden können, sind durch besondere Maß¬
nahmen wieder in den Wirtschaftsprozeß einzugliedern , Kräfte
mit Fachkenntnissen, die nicht mehr benötigt werden , sind umzu-
schulen , Notstandsarbeiter in reguläre Beschäftigung zu über¬
führen .

An Stelle der Arbitslosigkeit macht sich nämlich in einzelnen
Wirtschaftszweigen und Wirtschaftsgebieten mehr und mehr
ein Mangel an Fachkräften bemerkbar . Besonders groß ist der
Mangel an Arbeitskräften (Jugendlichen und Ledigen) in der
Landwirtschaft . Während der Ernte erhöhte sich der
Bedarf zudem noch dadurch, daß sich in vielen Gebieten des
Reichs das Getreide infolge der starken Regenfälle gelagert
hat , und so Maschinen bei der Getreideernte kaum eingesetzt
werden können. Im wesentlichen ließ sich der Mangel an
Landarbeitern aber im zwischengebietlichen Ausgleich, zum Teil
durch Rückgriffe auf andere Berufsgruppen , beleben.

Auch die Ziege lindu st rie klagt fast überall über
Mangel an Ziegelarbeitern . Für die Vezrrke Nordmark , Nie¬
dersachsen und Mitteldeutschland mußten hier Fachkräfte aus
Schlesien heraugehoft Werden. Dir Monatlichen Berichte der

Arbeitsämter bestätigen , Laß es ebenfalls in folgenden Jndu -
strieen an Facharbeitern fehlt : in der Steinindustrie ( Stein -
Hauer, Steinmetzer , Kalksteinbrecher) , in der Hüttenindustrie
( Former , Kernmacher ) , in der Maschinenindustrie
(Dreher , .Elektro - und Autogenschweißer, Fräser , Feinmecha¬niker, Kupferschmied«) , in der Elektroindustrie (Schlos¬
ser , Monteure ) , in der feinmechanischen und optischen Indu¬
strie , in der Fahrzeugindustrie (Motorenschlosser, Rundschleifer ,
Fräser ) , weiter bei den Werften , im Sattler - und Polste¬
rergewerbe (Autosattler , Autopolsterer ) , im East - und Schank¬
wirtsgewerbe (Servierkellner , Köchinnen , Haus -, Zimmer -,
Küchen- und Abwaschmädchen) und namentlich auch im Bau¬
gewerbe (Maurer , Putzer , Zimmerer , Beton - und Straßen -
bauarbeiter , Bautischler ) .

Oft besteht dieser Mangel nur für einzelne Werke und nur
an den wichtigsten Standorten des betreffenden Industriezwei¬
ges . Statistisch ist es nur mittelbar zu zeigen. So war etwa
Mitte 1936 di« Zahl der offenen Stellen , die den Arbeits¬
ämtern gemeldet werden , in den meisten Berufsgrupven sehrviel höher als Mitte 1929 . Stellt man weiter die Zahl der
Arbeitslosen aus 37 Berufen zusammen, in denen ein Mangel
an Arbeitskräften bskanntgeworoen ist , so zeigt sich folgendes :
Der Anteil der Arbeitslose « in diesen Berufen an der gesam¬
ten Arbeitslosigkeit ist s«it Mitte 1993 von 26 v . H . auf 11
v . H . bis Mitte 1936 gefunken. Während di« Zahl aller
übrigen Arbeitslosen von Mitte 1933 bis Mitte 1936 um 69-'
Prozent zurückgegangen ist, sank die Zahl der Arbeitslosen in
den Berufen , in denen die Arbeitskräfte knapp sind , um fast8 9 v. H . In vielen dieser Berufe hat die Arbeitslosigkeit
sogar weit mehr als 90 v . H . abgenommen . Würde man Lies«
Arbeitslosen nach Landesarbeitsamtern aufgliedern , so würde
es sich zeigen, daß es in einer Reih« von Gebieten in diesen
Berufen praktisch keine Arbeitslosigkeit mehr gibt . Die Ar¬
beitsämter bemühen sich, geeignete Arbeitskräfte aus benach¬barten Arbeitsämtern („Zwischenbezirklicher Ausgleich") oder
gar aus anderen Landesarbeitsämtern („Reichsausgleicks') her¬
anzuziehen , in denen es noch arbeitslose Fachkräfte gibt . Wie
stark diese Ausgleichsmöglichkeiten in Anspruch genommenwerden , mögen nur zwei Zahlen zeigen : In Niedersachsen
mußten in einem Monat allein 200 Metallarbeiter im zwischen -
bezuklichen Ausgleich und 400 Metallarbeiter im Reichs-
ausgleich herangeholt werden . Daneben suchen die Arbeits¬
ämter durch Umschulung einen Ausgleich zwischen den einzelnen
Berufen zu schaffen .

In Zukunft werden die Neueinstellungen sicherlich plan¬
mäßiger und weniger stürmisch erfolgen . Die Reichsanstaltwird daher noch mehr Gelegenheit und Zeit haben , die not«
wendigen Vorbeveijungen zu trejjez.



Bayreuth
erlebt erhebende .. Lohengrin ^Aufführung
Der Mittwoch abend brachte in Bayreuth die erste

Lohengrin-Aufführung des zweiten Festspiel -Abschnittes ,die erstmalig von Staatsrat Tietjen dirigiert wurde
und einen Beifall erzielte , wie er selbst in diesem Hause
wohl selten gehört wurde . Die musikalische Leitung Tiet-
jens betonte ausgesprochen den dramatischen Charakterder Handlung und arbeitete dadurch mit überzeugenderGewalt den Grundgedanken des herrlichen Tonwerkes her¬aus . Die Titelrolle sang diesmal Kammersänger Max
Lorenz , den die Festspielgäst « des ersten Abschnittes im
Ring der Nibelungen als Siegfried gehört hatten und der
nun auch dem Lohengrin durch Stimme und Gestalt eine
ideale Verkörperung verlieh. Maria Müller als Elsa von
Brabant , Margarethe Klose als Ortrud , Jospeh von Ma-
nowarda als König Heinrich , Jaro Prohaska als Telra-
mund und Herbert Jantzen als Heerrufer schienen ihre
diesjährigen Leistungen in den gleichen Rollen aus dem
ersten Festspiel -Abschnitt noch zu überbieten. Die pracht¬volle Gesamtausstattung von Emil Preetorius
erregte erneut die Bewunderung der Zuschauer. Am
Schlüße der herrlichen Aufführung äußerte sich der Beifalldes Publikums, der sich nach der Parzifal -Aufführung des
Vorabends zum ersten Male wieder laut bekunden durfte,in stürmischen Huldigungen. Frau Winifred Wagner, all¬
seitig- beglückwünscht, verbrachte den Rest des Abends in¬
mitten der künstlerischen Leiter und Solisten.

Unter den Gästen der Wagnerstadt treten die aus¬
ländischen Besucher immer mehr in Erscheinung .So war die diesmalige Aufführung u. a. allein von 250
Mitgliedern des Rotary-Clubs besucht . Von bekannten
Persönlichkeiten sah man wieder Staatssekretär Meißner,ferner den vormaligen König Ferdinand von Bulgarien ,den ungarischen Fürsten Elemer Lonyay, den zweiten
Gemahl der früheren österreichischen Kronprinzessin Ste¬
phanie, sowie eine größere Reihe in- rnü> ausländischer
Dirigenten und Intendanten.

von Mackensen übernahm sein Reiterregiment
Am Mittwoch vormittag erfolgte die feierliche Ueber-

gabe des Reiterregiments 6 in Stolp an den Eeneral-
feldmarschall v . Mackensen. Das Reiterregiment 5 führtdie Tradition der ehemaligen Leibhusarenregimenter1 und
2 und des ehemalige Husarenregiments 5 weiter. Mit den
genannten Regimentern ist Generalfeldmarschall v . Macken¬
sen besonders dadurch eng verbunden, daß er in dieser
Truppe als Einjährig -Freiwilliger seine militärische Lauf¬
bahn begann. Das ehemalige Husarenregiment 5 unter¬
stand ihm früher in seiner Eigenschaft als Kommandieren¬
der General des 17. Armeekorps in Danzig.

Der Generalfeldmarschall war am Dienstag nachmittagin Begleitung seiner Gattin und seines Adjutanten Major
Graf von Hülsen in Stolp eingetroffen und auf dem Bahn¬
hof von Vertretern des Regiments und der Stadt empfan¬
gen worden . Tausende von Volksgenossen begrüßten den
greisen Marschall herzlich.

Am Mittwoch vormittag erfolgte dann nach einer
Kranzniederlegung in der Schloßkirche die Uebergabe des
Regiments durch den Oberbefehlshaber des Heeres , Gene¬
raloberst Freiherr von Fritsch . Generaloberst von
Fritsch übergab im Auftrag des Führers Generalfeldmar-
schall v . Mackensen das Reiterregiment und erklärte , daßdie ganze deutsche Armee es als eine hohe Auszeichnung
empfinde , daß der Generalfeldmarschall der alten Armee
nun auch mit der neuen Wehrmacht eng verbunden sei. Er
gelobte im Namen der Offiziere und Mannschaften des
ganzen deutschen Heeres, das Erbe der Väter weiterhin in
Treue zu hüten und zu pflegen. Die Ansprache schloß mit
einem dreifachen Hurra . Im Anschluß hieran sprach Ge¬
neralfeldmarschall v . Mackensen seinen Dank aus für die
hohe Ehre, die ihm zuteil geworden war, und schloß mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und Deutsch¬
land . Nach der Regimentsllbergabe fand eine Besichti¬
gung der Unterkünfte des Regiments und ein
kleines Frühstück im Offizierskasino statt . Am Nachmittag
verließ Generalfeldmarschall v . Mackensen mit seiner Be¬
gleitung wieder Stolp .

Möbel können sich melden zum Arbeitsdienst
Neue Bezeichnung : Arbeitsdienst für die weibliche Jugend
Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes teilt mit :
Nachdem der Arbeitsdienst für die weibliche Jugend lange

Zeit keine Möglichkeiten hatte , weitere Einstellungen vorzu¬
nehmen, können zur Zeit wieder Meldungen zu den Ein¬
stellungsterminen 1. Oktober 1936 und 1. Januar
1937 angenommen werden . Damit geht der Wunsch vieler
deutscher Mädel in Erfüllung , im Arbeitsdienst freiwilligen
Ehrendienst für ihr Volk zu leiste» und eine schöne und gewinn¬
reiche Zeit erleben zu dürfen .

Die Meldungen werden nicht mehr wie bisher bei den
Arbeitsämtern angenommen , sondern bei den Bezirks -
stellen , in deren Gebiet der Wohnort der Arbeitsdienstfrei¬
willigen liegt . (Die Bezirke des Arbeitsdienstes für die weib¬
liche Jugend umfassen jeweils einen Landesarbeitsamtsbezirk .)

Durch eine Siebente Verordnung zur Durchführung und Er¬
gänzung des Reichsarbeitsdienstgesetzes hat Reichsminister Dr .
Frrck einen weiteren Schritt vollzogen auf dem Wege zur
Einführung der weiblichen Arbeitsdienstpflicht . Die Verord¬
nung stellt nämlich sicher, daß mit Wirkung vom 1 . April 1936
an die Verwaltung des weiblichen Arbeitsdienstes in den Be¬
reich der Reichsleitung des Arbeitsdienstes übernommen wird ,
während sie bis dahin im Bereich der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung stand. Außerdemwird sichergestellt daß der Stellvertreter des Führers bei Er¬
nennung von Führerinnen und Führern zu beteiligen ist , deren
Rang dem eines Arbeitsführers oder einem höheren entspricht.
Für die B e s o l d u n g s f r a g e n ist der Reichsinnenministerim Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister zuständig.

Von ganz besonderem Interesse aber ist , daß der bis¬
herige Name „Frauenarbeitsdienst " wegfälltund zur Vorbereitung der endgültigen weiblichen Arbeitsdienst¬

pflicht auch eine neue Bezeichnung für den weiblichen Arbeits¬
dienst gewählt wird , nämlich „Arbeitsdienst für die weibliche
Jugend ".

Wir werden dann nach Einführung der Pflicht im Rahmen
des Arbeitsdienstes die Untergruppen für die männliche und
die weibliche Jugend haben.

Zwei Arbeltsmünim durch Safe getötet
Am Dienstag nachmittag ereignete sich in dem für die Olym¬

pischen Winterspiele erbaute» Eis-Stadion in Garmisch -
Partenkirchen ein schweres Unglück, dem zwei Menschen¬
leben MM Opfer fielen.

Der „Werdenfelser Anzeiger" berichtet darüber :
In der letzten Zeit war festgestellt worden , daß im Auf¬

bewahrungsraum der zur künstlichen Eisbereitung notwendigen
chemischen Lösungen ein Soleschwund erfolgte . Auf Grund von
Untersuchungen kam man zu dem Ergebnis , daß die Sole wahr¬
scheinlich die Eisenbetonwände angefressen habe . Der Sole¬
raum wurde daraufhin ausgepumpt . Bei den weiteren Ar¬
beiten , die von zwei Arbeitskameraden , dem 29jährigen Albert
Eisen und dem 27 Jahre alten Bernhard Kasper ausgefiihrtwurden , explodierte ein großer Ammoniak -
Kessel , der sich über dem Soleraum befand . Durch die aus¬
strömenden ätzenden Gase wurden die beiden Arbeiter sofort
getötet . Ein dritter Arbeitskamerad , der kurz zuvor den Ar¬
beitsraum verlassen hatte , kam mit leichteren Verletzungen,Schäden der Atmungsorgane , davon .

«Es ist Mts so fein gefponnen . .
Vor dem Berliner Schwurgericht hat sich der

36jährige Erwin Röder zu verantworten, der unter dem
dringenden Verdacht steht, am 1. Mai 1920 seinen Vater,den damals 47jährigen Zigarrenhändler Max Röder, er¬
mordet zu haben .

Max Röder wurde damals am 4. Mai 1920 in feiner
Laube in Vsrlin -Mahlsdorf , Verdrstraße 6, von seinem
Erundstücksnachbarn mit zertrümmertem Schädel , schweren
Halsschnittwunden und einem Kopfsteckschutz aufgesunden .Im Verlaufe der seinerzeit angestellten Ermittlungen
waren die Ehefrau des Toten und ihr zu dieser Zeit
zwanzigjähriger Sohn Erwin , der jetzig« Angeklagte ,unter dringendem Tatverdacht festgenommen worden.Beide wurden aber wieder auf freien Fuß gefetzt , da die
Verdachtsmerkmale für eine Ueberführung nicht ausreich¬
ten. Der Fall fand schließlich mit der Einstellung des Ver¬
fahrens ein vorläufiges Ende .

Im Jahre 1934 geriet der Angeklagte erneut in den
Verdacht, er verdichtete sich immer stärker und Röder
wurde deshalb am 17. April d. I . überraschend fest -
genommen . Nach hartnäckigem Leugnen gestand er
schließlich, feinen Vater getötet zu haben . Ueber die
Gründe , die zu der Schreckenstat geführt haben , soll erstdis Hauptverhandluna vor dem Berliner Schwurgericht
Aufklärung finden. Nach den bisherigen Feststellungen
war das Verhältnis des Angeklagten zu seinem Vater, der
dem Sohn gegenüber streng auftrat, nicht günstig . Das
überspitzte Selbstgefühl des damals Zwanzigjährigen
lehnte sich gegen diese väterliche Gewalt auf.

Französisches Bombenflugzeug abgestürzt
Ein Bombenflugzeug des zwölften Geschwaders ist bei

einem nächtlichen llebungsslug über einem Munitionslagerbei Ba yonne im Departement Aube abgestürzt . Vier Mit¬
glieder der Besatzung konnten sich durch Fallschirmabsprung
retten , ein fünftes , ein Fliegerhauptmann , kam ums Leben.

Werden die BaM-Weln befestigt?
Loudon , 18. August

otz . Der Marine - Mitarbeiter des „Daily Telegraph " beschäf¬
tigt sich mit der Möglichkeit eines neuen Verbots der Be¬
festigung der Pazifik -Inseln . Nach Ablauf des Vertrages von
Washington am 31. September 1936 wird das fünfzehnjährige
Verbot der Errichtung von Marinestützpunkten auf den im
Pazifik gelegenen Inseln aufgehoben . Dis Gründe dieser Ab¬
machung lagen seinerzeit darin , daß man die Anlage von ameri¬
kanischen und japanischen Flottenstützpunkten im Fernen Osten
vermeiden wollte . Einige Stützpunkte befanden sich damals
bereits im Bau . Im Falle der Fertigstellung wären die
amerikanische und japanische Flotte in ihren unmittelbaren
gegenseitigen Bereich gekommen. Die Vereinigten Staaten be¬
absichtigen, Ca vite (Philippinen ) und Guam (Ladrone -
Jnseln ) zu „Eibraltar "-artiaen Bollwerken auszubauen . Die
japanische Antwort bestand darin , daß mit der Anlage von
Flottenstützpunkten auf den Bonin -Jnseln , auf den Kurillen -
Jnseln , den Lutshu -Jnseln , den Pescadores und auf Formosa
begonnen wurde . Die Absicht Amerikas , seine Kriegsflotte un¬
mittelbar vor Japans Tür zu stationieren , hatte zur Folge , daß
Japan sich weigerte , den Washington -Vertrag vom Jahre 1922
zu unterzeichnen , wenn nicht eine Nichtbefestigungsklausel darin
ausgenommen würde . Nur Singapurs wurde nicht in diese
Klausel einbezogen. Dagegen durften die Verteidigungsanlagen
auf Hongkong während der Dauer des Vertrages nicht er¬
weitert werden , so daß dieser wichtige Stützpunkt Englands im
Fernen Osten heute als veraltet zu betrachten ist.

Falls es nicht zu einer Verlängerung der Nichtbefestigungs¬
klausel kommt, durfte sich im Jahre 1937 eine sehr
ernste Lage entwickeln. Sowohl in Amerika als auch in
Japan herrschen starke Strömungen für eine Politik der An¬
lage von Flottenstützpunkten . Wie der Marine -Mitarbeiter
des „Daily Telegraph " ausführt , beabsichtigt die englische Re¬
gierung , in nächster Zeit sowohl in Washington als auch in
Tokio Schritte zu unternehmen , um die Klausel für eine Reihe
weiterer Jahre zu verlängern .

Siebe» Wallfahrer lotgetretea
Am Sonntag ereignete sich , wie erst jetzt bekannt wird ,in dem polnischen Wallfahrtsort Kalwarya im Kreise

Mala ein furchtbares Unglück.
Aus Anlaß des Ablaßfestes waren Tauseude von Wall¬

fahrern nach Kalwarya gekommen. Als die Wallfahrer
dem religiösen Brauch entsprechend die Anhöhe zur
Kirche kniend hinaufrutschten , entstand sin
großes Gedränge . Im Mittelflügel des Kircheneinganges
wurden die Betenden derart znsammengedrängt . daß zahl¬
reiche Wallfahrer zu Boden stürzten und sich nicht mehr
erheben tonnten. Die nachströmenden Menschenmengen
waren nicht mehr aufzuhalten und bewegten sich, ohne es
verhindern z» können, über die Unglücklichen hinweg. S i e-
ben Menschen fanden auf diese fnrchtbare
Weife den Tod . Sie wurden von der Menge buchstäb¬
lich zertreten . Ein siebenjähriges Mädchen erlitt so schwere
Verletzungen , daß es in hoffnungslosem Zustande ins
Krankenhaus geschafft werden mußte .

Streik-Sperrketten ans der Seine
Die gesamte Belegschaft einer Werkstatt Mi Ausbesserung

von Frachtkähnen in der Nähe von Paris ist in den Streik
getreten , um gegen die Entlassung eines Arbeiters zu prote¬
stieren . Dem Streik haben sich auch die Frachtkahnbesatzungen
angeschlossen und mit etwa 296 Frachtkähnen vier Sperrkette «
auf der Seine nördlich von Paris gelegt und damit die Flntz-
schiffahrt lahmgelegt . ^

Die Bankangestellten von Le Havre sind am Mittwoch
morgen in den Streik getreten . Die Bewegung geht von den
Angestellten des Credit du Nord aus , die die Wiedereinstel «
lung von vier entlassenen Angestellten forderten . Zahlreiche
Angestellte anderer Banken haben sich der StreMeweWNg
angeschlossen .

Me« gewann den Preis -es Meers
Abschluß der Marinepokalseselwetlfahrt ln Mel

Die zweite Internationale Marinepokal -Segelwettsahrt in
Kiel nahm am Mittwoch nachmittag mit - er Entscheidungs -
wettfahrt ihr Ende . Deutschland, Schweden und Italien hat¬ten je einmal gesiegt und mnßten nun zu einer vierte « Wett¬
fahrt ««treten , um den Endsieger festzustellen. Nach einem
sehr schöne» und spannenden Rennen gewann die italieni¬
sche Mannschaft (Leutnant zur See Dario Salato und
Kapitänlentnant Adalberts Giovannini ) den Wanderpreis des
Führers und Reichskanzlers , den „Hindenburg -Erinnerungs -

Bei der ersten Internationalen Marinepokal -Segelwettfahrtim vorigen Fahr war der Pokal an Deutschland gefallen .
Bei der Entscheidung der zweiten Internationalen Marine¬

pokalwettfahrt auf der Kieler Förde entbrannte um den zwei¬ten Platz ein heftiger Kampf zwischen Deutschland und
Schweden , den die Schweden mit einem Vorsprung von
sechs Sekunden zu ihren Gunsten entschieden. Das deutsche
Boot ging als drittes durchs Ziel mit einer Zeit von 2 :59 :88
Stunden .
Bei den Mittwoch -Rennen der Kieler Woche gewann das

französische Acht - Meter - R -Boot „E. A . II " das Jahresanrecht
auf Len Preis des Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda . »

Abends fand in Anwesenheit des Admirals Albrecht die
Preisverteilung zur zweiten Internationalen Marinepokal -
Segelwettsahrt statt . Auf der Terrasse des Gartensaales im
Kommandogebäude der Marinestation der Ostsee , wo die Fah¬nen der beteiligten Nationen gesetzt waren , sah man unter
den Erschienenen u . a . : Konteradmiral Götting und Divisions¬admiral Palladini vom italienischen Kreuzer „Gorizia "

, der
gegenwärtig im Kieler Hafen zu Besuch liegt . Nach der Preis¬
verteilung , di« der Admiral Al brecht im Aufträge des
Oberbesehlshabers der Kriegsmarine sprach , dankte der älteste
ausländische Marine -Offizier , Kapitän zur See Darling , für
die großartige Organisation und vorbildlich« Durchführung der
Regatten . An alle Teilnehmer wurden Erinnerungs¬
plaketten verteilt .

M Lsais Mag Sharkey
Etwa 40 000 Zuschauer hatten sich zum Boxkamps zwi¬

schen dem Neger Joe Louis und Exweltmeister Jack
Sharkey im Neuyorker Sjankee-Stadion eingefuniden .
Beim Auswiegen am Vormittag brachte Joe Louis 81
Kilogramm, Sharkey 82 Kilogramm auf die Waage. Beim

Beginn des Hauptkampfes wies das Stadion die erwar¬
tete Besuchermenge auf.

Joe Louis landete mit dem ersten Gongschlag sofort
einen Linken und einen Rechten im Gesicht von Jack Shar¬
key . Der Neger war sofort der Bessere von beiden . Shar¬
key vermochte zwar Louis gegen die Seile zu drängen,konnte aber hierbei keine nennenswerten Schläge erzielen .
Durch einige gute Körperhaken konnte er aber dann doch
noch die erste Runde ausgeglichen gestalten .

Gleich nach Beginn der zweiten Runde landete Louis
einen genauen Rechten an das Kinn Sharkeys, der zuBoden mußte und sich erst bei „9" wieder erheben konnte.
Mühsam kam Sharkey über diese Runde.

In der dritten Runde schien Sharkey wieder erholt .
Infolge geschickten Ausweichens schlug der Neger verschie¬
dentlich vorbei. Als aber dann Louis stark aufdrehte ,
hatte Sharkey nichts mehr zu bestellen . Mit zwei schweren
rechten Haken schlug Louis den Exweltmeister zweimal zuBoden. Als Sharkey das zweite Mal aufstand , hatte der
Ringrichter gerade sein „Aus " verkündet .

Vor Beginn des Kampfes wurde Max Schmeling
vorgestellt , der große Ovationen erhielt.
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HM abend und MW « früh
frische Räucherwaren , lebendst.
Kochschellfisch,Seezungen , Stein¬
butt . Tarbutt , Rotbarschfilet
40 Pfg ., Bratschoüen 25 Pfg .,
Nordsee-Dorsch , Kabeljau und ^
Rotbarsch ohne K., grüne Brat¬
heringe usw .

Neues Sauerkraut , neue Emder
Heringe Stck . 5 Pfg . und 2 Stck .
15. Pfg ., Postfäßchen 2.50 Mk.
Tafelsenf, Majonnaise, Appettt-Sild

MM Massen
Emde « , Große Str . 43, Tel. 2694

Heute und morgen früh . Hoch¬
feiner KochscheSDch Psd . 45 Pfg .,
Rotbarfihfilet Pfund 40 Pfg .,
Bratschollen Pf». 25 u. 3» P '

« e Pfd . 2« Pfg., frische
Makrelen Pfd . 20 Mg. . Butt
Pfd . 30 Pfg . sowie säurtt . Sorte «
Pasche Ran«her« aren . Täglich
frischer Granat .

Mir Mer , Mer
Große Straße 46. Fernr . 2320.

MMWHM

WM MW lr . . Werl
Z« . bd. Sielen . Fernruf 2941 .

Morgen früh große Auswahl
lebendstischer Seefische : Koch -
schellfisch. Rotbarsch-Filet
40 Pfg ., Kabeljau , Seelachs,
Rotbarsch, » ratschellsisch28 Pfg ., gr. Bratschollen
Psd. W Pfg . » Steinbutt, See¬
zungen, Limandes, Heringe,
Makrelen usw.
TLglich frische RSnchernng
«nr «tllerseinster Räncher-
ware « Fettbückinge , Makrelen ,
Schellfisch, Rotbarsch, Seelachs,
Aal usw .
Marinaden und Fischkonserven ,
Emder Vollheringe.

empfiehlt

Bnchbinderei «nd
Papierhandlung »

Emden»Kleine Osterftratze 37.

kiadeu 8ie nur im T> s u e r v? e 11 e u ft s u s

ATNUb , LrNÄGsr , ki » Deittg

MIWeIkEMWrtSleM

KsrMenIepMe
SsriUnsn , kletervsre , veik , pro Bieter 28 Z -/ , 40 50 60 Z /
Ssi -ttinun , lVletervvsre, 80- 120 cm breit, pro Bieter 80 Z/ . 90 Z / 1 .00 ZF . 1 .20 ZF

Spsnnstotts , 10S cm breit, pro - leter 80 Z ?/ , 90 Z /
Lpwnnstotto , cs. 1Z0 cm breit, pro Bieter 90 Z/ , 1 .00 ZF , 1 . 20 ZF , 1.Z0 ZF

LpSNNStott « , ca. 150 cm breit, in vreik und ecrü , pro ftleler 1 .50 ZF , 1 .70 ZF ,
2.00 ZF , 2.20 ZF

KsÜUUuEil »«« mit scbönem 8pitae»r»ud , pro Bieter 65 H/ , 90 0 /̂ , 1 . 10 ZF , 1 .20 ZF ,
1.60 ZF . 1 .70 ZF . 1. 80 ZF

l-anktknus -SarMnan , pro Bieter 25 Zo/ > Z5 Z >/ , 50 H?/ , 70 Z/ , 80 Zv/
Stsrss -IAstvrwne 'S , ftleter 70 Z »/ , 1 .20 ZF , 1 .70 ZF , 2.40 ZF . 2.70 ZF
8ta « » s -Mstsrvr » r » , Grofttüllsrt, pro Bieter 2.50 ZF , 2.70 ZF , z .00 ZF , 4.40 ZF
üsrliinsn SrotrtüIi , 200 cm breit, pro ftleier 2.00 ZF , 2.80 ZF
Üorrtlnon -LjnodHill , ZOO cm breit, pro - leter Z.00 ZF
Vorksngstotts , pro Bieter 50 70 1 .00 ZF , 1 .20 ZF
Voll « , in vielen scbönen ftlustern, pro Bieter I . ZO ZF , 1 .50 ZF , 1 . 80 ZF
oskonstlonsstotts , Ksttdlnucfts , lAsrirss , in Zroker /^uLvsftl
INILbaldarugSioiks , 1Z0 cm breit, kleter 80 Zo/ , 90 1 .70 ZF , 2 .20 ZF , Z.40 ZF ,

4.00 ZF . 6.00 ZF
lALiralpliiNvii , 1Z0 cm breit, pro Bieter 6.75 ZF , 8.75 ZF , 9 .75 ZF

Souela -Tappiafto , cs. 190/285, pro 8tücb 14.50 ZF . 16.50 ZF , 18.00 ZF
llOualS -Tappiafta , ca. 250/Z50 , pro 8tück 24 .00 ZF , 26 .00 ZF
§i>ADi»̂ Sl»N »TUPpiVlHS, cs. 200/Z00, pro 8tüclc 28 .00 ZF , Z4 .00 ZF , Z8 .00 ZF , 48 .00 ZF

tiUOrg « rn »Tappi « iis , cs. 250/Z00, pro 8tücb 45 .00 ZF , 52 .00 ZF , 60.00 ZF , 75 .00
k' lünnk -l 'oppioks , cs. 200/ZOO . pro 8tück 52 .00 56 .00 ^L4l. 72 .00 82 .00 ^
Monoil - 'rGppiob « , cs. 250/Z50, pro 8tück 78 .00 85.00 105.00 125.00

155.00 ^
Sstturnranliungsn , Vrllvlrsn unll Vonlagsn in verscbieäenen tzuslitsten
llobosIAutvr , 67 cm breit, pro kleter I .ZO ZF , andere Breiten in verscbied. kreislsgen
llouttls l-Luton , 65 cm breit , pro l/leter 1. 10 ZF , 1 .80 ZF , 2.00 ZF

llssngnnn - I-Lulan , 67 cm breit, pro Bieter 2 .20 ZF , 2.50 ZF , Z.50 ZF

Ssttstsllsn , Kutisgsn , bllstnstnsn unil ^vllsndsttsn in allen kreislsgen
StnoKsZvbo , 100/200 1 .80 ZF . 1Z0/200 2 .Z0 ZF . 150/200 2.70 ZF

aiiiisl, me von böasnsamriMbLtlöiiieii ae,' klieslsmissss'iöiseii viili mael' i'eielleii !

PSS « MZK

llmrtsn , Km vsllt 27 -2S k̂ onnspnockon 2474

Verein « Förderung an- Veredelung
der Pferdezucht

la den Alttressea Emden und Norden.
Die diesjährige Elutenkörung

verbünden mit Mömtenverteilung und Vrrkosuns
findet am

Dienstag , dem 13. September d. I ,
nachmittags 2 Uhr beginnend ,

bei dem van Lasten scheu Gasthofe in Hinte statt .
Die vorzuführeuden Stuten sind bei dem Schriftführer , Auktio¬

nator T . Alberts in Pewsum , bis spätestens 7. September
d> I . anzumelden unter Angabe von :

1. Name und Wohnort des Besitzers,
2. Alter , Farbe und Abzeichen der Stute ,
3. Abstammung (Vater und Mutter ) .

Zugelassen zur Prämiierung werden 2jährtge Stuten .
Die Zahlung der Vorführungsgebühr von 6,— RM . erfolgt

im Körungstermin . Für nach dem 7. September eingehende An¬
meldungen beträgt diese Gebühr 8,— RM .

Sodann wird darauf hingewiesen , daß die Deckbescheiniguugen
früher prämiierter Stuten umgehend bei dem Schriftführer vor¬
zulegen sind .

Die Erhebung des in der letzten Generalversammlung auf
10,— RM . festgesetzten Jahresbeitrages für 1936 erfolgt in den
nächsten Tagen durch Voten .

Gelegentlich der obigen Stutenkörung sollen für Rechnung des
Vereins

8-1« ausgrsuchte Nut- «nt SruchtMr«
darunter Ravven und ZüW

auf Smsnatige Zahlungsfrist verkauft werden .
Hinte , den 19 . August 1936 .

I . Lllorbrook . K. Reerrhemi « ». 3 . B . Riugeua .

MMlV . MWSMM
'

Aurich .
Von he « te Donnerstag

bis Sonnabend

S « AuAnsMr
mit Heinz Rühmann , Ellen
Frank u . a . Witz . Laune und
Humor aus der Welt des

Pferderennsports .
Nie Waffenträger -er Nation
Ab Sonntag : Anfang 5 Uhr

GljenkaMafin
Wolga — Wolga

mit H . A. v . Schlettow,
Wera Engels , Heinr. George.

WlM - U » IW
Loovtsg . den 23 . T^uxust,

sbeucis 7 Obr
Ss - GKSr WsSSS

lls ladet kreundlicbst ein

I-Ntzro «aM«s
Süilrvm

8ooot ->8, 23 . -^ kizust

llintritt mitTana 50 ktg.

/tnisnA 7 IZbr

XINESvIVSlAltz « r s

NVSKL
sukkedsiksdecüungsscbeinen
billixrt und in groLer
/^U8vvsb1 bei

SS , KSÄTM,
dlöbelbsndlunA . 08terstrake Z7

C» stlclsssiße dlsrkentsbrilcste
OroLvs I -sxer , billigste kreis «
lleksoot günstig « Lslilungs -

beclioxunKvi».
Slsninkniiing L Lo . , /luriok

biorderstrsLe 3

Ml MlttliM !

/4 / trm . QröLe ZO . . nur Ü .85

lanZer /Vrw , QröLe ZO nur 0 .38

MW - UMN Witter 8 .78 8.88
W888-«8M-«WW L781.88 1 .78
MW-M8!8tz XunbEattteide 8.88

KrsHL Lss « sN in Ssmen -

u « S Serres - sVSsÄe b«

TMLLLSZL
KI . Si-üokstruSs 28 .

Nertrtt
- A - pell

M « .

AeItfolger

SSMMch > öen 22 . AMft IM
Ab 14 Uhr : Empfang der Abgeordneten am Bahnhof
1S .3Ü Uhr : Dritte Führertagung (57 . Abgeordneten¬
tagung) im „Tivoli "

16 Uhr : Lkcholen der Kameraden des Flieger¬
horstes Jever von der östlichen Stadtgrenze
(Antreten 15.69 Uhr beim „Tivoli")
19.30 Ahr : Antreten zum Zapfenstreichbeim„Tivoli "

Nach dem Umzug durch die Stadt großer Zapfen¬
streich am Kriegerdenkmal
21 Uhr : Im „Tivoli " Deutscher Abend in
Verbindung mit der NS . -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude "

Esnrrtag , den 23 . WM 1936
7 Uhr : Wecken (Antreten 6 .50 Uhr beim „Haus
Hindenburg")
9 Uhr : Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal und
am Ehrenmal (Antreten 8 .50 Uhr beim „Tivoli ")
Ab 10 Uhr : Empfang der auswärtigen Kamerad¬
schaften am Bahnhof . „Rheiderländer Hoj" und
„Schützengarten"
11.3V—12.S0 Uhr : Platzkonzert am Kriegerdenkmal
und bei der Kacckspütte
Ab 12 .30 Uhr : Mittagessen in den dafür be¬
stimmten Gaststätten
14 20 Uhr : Antreten der Fahnenträger beim „Haus
Hindenburg"

(Osterfteg)
14.30 Uhr : Antreten der Kameradschaften zum
Festumzug» Kundgebung aus dem Markt¬
platz , Vorbeimarsch beim Ehrenmal
Anschließend : Gartenkonzert im „Schützengatten"
und „Tivoli "
Ab 16 Uhr : Ball

MSIMM

Gesucht auf sofort ein

Iggesm-dchen
von 17 bis 26 Jahren .
Fra« Sonntag » Emden
Fürbringerstr . 36.

Suche zum 1 . Sept . d . I . ein
ehrliches ordentlichesMsmSbchen
(Alter 20—25 Jahre ) . Ang .
m. Bild u . Zeugnisabschr . an

Frau Braksiek» Bünde i . Wests .,
Ratsstuben .

Suche auf sofort ein sauberes
ehrliches

Hinrich Bohlen , Bäckermeister,
Ostgroßefehn.

Wegen Erkrankung meines
jetzigen suche auf sofort ein

Junger , tüchtiger

stWselle
gesucht .
Dampfbäckerei Meyer »
Aurich.

AunWk Konditvr
gesucht , der auch in d«r
Bäckerei mithilft .
Offerten unter L 698 an di»
OTZ . , Leer.

Gesucht zum baldigen Antritt
ein kräftiger

MMlehrliag
Zu erfragen unter E 273 bei
der OTZ ., Emden .

Hiesige Großhandlung sucht
zum 1 . Oktober einen

Lehrling
Ausführliche Bewerbungen
unter E 272 an die OTZ .,
Emden.

Mädchen
von 18—20 Jahren . Zu er¬
fragen bei der OTZ . , Aurich.

Gesucht ein

Mädchen
nicht unter 20 Jabren , für
bürgerlichen Haushalt .
Wilhelm Rieken , Rüstringen ,
Einigungsstraße 3 .

Gesucht zum 1 . Sept . ein

Mädchen
H . Janßen , Funnixerhörn
bei Altfunnixsiel

WWI .

« « Mi H . NW , smdoi
Lookvenne 19.

Mmanzeigea

haben in der . .M
"
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Wenn die bevorzugten deutschen Reisegebiete aufgezählt

werden , dann steht der Harz jeweils mit obenan . Seit die
Landschaft Erlebnis bedeutet , seit überhaupt Reisen durch¬
geführt werden , um Entspannung und Erholung , aber zu¬
gleich auch Anregung zu bieten , hält sich der Harz als eines
der beliebtesten und besuchtesten Reiseziele bereit .

Dichter , Gelehrte und gekrönte Häupter zogen ein Jahr¬
hundert lang zum Harz , um die wilde Felsfzenerie im
Brockengebiet , die Romantik des Bodetals und Oker¬
tals , die Höhlen bei Rübeland , nicht zuletzt den Brocken , den
„Vater der deutschen Berge "

, bewundernd zu besuchen . Man
sprach überall vom Harz , in alten Büchern und Schriften
wurde der Harz behandelt — nur steht leider fest, daß da¬
mals eine bestimmte Menschengruppe den Harz für sich mit
Beschlag belegt zu haben glaubte . Daher rührt die noch
heute nicht vollkommen zum Verstummen gebrachte Ansicht ,
der Harz sei „exklusiv " und mithin — teuer !

Seit der Neugestaltung aller Dinge im Reich gibt es
natürlich nirgends in deutschen Landen ein exklusives Reise¬
gebiet . Der Harz ist dies von sich aus übrigens nie ge¬
wesen ! Der Wesensart des Harzers widerspricht es voll¬
kommen, hochmütig und eingebildet zu sein. Der Harzer ist
gastlich und bei aller Herbheit zugänglich. Die Berge freilich,
die im Vrockengebiet und im Oberharz in himmelstürmender
Wucht mit unendlichen Hochwäldern aufsteigen , find eine
Sache für sich ; zu ihnen mutz jeder Besucher ins rechte Ver¬
hältnis zu gelangen versuchen. Die Täler dagegen öffnen sich
bereitwillig auch dem bequemsten Wanderer — heute wie eh
und je ! Die Züge der kleinen Gebirgsbahnen und die wen¬
digen Erotzkraftwagen fahren überall hin , in den entlegensten
Gebirgswinkel und auf manch eine Bergzinne , Vor die Tore
der Höhlen im Südharz und Nordharz , entlang den neuen
großen Talsperren - Seen und vorüber an den ungezählten
alten Harzer Teichen. Der Harz steht überall offen, nirgends
sind Schilder : Halt !

Der Harz wurde so recht erst volkstümlich , als die Sonn¬
tagskarte , lange vor dem Weltkrieg zur Einführung kam .
Die mitteldeutschen Großstädte mit ihren naturverlangenden
Menschenmassen entdeckten damals für sich Len Harz . Nach dem
Weltkrieg , als der deutsche Mensch dringend kräftigende Er¬
holung brauchte , nahm der Harz freudig Volksgenossen aller
Stände auf . Im Dritten Reich wurden die Standes - und

RangunterschieLe gelöscht . Die Großhotels , die in einigen
wenigen Harzkurorten stehen , überschatten seitdem nicht mehr
die übrigen Häuser ; die Gäste in den kleineren Häusern fühlen
sich nicht mehr zurückgesetzt und beiseitegeschoben, wie es ein¬
mal gewesen sein mag ! Dazu kommt, daß der Harz glücklicher¬
weise vom eigentlichen „Grand Hotel"

, den protzigen Stein¬
kästen mit 1060 gleichgültigen Fensteraugen , überhaupt ver¬
schont. geblieben ist ; auch die Grotzhotels im Harz fügen sich
dem Landschaftsbild zumeist gut ein und wirken nicht als
Fremdkörper zwischen den vorherrschenden kleinen und mitt¬
leren Gasthöfen und Gästeheimen . Ueberdies wurde in den
letzten Jahren eine ganze Anzahl Grotzhotels zu „Ferien¬
heimen" eingerichtet , und Liese verwischen auf ihre Weise die
Unterschiede. Was endlich die Preise anbelangt , so ist nur

der vergleichende Hinweis auf Druckschriften des Harzes mit
denen anderer Reisegebiete nötig ; der Harz hat nicht höhere,
eher niedrigere Preissätze !

Ferienfrohen deutschen Menschen aus allen Teilen des
Reiches steht der Harz heute weil offen . . .

Seit die Mainlinie ausgelöscht wurde , treffen wir auch den
Süddeutschen im Harz . Der Ruhm des Gebirges und des
Brockens rief ihn . In der kraftvollen Art des Gebirges , die
norddeutsch ist (aber nicht exklusiv ) , findet man den Wesens¬
zug des Niederdeutschen. Es raunt von Geschichte , Sage und
Märchen in unserem Gebirge , und wer das Ohr öffnet , wird
über den gesundheitlichen Gewinn hinaus reich beschenkt
heimkehren aus dem sowohl romantischen wie geschichtlich so
bedeutsamen norddeutschen Gebirge . Hunderttausende sind es
jährlich schon, die beglückt aus dem Harz zum Alltag zurück¬
kehrten , noch einmal Hunderttausend können es sein !

Karolus .
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otz . Reisen ist kein Vorrecht der begüterten Schichten mehr .
Jeder Volksgenosse kann seine engere und weitere Heimat
kennen lernen , wenn er von den zahlreichen Fahrpreis¬
ermäßigungen Gebrauch macht, die ihm die Deutsche Reichsbahn
gewährt . Auch dann , wenn er aus irgend einem Grunde an
den Fahrten der KdF . nicht teilnehmen kann, sind die Ermäßi¬
gungen noch bedeutend . Nahezu unbekannt sind immer nach
die Bezirksteilmonatskarten . Diese werden für einen größeren
Bezirk ausgestellt — schon für acht Tage — und schließen das
Recht in sich, soviel in dem betreffenden Bezirke herumzureisen ,
wie man will und kann . Auf diese billigste überhaupt denkbare
Weise kann man tatsächlich in kürzester Frist seine weitere
Heimat mit allen großen und kleinen Städten , Naturschönheiten
und Menschen kennen lernen und ist an keinen Zug gebunden ,
sondern wählt frei und unabhängig . Nachstehend sind die zur
Zeit überhaupt möglichen Fahrpreisermäßigungen zusammen-
gefaßt .

Kinder bis zum vollendeten vierten Lebensjahr frei , bis
zum vollendeten zehnten Lebensjahr halber Fahrpreis .

Kinderreiche Familien mit mindestens vier leib¬
lichen Kindern unter 21 Jahren , wenn mindestens zwei berech¬
tigte Familienangehörige zusammen reisen , erste Person voller
Preis , zweite Person SO Prozent Ermäßigung usw.

Schulfahrten zu wissenschaftlichen oder be¬
lehrenden Zwecken . Mindestens fünf Studierende oder
Schüler und ein Lehrer : Halber Fahrpreis , bei größerer Teil¬
nehmerzahl Freikarten .

Jugendpflegefahrten für HI . und Sport¬
vereine . Mindestens fünf Jugendliche und ein Führer ,
sonst wie bei Schulfahrten .

Sportvereinsmitglieder , deren Vereine dem
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen angehören , als Wett¬
kämpfer und Zuschauer. Mindestens sechs Erwachsene : Halber
Fahrpreis .

Gesellschaftsfahrten . Mindestens zwölf Personen :
33r/ -> Prozent Ermäßigung , mindestens 25 Personen : 40 Prozent
ErmäßiWng , mindestens 100 Personen : SO Prozent Ermäßi -

Sonderzüge . Mindestens 300 Personen : SO und 80
Prozent Fahrpreisermäßigung . . . .

Sonntagsrückfahrkarten . In bestimmten Ver¬
bindungen : 3SV- Prozent Ermäßigung .

Festtagsrückfahrkarten (Ostern , Pfingsten , Werh-
nachten) . Geltungsdauer von Fall zu Fall festgesetzt, 33' /3
Prozent Ermäßigung . ^ ^ _

Urlaubskarten . Zwei Monate gültig , ab 200 Km.
20 Prozent Ermäßigung und mehr . . . . . . .

Ostpreußenrückfahrkarten . Wie bei Urlaubskarten ,
jedoch 40 Prozent Ermäßigung und mehr .

Arbeiterrückfahrkarten , auch für Beamte
und Angestellte . Geltungsdauer zehn Tage , ab 21 Km.
50 Prozent Ermäßigung .

Schülerrückfahrkarten und Schülerferien¬
karten . Zur Fahrt zwischen Schulort und Wohnort des
Schülers oder der Eltern halber Fahrpreis .

Fahrkarten für Kleingärtner . Fahrt zwischen
Wohn - und Arbeitsort zum Kleingarten bis SO Km. auch für
Angehörige , SO Prozent Ermäßigung .

Zehnerkarten in bestimmten Verbindungen nach Groß¬
städten, zwei Monate gültig , 3SV- Prozent Ermäßigung ,
übertragbar .

Zeitkarten , Netz- und Vezirkskarten , Vezirksteilmonats -
karten , Monatskarten , Arbeiterwochenkarten , Angestellten¬
wochenkarten, Schülermonatskarten .

Weitere Ermäßigungen in Höhe von SO Prozent
bei bestimmten Reisen werden noch gewährt für deutsche
Kriegsteilnehmer , deutsche Kriegsbeschädigte , Blinde , Taub¬
stumme und Schwerhörige , mittellose Zöglinge und Pfleglinge
von Waisenanstalten , hilfsbedürftige Kranke , für Zwecke der
öffentlichen Krankenpflege , Fahrten von Kindern mittelloser
Eltern in Ferienkolonien , gemeinnützige Theaterunternehmun¬
gen, Binnenschiffer .

Am billigsten ist die Fahrt mit den „Kraft - durch -
Freude " - Sonderzügen . Für diese gewährt bekanntlich
die Deutsche Reichsbahn , um dieses für die Volksgesundheit und
die Stärkung des Zusammenhaltes aller Volksgenossen so
wichtige Werk zu fördern , 7S Prozent Fahrpreisnachlaß , so datz
also je Km. einen Pfennig statt vier Pfennig kostet.

Verwaltungssonderzüge sind ebenfalls außer¬
ordentlich billig . Sie werden von den Reichsbahndirektionen
nach beliebten Reisezielen als ein - oder mehrtägige Fahrten
durchgeführt . Ueber die Teilnahmebedingungen unterrichten die
Aushänge auf den Bahnhöfen und die Mitteilungen in der
Tagespresse.

So ist alle Vorsorge getroffen , daß niemand mehr abseits
zu stehen braucht , sondern daß jeder Volksgenosse ohne Aus¬
nahme teilhaben kann an den Schönheiten unseres deutschen
Vaterlandes . W . H : D.

^ 38 I8t P3r3 <1ox 3vk ke >8« 1 ?

Wenn ein Wanderer auf der Wasserkuppe in der Rhön sich
mit Bier erlabt .

Wenn man in Regensburg Sonnenschein erwartet .
Wenn jemand in Himmelreich im Schwarzwald auf irdische

Gedanken kommt.
Wenn sich der Sommergast im Sauerland Süßigkeiten kauft.
Wenn ein Bürger auf Rügen auf dem Königsstuhl steht.
Wenn jemand im Allgäu auf das Nebelhorn steigt, um die

Aussicht zu genießen .
Wenn man in Freudenstadt schlechter Stimmung ist.
Wenn man beim Baden im Vodensee keinen Grund hat .
Wenn man auf dem Rennsteig langsam geht.

8on6er --8cHneÜ2Üzse 2ur I^eip2i § er I^ erb8lme88e

Bis SO v. H. Fahrpreisermäßigung
Zur Leipziger Herbstmesse (30 . August bis 3 . September )

verkehren auch in diesem Jahre wieder Sonder - Schnell -
züge mit einer Fahrpreisermäßigung von SO v . H . für die
Hinfahrt bzw . 40 v . H . für Hin - und Rückfahrt. Für Rhein¬
land und Westfalen sind drei Züge am 28, und 29. August
vorgesehen. Am 29 . August verkehrt ferner je ein Zug für die
Messebesucher aus Westfalen und Niedersachsen, Thüringen ,
Nord - und Südbayern , Altona -Hamburg , Saarpfalz , Baden
und Hessen , Württemberg und Schlesien, Für die Besucher
aps England und Holland wird ein Zug am 28.—29 . August
bereitgestellt . Die Rückfahrkarten gelten zur Rück¬
reise vom 30 . August bis 12 . September für alle fahr¬
planmäßigen Züge einschließlich der D -Züge . Dabei können
alle im allgemeinen Verkehr zugelassenen Wege, die auf der
Rückseite der Fahrkarte angegeben sind , wahlweise benutzt
werden . Nähere Angaben , vor allem die genauen Abfahrts¬
und Ankunftszeiten , die einzelnen Zusteigebahnhöfe usw ., ent¬
halten die Aushänge auf allen Bahnhöfen der Reichsbahn .
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Von Mitte August ab drei - bis fünfmal täglich
Der „ Zweckverband R ei ch s p a r tei tag Nürn¬

berg " veranstaltet von Mitte August ab regelmäßig Füh¬
rungen durch das Reichsparteitaggelände , und zwar von
Montag bis Freitag täglich 10.30, IS und 16 Uhr ; Sonn¬
abends 10.30, IS, 16 und 17 Uhr ; Sonntags 10, 11, 14.30,
15 .30 und 16 .30 Uhr . Die Teilnahme an einer solchen Füh¬
rung ist nur gegen Lösung einer Teilnehmerkarte gestattet ,
die für Einzelpersonen (Teilnehmerkarte A) SO Pfennig
kostet . Gruppen von mindestens 25 Personen (Teilnehmer¬
karte B) zahlen je Person 30 Pfennig , Schülergruppen in
Begleitung einer Lehrperson , Angehörige der HI ., des BDM .,
des Arbeitsdienstes , der SA . oder SS . in Gruppen , An¬
gehörige des Mannschaftsstandes der Wehrmacht in Gruppen ,
Teilnehmer an KdF . -Fahrten in Gruppen von mindestens 25
Personen (Teilnehmerkarte L) je Person 20 Pfennig . Die
Teilnehmerkarten gelten nur am Tage der Lösung und be¬
rechtigen nur zpr Besichtigung des Reichsparteitaggeländes
unter Führung eines vom „Zweckverband Reichsparteitag
Nürnberg " bestellten Führers . Die Ausgabe erfolgt an der
Verwaltungsstelle für Führungen im Reichsparteitaggelände ,
die zunächst in dem Holzgebäude an der Vayernstraße zwischen
Luitpoldhalle und Tiergarten untergebracht ist. Dort werde«
auch Auskünfte über die Führungen erteilt .

Am 23.—24 . August veranstalten die schwäbischen Schäfer
in Markgröningen wieder ihren historischen Schäfer¬
laus . Das ist ein Volksfest, das aus einem mittelalterlichen
Zunfttag der Unterländer Schäferzunft hervorgegangen ist,
und an dem ganz Württemberg teilnimmt . Höhepunkt ist ein
Wettlauf der Schäfer und Schäferinnen barfuß über ein
Stoppelfeld .

Auch nach Einstellung der Fahrten nach Memel bietet der
Seedienst Ostpreußen bis Ende August noch an jedem
Sonnabend Gelegenheit zur Heimfahrt von Memel ; die letzte
Fahrt ist am 28 . August. Das Motorschnellschiff „Preußen "
führt seine Fahrten nach und von Helsingfors noch bis Ende
September aus .

Das frühere Heim des Erfinders Gottlieb Daimler in
Stuttgart - Cannstatt ist von der Stadt zu eine Kuranstalt aus -
gestaltet worden , die den Namen „ Kuranstalt Daim¬
ler " führt . Es liegt unweit des Brunnenhofes und der
Bäder und enthält neben Unterkunfts - und Aufenthalts¬
räumen für Kurgäste auch modern ausgestattete Behand¬
lungsräume .

Auf ' dem Frischen Haff in Ostpreußen wurde eine
neue Dampferverhindung Frauenburg -Ostseebad Kahlberg
(Frische Nehrung ) eingerichtet , die bis zum Ende des Herbstes
betriehen werden wird .

Das Jpweger Moor , ein ISO Hektar großes Schwing¬
moor nördlich von Oldenburg , das seiner Eigenart wegen
nicht besiedelt werden kann, ist vom oldenburgischen Staat
erworben und zum Naturschutzgebiet erklärt worden . In
dem Moor wurden schon mehrfach wertvolle vorgeschichtliche
Funde gemacht.

Das „Haus der Könige" in Elbing , eins der schönsten
Renaissance -Bauwerke der Stadt , ist jetzt in seinem Innern
erneuert worden . In diesem Hause haben zahlreiche Könige
gewohnt , wenn sie nach Elbing kamen ; so Friedrich der Große,
die Schwedenkönige Gustav Adolf, Karl Gustav und Karl XII.,
Wladislaus von Polen und andere .

Am 1. Oktober soll in Gartz auf Rügen ein Heimat¬
museum eröffnet werden , das im Stile eines rügenschen
Bauernhauses errichtet wurde und der Erinnerung des in Groß
Schoritz bei Gartz geborenen Ernst Moritz Arndt gewidmet ist.
Das Museum wird eine reichhaltige Sammlung rügensch -
nordischer Altertümer enthalten .

Im historischen Friedenssaal des Rathauses zu Osna¬
brück , in dem 1648 der Westfälische Friede geschlossen wurde ,
wird jetzt der berühmte Osnabrücker Kaiserpokal
öffentlich zur Schau gestellt . Er stammt aus der ersten Hälfte
des 14 . Jahrhunderts und ist ein hervorragendes Werk mittel¬
alterlicher Goldschmiedekunst .
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IMKlandS SlvmviMfolg
In der ganzen Welt wird der gewaltige Erfolg des deutschenSports bei den XI . Olympischen Spielen voll anerkannt. Wirhaben allen Grund , uns über diesen einzigartigen Triumph zufreuen Am besten erkennen wir seinen Umfang , wenn wir i '

Erfolgszrffern in den sportlichen Wettkämpfen Lfrüheren Olympischen Spiele zum Vergleich gegenüberstellen :
Athen 1898

1 . Griechenland g
2 . USA. ii

7
5
3

Paris 1999
I.

19
4
7
3
2

3 . Deutschland
4. Frankreich
5 . England

1 . USA.
2 . Frankreich
3. England
4 . Deutschland
5. Australien

St . Louis 1904
1 . USA. Z8
2. Deutschland 6
3 . Kuba 4
4. Kanada 3
5 . Ungarn 2

II.
14
5
6
3
S

ll.
14
9
5

HI.
10
4
2
2
2

Punkte
65
47
85
23
21

NI.
12
6
3
2
3

Punkte
97
36
34
11
S

II.
43
6

III.
35
7

Athen 1998 (Zwischenolympia)

Punkte
295
37
12
9
9

1 . Frankreich
I. II. III. Punkte

15 4 8 61
2. USA. 12 6 5 53
3 . England 8 19 5 49
4. Griechenland 8 7 6 44
5. Deutschland 4

London 1998
7 5 31

1 . Frankreich
I. II. III. Punkte

15 4 8 61
2 . USA. 12 6 5 53
3. England 8 19 5 49
4. Griechenland 8 7 6 44
5. Deutschland 4

Stockholm 1S12
7 5 31

1 . Schweden
I. II. III. Punkte

24 24 17 137
2. USA. 23 19 19 126
3. England 19 15 15 75
4 . Finnland 9 8 9 52
ö. Deutschland 5

Antwerpen 1929
13 7 48

1. USA.
I. II. III. Punkte

42 27 27 207
2. Schweden 19 16 25 114
3. England 13 16 13 84
4 . Finnland 16 11 10 80
5. Frankreich 7 16
Deutschland war hier nicht beteiligt.

Paris 1924

11 64

I. II. III. Punkte
1. USA. 46 29 28 224
2. Finnland 18 17 11 99
3. Frankreich 13 14 14 81
4. England 19 14 14 72
5. Norwegen 9 9 10 55

Auch zu diesen Spielen war Deutschland nicht zu¬
gelassen.

I. II. III. Punkte
1. USA. 24 29 18 139
2. Finnland 11 11 19 65
3. Deutschland 11 7 15 62
4. Schweden 8 19 12 56
5 . Frankreich 7 19 5 46
6 . Norwegen 9 4 7 42

Los Angeles 1932
I. II. III. Punkte

1 . USA. 48 37 39 248
2 . Italien 11 11 13 68
3. Schweden 19 S 11 53

4. Finnland 6 9 14 50
5 . Frankreich 11 7 3 59
6 . Deutschland 3

Deutschland 193K
13 6 41

(einschließlich Winterspielel in Earmisch !)
1 . Deutschland

I. II. III. Punkte
36 29 39 196

2. USA. 25 29 15 139
3. Schweden 8 7 12 60
4 . Finnland 8 8 9 49
5. Italien 8 9 5 47
6. Norwegen 8 8 5 45
7. Frankreich 7 6 7 49
8 . Ungarn 10 1 6 38
9 . England 5 8 4 35

19. Japan 6 4 8 34

Sau Weser -Ems im Bolkssen-er-WettbewerL iWß
In allen deutschen Gauen haben in den letzten Wochen un¬

zählige Voraussendungen für den Volkssender 1936 stattge¬
funden . Hunderte , ja Tausende von Meldungen zu diesem
Wettbewerb sind seitdem bei den „Kraft-durch -Freude"-Warten
eingelaufen .

Nie vorher hat eine Aktion des deutschen Rundfunks einen
so breiten und weitgehenden Widerhall gefunden wie diese
jetzt laufende Volkssenderaktion . Sie wird uns in ihrem Er¬
gebnis einen Ueberblrck über die im Volk schlummernde Laien¬
kräfte geben.

Der Gau Weser-Ems , der neben mehreren Kreis-Entschei¬
dungen auch zwei Gau-Entscheidungen durchführte , wird nun¬
mehr am 31. August 1936 im Rahmen des Volkssenderwettbe -
werbs über alle deutschen Sender mit dem Motto :

«Gau Weser-Ems spielt und singt, -atz es durch alle
Gaue klingt ",

eine zweistündige Reichssendung bestreiten .
Mitwirkende hierbei sind :

a) Kapellen : Betriebskapelle der Marinewerft Wilhelms¬
haven , Betriebskapelle der Bremer Straßenbahn , Bläser-
Quartett der E .-Werke Bremen, Betriebskapelle der Firma
Niehus und Dütting -Nordhorn, Zithergruppe der Marine¬
werft Wilhelmshaven.

b) Eesangsgruppen : Gesangsgruppe der Kesselschmiede
der Marinewerft Wilhelmshaven, Sänger -Quartett der E-
Werke Bremen, Quartett der Gebrüder Witte-Osnabrück ,Quartett „Harmonia"-Weener.

c) Einzelsoli st en : Mundharmonikasolist Scheffer-Bremen,bei Firma Beck u. Co ., Bremen; Akkordeonsolist Alfred
Uhlenberg -Wilhelmshaven, bei Firma Kuhlmann-Wilhelms-
haven; Frl . Mons-Nordhorn, Sopran ; Frl . Schütte -Vremen ,Tenor, bei Firma Bremer Straßenbahn ; Albert Möller-
Osnabrück, Bariton , bei Firma Lingen und Lo ., Osnabrück.

d) Vorträge : Frl . Ahlhorn-Rastede (Plattdeutsche Vor¬
träge) DAF.-Oldenburg.
Außerdem sind zwei halbstündige Betriebssendungen außer¬

halb der Reichssendung des Gaues vorgesehen , und zwar je
eine für die Marinewerft Wilhelmshaven und für sämtliche
Bremer Betriebe. Alle drei Sendungen werden im Rundfunk
übertragen, so daß den Volksgenossen im Gaugebiet Gelegen¬
heit gegeben ist , die Darbietungen zu hören .

Erfreulicherweise haben die einzelnen Firmen sich bereit
erklärt, die entsprechenden Unkosten zu tragen , so daß die Durch¬
führung der Aktion des Gaues Weser-Ems gesichert ist.

Merkblätter -es Notksgefun-hetts-tenstes
otz. Der Reichsausschutz für Volksgesundheitsdienst hat

Merkblätter herausgegeben , die sich auf die Gesundheits¬
führung für Mutter und Kind , die Bekämpfung des
Krüppeltums , der Tuberkulose, der Geschlechtskrankheiten,
des Alkoholmihbrauches und die Krebsbekämpfung be¬
ziehen. In einem Runderlatz empfiehlt

' der Reichs -
Innenminister die Abgabe dieser Merkblätter durch
die Gesundheitsämter und erklärt sich mit ihrer Beschaf¬
fung im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel
einverstanden . Muster der einzelnen Merkblätter stellt der
Reichsausschutz für Volksgesundheitsdienst auf Anfordern
kostenlos zur Verfügung .

Zur GetSn-e Srtentierungsfabrt
-er RSKK.-Briga-e Nordsee

otz . Nur noch zwei Tage trennen uns von dem großen
sportlichen Ereignis , dessen Zeuge die Bevölkerung von
Äurich und , man kann ruhig sagen, ganz Ostfriesland sein
wird : die Eeländeorientierungsfahrt des NSKK ., Bri¬
gade Nordsee. Man darf schon erklären , daß ganz Ostfries¬
land daran beteiligt sein wird , denn wo sollen sonst wohl
die etwa 60 Kontrollpunkte liegen , die von einer raffiniert
arbeitenden Kontrollstellen -Kommission eingerichtet wer¬
den? Da der Start von Aurich erfolgt und das Ziel
das Rathaus in Rüst ringen sein wird , so mutz ein gut
Teil von Ostfriesland schon berührt werden . Die Fahrt
ist ganz groß angelegt . Die Motorbrigade Nordsee hat in
den vergangenen Jahren mit großem Geschick schon solche
Fahrten durchgeführt und sie hat sich auch in diesem Jahre
wieder ein Gelände ausgesucht, das an Menschen und
Fahrzeuge , an Mannesmut und Geschicklichkeit der Fahrer
die größten Anforderungen stellt. Wie sehr derartige Ver¬
anstaltungen in allen Kreisen des Kraftfahrsportes geschätzt
werden, geht aus der großen Zahl der Nennungen hervor ,
unter denen wieder viele oer Wehrmacht sind . Mögen auch
die Schwierigkeiten , die sich den Fahrern entgegenstellen,
noch so groß sein, die an sie gestellten Aufgaben müssen
und werden erfüllt werden . Leicht wird es nicht sein, denn
es gHt bei dieser Fahrt querfeldein , durch Wald , Heids
und Moor , durch Wiesen und Felder , über Sandwege , die
unter Umständen grundlos sein werden , kleine Waldwege
und Schneisen, kurzum, es ist dafür gesorgt, daß Fahrer
und Maschinen von keinem Hindernis verschont bleiben .
Gerade das aber macht diese Fahrten so interessant und
mitfahrenwert . Damit nun keine Behinderungen der Fah¬
rer selbst durch Zusammenballung von vielen Fahrzeugen
an einer Stelle Vorkommen , sind die einzelnen Punkte sehr
weit auseinandergelegt und müssen für die einzelnen Grup¬
pen in verschiedenen Zeitabschnitten befahren werden.

Die Teilnehmer treffen bereits am Sonnabend in
Aurich ein . Für die nötigen Quartiere ist die Arbeit
noch nicht abgeschlossen. Es sind, wie wir hören , schon eine
große Anzahl Quartiere zur Verfügung gestellt worden,es wäre aber wünschenwert, wenn sich noch weitere Volks¬
genossen bereitfinden , für eine Nacht den Männern vom
NSKK . und ihren Gästen Quartiere zu geben. Es handelt
sich also nur um eine Nacht , nämlich vom Sonnabend zum
Sonntag , wo Unterkunft gegeben zu werden braucht . Die
Quartiergeber können versichert sein, daß nur bescheidene ,liebe und dankbare Gäste das Quartier in Anspruch neh¬
men werden , die den Abend vor der großen Fahrt noch der
Ruhe pflegen möchten , um zur Fahrt selbst mit frischen
Kräften antreten zu können. Anmeldungen nimmt Trupp¬
führer Knodt , Marktplatz , gern entgegen.

Keine ..Ssmmeryreise"!
Warnungen des Reichswirtschaftsmiuisters

otz. Man kann häufig die Beobachtung machen, daß
während der Sommermonate in Geschäften Waren mit der
Bezeichnung „Sommerpreise " ausgelegt sind . Gegen die miß¬
bräuchliche und irreführende Verwendung dieser
Bezeichnung wendet sich der Reichswirtschaftsminister in einem
an die Reichswirtschaftskammer gerichteten Schreiben . Er führt
darin aus . daß , wenn dies« Sommerpreise wirklich nicht gün¬
stiger seien, als in den übrigen Jahreszeiten , durch die Täu¬
schung des Publikums der Tatbstand des 8 4 des Gesetzes über
den unlauteren Wettbewerb vorliegen könne. Im übrigen
könne in der Ankündigung von „Sommerpreisen " auch für den
Fall , daß tatsächlich preiswertere Angebote gemacht werden ,
eine Umgehung der ministeriellen Anordnung über Sommer¬
und Winterverkäuse vorliegen, da es den Anschein habe , als ob
Waren aus der vorhergegangenen Wintersaison zu Sommer¬
preisen besonders günstig verkauft würden. Besonders uner¬
wünscht sei dieses Verfahren, wenn dadurch Waren angeboten
würden, die für di« Sommerschlußverkäufe nicht zugelassen
seien. Der Minister weist in diesem Zusammenhang auch auf
die Möglichkeit der Verletzung des Rabattgesetzes hin und
bittet die Reichswirtschaftskammern um Unterbindung der miß¬
bräuchlichen Bezeichnung „Sommerpreise ".

Wer den LaWMektrWMverbaW
(Schluß)

II.
Das neue Gesetz vom 12. August 1936 enthält zwei Artikel .

Der Artikel 2 bestimmt , daß das Gesetz rückwirkend zum
1 . April 1936 in Kraft tritt . Dieser Termin mußte gewählt
werden als Bilanzstichtag . Es wäre bedenklich gewesen, oie mit
dem Gesetz verbundenen umfangreichen Vermögensverschiebungen
vorzunehmen , ohne feste Vergleichswerte zu haben , die nur der
Jahresabschluß des LEV. bringen konnte.

Der Artikel 1 des Gesetzes bringt im übrigen die einzelnen
Bestimmungen zur Abänderung des alten LEV.-Eesetzes.

Ziffer 1 bringt die entscheidende Bestimmung , wonach die
Amtsverbände (Landkreise) und Stadtkreise des Landesteils
Oldenburg den neuen Zweckverband bilden. Die bisherigen 32
Verbandsmitglieder schrumpfen also auf neun zusammen. Aus¬
drücklich vorgesehen ist , daß der neue Zweckverband später in
einen Zweckverband nach den Bestimmungen des Reichszweck¬
verbandsgesetzes, mit dessen Erlaß in einigen Monaten zu
rechnen ist , übergesührt werden soll . Hiermit ist bereits jetzt
festgelegt, daß baldmöglichst die beteiligten preußischen Kreise
in jeder Hinsicht gleichberechtigte Verbandsmitglieder des neuen
Zweckverbandes werden sollen.

Ziffer 2 bringt in Absatz 2 des neuen § 1 bereits jetzt die
Möglichkeit, daß auch andere Körperschaften des öffentlichen
und privaten Rechts dem Zweckverband mit Genehmigung des
Ministers des Innern beitreten können. Gedacht ist hier in
erster Linie daran , die benachbarten preußischen Kreise sofort
vertraglich anzuschließen.

Ziffer 2 bringt dann weiter in Abs . 3 und 4 des 8 1 die
Bestimmung , wonach das Eigentum der Gemeinden
an elektrischen Anlagen usw . gegen angemes¬
sene Entschädigung auf die übergeordneten
Amtsverbände überzugehen hat . Die preußischen
Landkreise hatten schon bisher durch das preußische sogenannte
Kompetenz - Gesetz von 1929 eine entsprechende gesetzliche Mög¬
lichkeit . Während in Preußen der Oberpräsident mit einem
Beirat für die Bemessung der Entschädigung zuständig ist, ist
hier das Staatsminifterium für Bestimmung von Höhe. Art und

Durchführung der Entschädigung nach Anhörung der Beteilig¬
ten unter Ausschluß des Rechtsweges für allein zuständig er¬
klärt. Es ist weder möglich noch beabsichtigt, die Gemeinden mit
barem Geld zu entschädigen, sondern es ist in Aussicht genom¬
men, nachdem der Anlage - und Geschäftswelt der einzelnen
Netze festgelegt ist, die Gemeinden durch llebernahme
entsprich e

'
nderSchulden , auch wenn sie nicht durch das

einzelne Werk und Verteilungsnetz entstanden find, zu ent¬
schädigen.

Ziffer 2 bringt in Abs . 5 die selbstverständliche Bestimmung ,
daß die einzelnen Verbandsmitglieder ihr Eigentum gang in
den Zweckverband einzubringen haben , und in Abs . 6 die nicht
einfache Vereinigung der Eigentumsverhältnisse innerhalb der
einzelnen Verbandsmitglieder. Auch hier ist eine angemessene
Entschädigung , die das Staatsministerium wieder festsetzt, vor¬
gesehen . Weiter haben diejenigen Verbandsmitglieder, die jetzt
Eigentum an Netzen erhalten, das der LEV. selbst , d . h. die
Gesamtheit der jetzigen Verbandsmitglieder, käuflich erworben
hat, den LEV. entsprechend zu entschädigen, da sonst einzelne
Verbandsmitglieder auf Kosten der anderen bereichert werden
würden.

Ziffer 2 bringt im Abs . 7 des 8 1 dis noch formal erforder¬
liche Bestimmung , daß die Versorgung der Bevölkerung mit
elektrischer Energie nicht mehr Aufgabe der kreisangehörigen
Gemeinden in Oldenburg ist.

Ziffer 3 bringt alsdann eine kleine Aenderung des 8 2.
Im übrigen ist es selbstverständlich, daß die Satzung des Ver¬
bandes völlig neu aufgestellt werden muß.

Ziffer 4 bringt die Neuformulierung des 8 3, durch die
das Beteiligungsverhältnis der einzelnen Verbandsmitglieder
vom Staatsministerium festgesetzt wird. Diese Bestimmung ist
sehr beachtlich , da sich nach dem Veteiligungsverhältnis allein
richtet , wie in Zukunft Ueberschüsse und — wohl nur theoretisch
mögliche — Fehlbeträge auf die einzelnen Verbandsmitglieder
zu verteilen find . Die Beteiligung wird von vornherein so fest¬
gesetzt, daß die Interessen der preußischen Landkreise von An¬
fang an entsprechend berücksichtigt werden können.

Die Ziffern 5 und 6 bringen formale Bestimmungen bezüg¬
lich Aenderung der 88 4 und 8 des alten Gesetzes .Die wichtige Ziffer 7 bringt mit der Neufassung des 8 0
die für die Gemeinden und die Verbandsmitglieder entscheiden¬den Bestimmungen über etwaige Zuschläge. Es muß ausdrück¬
lich darauf hingewiesen werden , Latz der Minister des Innern
nicht gewillt ist. den Gemeinden , die bisher Finanzzuschläge *

nicht gehoben haben, die Einführung für sie neuer Finanz¬
zuschläge zu genehmigen . Im Gegenteil soll nach 8 3 Abs . 2
des neuen Gesetzes bei Gemeinden , die durch entsprechende
Schuldübernahme eine Lastenerleichterung erfahren haben , ein
entsprechender Abbau der jetzigen Finanzzuschläge noch erfolge«.

Die Verbandsmitglieder, d . h . die Amtsverbände, erhalten
nicht das Recht, »«beschränkte Finanzzuschläge zu erheben . Sie
dürfen nur , falls wider Erwarten die Ueberschüsse des Ver¬
bandes nicht ausreichen , kleine Zuschläge erheben , um ihre Auf¬
wendungen gemäß zwingender Vorsicht des 8 72 der Deutschen
Eemeindeordnung zu decken.

Die Genehmigung für die verschiedenen Zuschläge hat sichder Minister des Innern gesetzlich Vorbehalten müssen, um auch
bei Ausnutzung der vorhandenen Zuschlagsmöglichkeiten eine
gleichmäßige Tarifpolitik für das ganze Land zu erreichen.

Die Ziffern 8 und 9 bringen wieder formale Aenderungen
der 88 10 und 11 des bisherigen Gesetzes .

Das Staatsministerium hat durch das neue Gesetz eine sehr
große Verantwortung übernommen , da es allein für die Fest¬
setzung der Entschädigung der Gemeinden und die Bestimmung
des Veteiligungsverhältnisses der einzelnen Verbandsmitglieder
zuständig ist. Diese Verantwortung ist bewußt in der bestimm- '
ten Ueberzeugung übernommen worden, daß das Ziel des neuen
Gesetzes gemäß dem Willen des Gaulerters in vollem Umfange
erreicht werden wird.

Wie es jetzt im 8 1 des Gesetzes umschrieben wird, ist esdie alleinige Aufgabe des LEV . , die Elektri -
zitätswirtschaft seines Versorgungsgeb ietes
im Interesse des Gemeinwohls zum Zweckeeiner sicheren und billigeren Elektrizitäts¬
versorgung zusammenzufassen und durchzu »
führen . Nach dem Willen des Gauleiters soll dieses großeZiel nicht nur im Landesteil Oldenburg, sondern im gan¬zen Raum Weser - Ems zur Durchführung ge¬langen . Es ist daher auch in Aussicht genommen , durch die
neue Satzung dem Zweckveröand de« neue« Namen „Weser -
Ems " zu geben.

Nachdem jetzt drei Jahre seit der Gründung des Landes -
elektrizitätsoerbandes Oldenburg vergangen find und eine wei¬
tere günstige Entwicklung zu übersehen ist, darf nicht daran
gezweifelt werden , daß es rn wenigen Jahren gelingen wird,die Ziele des Gauleiters auf dem Gebiets der Energiepolitik

! trotz Widerstandes einzelner Meckerer und egoistischer Quer¬
treiber jm ganzen Gau zu erreiche».



Fisser und van Doornnm , Emden . Lina Fisser ist am 17. 8 .
von Stettin in Königsberg angekommen.

Schiffsverkehr Leer . An gekommene Schiffe 17. 8. :
Jantje , Meeurv . 18. 8. : Gesine , Kleen ; Charlotte , Roskam ;
Hoffnung , Buß ; Dlg . Sophie , Reck ; Mlg Frauke , Hartmann ;
Oste , Tiedemann ; D . Dollart , Park ; Vorwärts , Hogelücht.
19. 8. : Heini . Held ; Else, Ulpts ; Maria , Erüßing ; Günter ,
Zwanefeld ; Dini , Post ; Johanna , Raß . — Abgegangene
Schiffe 18. 8. : Gesine, Kleen ; Sturmvogel , Meinen ; Gerhard ,Oltmanns ; Johanne , Friedrichs ; Nordstern , Orthmann ; Dlg.
Tony , Brook ; Dlg . Dorothea , Schoon. 19. 8 . : 2 Gebrüder ,
Möhlmann ; Marie , Schliep ; Charlotte , Roskam ; Hoffnung ,
Buß .

Prrvatfchiffer -Bereinigung Weser-Ems , e. G. m. v. H., Leer.
Schiffsbewegungsliste vom 19. August. Verkehr zumRhein : „Gerhard"

, Oltmanns , 18. 8. von Leer nach Rheine ,Saerbeck, Dortmund, Wanne, Eelsenkirchen, Duisburg. „Bruno",
Feldkamp , 19./29. 8. in Duisburg fällig. „Fenna"

, Hartmann,19./2V . 8. am Rhein fällig . „Undine "
, Prahm , ladet -beladen

in Bremen , soll 19./29 . 8. abgehen . — Verkehr vom
Rhein : „Hedwig"

, Mertens , ladet -beladen am Rhein .
„Dede"

, Freche, ladet 19./20 . 8. in Köln für Oldenburg -Bremen .
„Eben -Ezer"

, Uken, 29 . 8. in Leer erwartet . „Vorwärts ",
Hogelücht, 19. 8. von Leer nach Oldenburg -Bremen . — Ver¬
kehr nach Münster und den übrigen Dortmund -
Ems - Kanal - Stationen : „Käthe "

, Möhlmann , 20. 8.
in Leer erwartet , löscht 22 . 8. in Rheine . „Anna -Eesine",
Peters , ladet in Bremen . „Kehrwieder "

, Bathmann , löscht
20 . 8. in Rheine , ladet 21 . in Münster . „Sturmvogel "

, Bade¬
wien , 20 . 8. in Wanne löschklar. „Netty "

, Erest , ladet 19 ./20 . 8.
in Schermbeck . „Johanna ", Friedrichs , 18. 8. von Leer nach
Meppen , Lingen , Saerbeck, Münster . „Herbert "

, Kleemann ,
ladet -beladen in Bremen . „Kehrwieder "

, Kramer , ladet -
beladen in Bremen . „Annemarie "

, Schoon, ladet -beladen in
Bremen . „Anna "

, Ley , 19. 8. von Lüdinghausen nach Meppen .
— Verkehr von Münster und den übrigen Dort -
mund - Ems - Kanal - Stationen : „Muttersegen "

, Bent -
hake, ladet 19. 8. in Heisterholz für Oldenburg . „Margarethe ",
Meiners , löscht 19. 8 . in Bremen . „Günther "

, Zwanefeld , 19. 8.
in Leer erwartet . — Verkehr nach den Emsstationen :
„Hoffnung "

, Beekmann , 18. 8 . von Bremen 20. 8. in Leer er¬
wartet . „Frieda "

, Schaa , ladet in Bremen . „Hermann ",
Rauert , ladet 20 . 8 . in Bremen . — Diverse andere
Schiffe : „Loncordia "

, Deters , löscht 19 . 8. in Norderney .
„Marie "

, Schliep , 19. 8. von Leer nach Weener , Papenburg .
„Schwalbe "

, Badewien , ladet 19. 8 . in Norden für Leer.
„Nordstern "

, Badewien , fährt Busch . — Steine fahren :
„Gertrud "

, Hartmann ' „Hoffnung , Priel ; „Irene "
, Priet ;

„Gerda "
, Lüpkes ; „Äalke"

, Wiemers ; „Maria "
. Vadewien ;

„Lina "
, Lüpkes : „Grete "

, Doyen ; „Anna "
, Janssen ; „Emanuel ",

Maas ; „Frieda "
, Büscher ; „Jupiter "

, Haak ; „Eretel "
, Hoge¬

lücht : „Hermann -Joh . , Siefken ; Möve"
, Prahm ; „2 Gebrüder " .

Prahm ; „2 Gebrüder , de Wall ; „Thea "
, Schulna ; „Antine ",

Schulna ; „Reinhard "
, Harders ; „Ostfriesland "

, Schräge ;
„Marga -Luise"

, Schräge ; „Eebke"
, Meinen ; „Antje "

, Schoon;
„Margarethe "

, Tepe : ..Johanna "
, Garrels ; „Johanna "

, Buß ;
„Heimat "

, Pauw ; „Johann "
, Hoffman» ; „Almuth "

, Arens .
Norddeutscher Lloyd, Breme «. Arucas 17. 8 . Hamburg .

Chemnitz 18. 8. Vishop Rock passiert nach Bremen . Columbus
IS . 8. ab Neuyork. Der Deutsche KdF . 17 . 8. ab Bremerhaven .

Franken 17. 8 . Saigon . General von Steuben 18. 8. Ouessant
passiert nach Lissabon. Gneisenau 17. 8. Schanghai . Inn 17 .
8 . Madeira passiert nach Lissabon. Nienburg 16. 8 . Antwer¬
pen . Oder 18. 8 . Port Said nach Bona . Sierra Cordoba 18.
8. Bremerhaven . Scharnhorst 18 . 8 . Genua nach Port Said .
Schwaben 16 . 8. Puntarenas . Spree 17. 8. London nach Ham¬
burg . Trave 17. 8 . Velawan nach Port Said . Weser 18. 8.
nach Antwerpen .

Deutsche Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Hansa", Bremen .
Geierfels 17. 8 . Aden . Lauterfels 16. 8 . Okha. Marienfels
15 . 8. Bunder Shahpour . Neuenfels 17. 8 . Chittagong . Ocken¬
fels 17. 8. von Antwerpen . Reichenfels 17. 8 . Gibraltar pass.
Sturmfels 16. 8. Bunder Shahpour . Uhenfels 16. 8. von Sa -
faga . Wachtfels 17. 8 . von Malta . Wartenfels IS . 8. Carteret .

Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Neptun "
, Bremen . Ajax 17.

8 . Valencia nach Cartagena . Andromeda 17. 8. Holtenau pass,
nach dem Rhein . Ariadne 18. 8 . Lobith passiert nach Rotter¬
dam . Arion 18. 8 . Valencia . Bacchus 18. 8 . Rotterdam nach
Köln . Continental 18. 8. nach Königsberg . Bellona 18. 8.
Antwerpen . Delta 18 . 8 . Antwerpen . Diana 17. 8. Kiel .
Egeria 17 8 . Danzig nach Rotterdam . Fanal 17 . 8. Elbing nach
Bremen . Flora 17. 8 . Emden nach Stettin . Fortuna 18. 8.
Rostock. Gauß 17. 8. Antwerpen . Hector 18 . 8 . Eotenburg .
Hermes 17. 8 . Malaga nach Lissabon. Hero 17. 8 . Barcelona
nach Palma de Malorca . Juno 17. 8 . Rotterdam nach Köln .
Klio 18. 8 . Ouessant passiert nach Antwerpen . Leander 18. 8 .
Gedingen . Mercur 17. 8 . Stavanger . Naval 18. 8 . Königs¬
berg . Nereus 17 . 8 . Rotterdam nach Gedingen . Niobe 16 . 8.
Elbing . Nixe 18 . 8. nach Malmö . Orest 17. 8. Rotterdam nach
Köln . Pax 17. 8 . Holtenau passiert nach Bremen . Phaedra
18. 8. Holtenau passiert nach Altona . Priamus 17. 8 . Rotter¬
dam nach Köln . Pylades 17. 8 . Stettin . Rhea 17. 8 . Rotter¬
dam . Sirius 18. 8 . Kiel nach Hamburg . Triton 18 . 8. Königs¬
berg . Victoria 18. 8. Holtenau passiert nach Bremen . Vulcan
18. 8 . Bremerhaven nach Bremen .

Argo Reederei A.-G ., Bremen . Amista 18. 8 . Bremen nach
Kjöge . Bussard 18. 8. Kopenhagen . Falke 17 . 8. Bremen nach
Hamburg . Fink 18. 8 . Holtenau nach Rotterdam . Forelle 18.
8 Riga . Ganter 18. 8 . Wiborg . Geier 18. 8 . Reval . Lumme
18 8. Wiborg . Möwe 18 8. Hüll nach Bremen . Optima 17. 8.
Bremen nach Abo. Orla 18 . 8. Wesermünde nach Rotterdam .
Phoenix 18. 8 . London nach Hamburg . Schwalbe 17. 8. Hol¬
tenau nach London . Specht 17. 8. Stettin nach Bremen . Taube
17. 8 . Horsens nach Stettin .

Ueterweser Reederei A.-E ., Bremen . Schwanheim 17 . 8 . von
Jggesund . Gonzenheim 16. 8 . 12 Grad Nord 27 Grad West ge¬
meldet . Bockenheim 17. 8. von Galveston . Heddernheim 16. 8 .
Lizard passiert.

Hamdurg -Amsrika -Lime . St . Louis 18 . 8. ab Galway nach
Neuyork. Adalia 18. 8 . an London . Gera 17. 8. ab Marseille
nach Rotterdam . Lüneburg 18. 8. ab Pmuiden nach Hamburg .
Uckermark 18. 8. ab Lissabon nach Le Havre . Freiburg 19. 8.
an Batavia . Leverkusen 17. 8 . ab Marseille nach Casablanca .
VurgenlanL 18. 8. an Schanghai . Neumark 18. 8 . ab Singapore .
Staßfurt 15. 8 . Azoren passiert nach Curacao . Reliance 18. 8.
ab Drontheim nach Morok.

Hamburg - Südamerikanische Dampfschiffahrts - Gesellschaft .
Espana 17. 8. von Los Palmas nach Bigo . Cap Norte 19. 8 .
in Bahia . Bahia 18. 8. in Santos . Entrerios 18. 8. in San -
tos . Hohenstein 18. 8. St . Vincent passiert. Rio de Janeiro

Zucht- und Nutzviehmarkt Leer vom 19. August
Eroßviehmarkt . Antrieb 351 Stück . Auswärtige Käufer

zahlreich vertreten . Tendenz : Hochtragende und frischmelke Kühe
1 . Sorte gut , 2 . Sorte mittel , 3 . Sorte langsam . Hoch- und
niedertragende Rinder 1 . Sorte mittel , 2 . Sorte schleppend ,
3 . Sorte schlecht. Jährige Bullen 1 -, 2 . und 3. Sorte langsam .
Halbjährige Vullkälber mittel . Kälber bis zwei Wochen alt
gut . Gesamttendenz : Tragende Kühe lebhaft , sonst schleppend .
Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe 1 . Sorte 550—600
Mark , 2. Sorte 470—555, 3. Sorte 350—450 Mark . Hoch- und
niedertragende Rinder 1 . Sorte 450—520 , 2. Sorte 375—450 ,
3. Sorte 300—350 Mark . Jährige Bullen 1 . Sorte 400—500,
2. Sorte 300—400 , 3 . Sorte 250—300 Mark . Halbjährige Vull -
kälber 180—250 Mark . Kälber bis zwei Wochen alt 25—35
Mark . — Kleinviehmarkt . Antrieb : 79 Stück . Handel mittel .
Ferkel bs sechs Wochen alt 8—11 Mark , Läufer 21—36 Mark .
Nächster Groß - und Kleinviehmarkt am 26. August, nächster
Pferdemarkt am 2 . September .

18. 8. Dover passiert. Tenerife 18. 8. in Rio de Janeiro .
Monte Pascoal 18. 8. von Harstad nach Aandalsnes .

Deutsche Afrika -Linien . Wameru 18. 8 . ab Las Palmas .
Ingo 17. 8 . an Lagos . Wagogo 19. 8 . an Santa Isabel . Njassa
18. 8. ab Rotterdam . Watusst 18. 8. ab Walfischbai . Ubena
19. 8. an Antwerpen .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei . Tanger
18. 8. von Rabat nach Casablanca . Porto 18. 8. von Tanger
nach Gibraltar . Tenerife 18. 8 . von Rotterdam nach Oporto .

Waried Tankschiff Rhederei . Friedrich Breme 18. 8 . in
Konstantza. Niobe 26. 8. in Rotterdam fällig . Persephone 28.
8. in Le Havre fällig .

Deutsche Levante -Linie . Akka 19. 8 . von Famagusta nach
Merstn . Angora 19. 8. von Rotterdam nach Hamburg . Bochum
19. 8 . von Varna nach Konstantza. Cavalla 18. 8 . Ouessant pass.
Derindje 18. 8. von Piräus nach Catacolo . Macedonia 17. 8.
in Alexandrien . Samos 17. 8 . in Piräus . Thessalia 18. 8. von
Nordenham nach Oran .

Mathies Reederei AG. Gerhard 17. 8 . an Wad . Johanna
18. 8 . von Kalmar nach Norrköping . Margreta 19. 8. an
Falkenberg .

Cuxhavener Fischdampferverkehr. Von See : Fd . Senator
Strandes , Margot , Wandrahm , Crefeld , Else Kunkel , Senator
Sthamer , Senator Brandt , Steinwärder . — In See : Fd.
Cranz , Marion , Kattrepel , Langenberg , Niedersachsen, Neuen¬
felde, Halberstadt , Württemberg , Brook, Koblenz, Island ,
Farmsen , Jane , Hansa , August Wriedt .

Teilweise Aushebung des Aollhinterlegungszwangs
bei der Einfuhr nach USA .

Nach einer Mitteilung des amerikanischen Schatzamtes ist
der Hinterlegungszwang auch bei der Einfuhr der nachstehen¬
den deutschen Waren aufgehoben worden , sofern der Vertrags¬
abschluß am oder nach dem 3 . August erfolgt ist : Tisch¬
porzellan , baumwollene und kunstseidene Handschuhe , Leder¬
handschuhe , Christbaumschmuck aus Glas , metallbezogenes
Papier , Reißnägel , Spielzeug , Puppen - und Spielzeugfiguren .

ünilliclie keMllimliliMilM Illek- uik OrkbelMeiii
Emden

Verdingung .
Die Tischlerarbeiten , Jnstallationsarbeite «, Maler - »ud Glaser -

arbeiteu für den Umbau des Gasthauses sollen vergeben werden .
Verdingungsunterlagen sind , soweit der Vorrat reicht, auf

dem Stadtbauamt gegen eine Gebühr von je 1,— RM . zu haben
und dortselbst bis zum Eröffnungstermin am Donnerstag , dem
27 . August 1936 , 12.00 , 12.10 und 12.15 Uhr in verschlossenem
Umschläge wieder einzureichen.

E m d e n , den 19. August 1936 .
Der Oberbürgermeister — B — .

Mlizetoerorbming
Auf Grund des Poltzeioerwaltungsgesetzes vom 1. Juni 1931

lEesetzsammlung Seite 77) und der M 3 und 6 des Gesetzes über
das Feuerlöschwesen vom 15 . Dezember 1933 (Gesetzsammlung Seite
484) wird für die Gemeinde Harsweg folgende Polizeioerordnung
erlassen :

8 t .
In der Gemeinde Harsweg wird eine Pfltchtfeuerwehr gebildet.

8 2.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft und am 31. Dezember 1965 außer Kraft.
Norden , den 17. August 1936 .

Del ? Lauerst .
I . V . : vr . Kirchner, Assessor.

KMlIiclie MsiiMMliWW

In unser Handelsregister A ist heute unter Nr . 431 zu der
Firma H . Eden und I . Kolk in Westrhauderfehn folgendes ein¬
getragen : Die Prokura des Kaufmanns Joseph Kolk in West¬
rhauderfehn ist erloschen.

Amtsgericht Leer , 18 . 8. 1936 .

In den Konkursen über das Ver¬
möge» der Firma Georg Gerso «
Söhne in Bnnde , des Viehhänb -
lers Moritz Gerso « in Bnnde
und des Nachlasses oes verstorbenen
Viehhändlers Abraham Gerso «
in Bnnde soll die

«SeHlritzvertettursg
erfolgen. Dazu sind 540 .27 Mk.
verfügbar . Zu berücksichtigen sind
76503 .94 Mk. nicht bevorrechtigte
Forderungen . Das Schlußoerzeich -
nts liegt auf der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts Weener zur Einsicht
aus .
Weener. Der Konkursverwalter

Dr. van Lesse«, >
Rechtsanwalt . I

Für betr . Rechnung werde
ich am
Sonnabend, d. 22. d. M.,

abends 7 Uhr,
bei der Gastwirtschaft des Herrn
van Laaten in Hinte

20 Stülk
4—S Wochen alte , allerbeste

Ferkel
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung auf Zahlungsfrist verkaufen .

! Emden, den 20. August 1936 .
! Reineman «, Versteigerer .

Kraft Auftrags werde ich am
Sonnabend,

dem 22. August Z.,
nachmittags 6 Uhr,

beim Henzeschen Gasthofe in
Pewsum

19 fünf Woche « alte beste

MM
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen .

Besichtigung vorher .
Pewsum .

I . Bergmann ,
Preußischer Auktionator .

Frau Ww . Ettje Osterloh » geb .
Kutscher, Bernrnbnr . beauftragte
mich , ihre « nter Westerende
gelegenen

ca. l '/e DiematBauland
(groß 75 L 73 gw)

zum Antritt Martini 1937 öffentlich
zu verkaufen.

Der Termin der öffentlichen Ver¬
steigerung ist augesetzt auf
Sonnabend » de« 29. Angnst,
nachmittags 4Uhr in WScken's
Gastwirtschaft, Westerende.

Hage, den 20 . August 1936 .
Schmidt» Preutz. Auktionator .

Verkäuflich stammberecht.

rvtbmt . Weibebulte
und

eingetrag. AM
mit guter Leistung .
R . Saathoff , Hüllenerfehn .

hochtragendes Rind

Am Sonnabend, 22 . Aus.
nachm. 4 Uhr,

findet bei der Heseler
Fabrik

der Verkauf vva
Kartoffeln
— Preußen —

unter dem Stamm
aus Zahlungsfrist statt , woran
ich erinnere .

Hesel.
Aukt. Luiking .

je zirka 11 Ar groß
getrennt oder im ganzen, zirka
5 Minuten von Marienhase , chöne
Lage, Sonnenseite, billig zu ver¬
kaufen .

Baldige Angebote erbeten.
J . C .Schipper , Immobilienmakler

Marienhafe .

Zu verkaufen ein ält ., kräft

Arbeitspferd
fromm und zugfest .
Heinr . Boekhoff, Potshausen
bei Stickhausen-Velde.

Ferkel
4 Wochen alt , zu verkaufen .
Rikus Wachtendorf» Holtrop .

4 Wochen alte Ferkel
zu verkaufen.
I . Kuhlmann Ww„
Lübbertsfehn .

Ein

zu verkaufen .
H. Micken, Schleen
über Norden .
5 Monate altes

Itegenlamm
zu verkaufen.
Emden» Auf dem Spieker 38
Verkaufe beste zweijährige

MMÜIMWle
Blesse , alle Füße weiß.

Pleis , Fllsnm.
Einige Fuder

neuen Zorf
zu verkaufen.
Hermann Eckhoff,
Jheringsfehn I.
Frisch gebrochenesMftrob
in Ballen abzugeben.

Hinr. Klngkist » Uthwerdnm.
Habe

Dachrohr (Reil)
zu verkaufen.

H. Ade«, Engerhafe .

Billig zu verkaufen 4 gute

Rollwagearüdor
mit Patentachsen .
B . Tholen , Heisfelde .
Fernruf Leer 2094.

RStl- Ztat
steuerfrei , 4 Türen , 6/30 PS .,
in allerbestem Zustand , 46 000
Km. gelaufen , preiswert zu
verkaufen.
Meyer , Aurich,
Reilstraße 5.
Eine gut erhaltene

Dreschmaschine m. Gspel
zu verkaufen .
Gerd Redemus ,
Neu-Walliughausen .

Elektromotor
ca. 23 ? 8 , mit Anlasser ,
billig zu verkaufen. Der Motor
ist noch in Betrieb zu besichtigen .

M. Meinders , Elektrotechniker,Weener» Haagstr . 13, Fernruf 80.

Motorboot
(auch Autovoot ) anzukaufen
gesucht . Angabe des Alters ,
Motorstärke , Länge u . Breite
des Bootes und des äußersten
Barpreises erbeten . Off . unt .
L 699 an die OTZ ., Leer.

Gebrauchte

WOWWW
zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 714 an
die OTZ . , Norden.

Komplette

Sberwohmng
zu vermieten .
Angebote unter Nr . 715 an
die OTZ . , Norden .
Eine dreiräumigeEtagemvvhiumg
zu vermieten . Mietpreis 35
Mark monatlich . Zu erfragen
Emde«, Boltentorftraße 66.

Unter meiner Nachw . an best.
Lage der Kreisstadt Leer alt »
eingeführte

Schlachterei
mit Schlachthaus

m . vorh . elektr. Masch .-Vetr ., eig.
Kühlanlage , Keller , verb . mit
kompl . Wohnung , weg. Erkrank ,
d . jetz . Inhabers z . 1 . 9 . 36 gün¬
stig zu verpachten. In dem
Hause kann auch jedes andere
Geschäft betrieben werden .

Ernsthafte Refl . wollen sich
mit mir umgehend in Verbin¬
dung setzen.

van Lengen, Rechtsbeistand,
Loga, Roter Weg 19.

M
Verloren zwischen Greetsiel «.
Jennelt am 17. Aug . eine

blaue Strickjacke
mit blanken Knöpfen . Geg.
Erstattung der Unkosten bitte
ich den Finder , die Jacke zu
send , an : Frerich van Lessen,
Holtgaste bei Bingum .

Auf die den Eeschw . Seeberg ,
Osteel, gehörende

Gastwirtschaft
mlt Saal,

Scheune und Stallung , sowie
großem Zier -, Obst- u. Gemüse¬

garten
nehme ichNachgebote
bis Sonnabend , den 29. d . 3L,
mittags 12 Uhr , entgegen.

Norden .
Heuer , Auktionator .

kEltNlIk
non L. /?o/!0e. l ôröere/k . an/ ck/e
kletsiervraianch
r/r rwet Semestern / Vo§r . / reü
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mit
Münster — Köln — Kobleur — ^losel aufwärts bis
Locbem — kitelgebirge bis rur ^ ar — Khein ab¬

wärts rnrück
^kbkadrt » in 8 «» » » sb « od » dvn » 29 . August
Anmeldungen bis - um 26 . 8. erbeten . kabrpreis 25
^ uto - k 'L8vd « i ' , LvSr , kki ' oüsli ' süv T-b 24 0

1936 Im Smmei>18llül8ellvll »WSI'lMStlS
Ssa rvisÄe « « » »FrsrerseaM

Niederdeutsche Komödie in drei eitlen von Wilhelm Ltolting .
llrair LtLdmin g am 8onntag , 23 . August 1936 , nachm , 4 .30 blhr
weiter seden /Hittwoch und Lonntag bis Ausgang September .

Allerbeste« SüttenbreÄkoks
I. 60/90 mm II . 40/60 mm III. 20/40 mm

liefert zum Sommerpreis frei Keller

crr. <SM«tte - Westhof
Emde « , Tel . 3178 Büro : Wilhelmstr . 83

In dankbarer - Freude zeigen wir die
Geburt unserer dritte « Tochter an

Erna Borrmann, geb. Schneider
Or . meä . K . Bvrrmann

Hage / Verum .
V _ _ /

Die glückliche Geburt einer gesunden

Tochter
zeigen in dankbarer Freude an

Generalvertreter

I . Denkena u. Frau
Oldenburg i. O ., Alexanderstr . 234
z. Zt . Landesfrauenklinik

Gott schenkte uns zu unser »
Jungen ein gesundes

Lrarrervrrefe und Lkauerffurten
liefert schnell die

SLÄ - Drutkere - I
kreitag , den 21 . 1936 I

ÜKIIieUKllMMl
ük . SA

'
I
'
MMI ,

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , beim
Heimgange unseres lieben
Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege allen

derMen M .
Haxtum , 19 . August 1936 .

»WM » ». MN I WwMMMM ,

Nach langem
schwere « Lei¬
den entschlief
unser liebes
Mitglied

» Oll« 6SM
Wir werden ihr ein ehren¬

des Andenken bewahren .

aut LsIsnssitigksit in dlordsn / Osgr . 1828

VerslvLrvruug g « g « n keu « r8g « L» kr ,
SUtL8 « M » g » aS Lxp1 « s ! on .

Vemnitttunz ; von Vsvsiekenuaken jsder ^ rt
Auskunft durch die Direktion blorden , klindeoburgstr . 35

und durch clie /Agenturen .

Friesenlob
bleibt das Fahrrad bester Qualität

beer , /^nnenstraüe 55 und Holte , Kr. beer
den 19. /August 1936.

Heute nachmittag um 2 blhr entschlief sankt nach
langem , schwerem , mit groLer Oeduld ertragenem beiden ,
meine ionig8txeliebte krau , unsere gute , treusorxende
Butter , Lckwester , Lchwägerin und Tante

Töchlerchen
In dankbarer Freude

Hermann Helfe
Frleöü Helfe, geb. Prahm

Esens , den 18 . August 1936
z. Zt . Krankenhaus .

Die Geburt eines Stammhalters

zeigen in dankbarer Freude an

Inrich , den 19 . August 1936 .

Statt Karten !
Die Verlobung unserer Tochter
Alma mit dem Bäckermeister
Herrn Herma « « Meerts »
Friedeburg , geben wir bekannt

MSkHMluMm
geb . Mentzen .

Kloster , den 18 . August 1936 .

Verlobte

NM MW
KermuiMerts

Kloster . Friedeburg . ^

Ihre am 16 . August vollzogene
Vermählung geben bekannt

GMg FWkMM

Maria MhmaM -MHchhMs
Hildesheim , Schlageterstt . Ivu

Limonswolde , den 18. August 1936.
Heute nachmittag entschlief nach kurrer heftiger

Krankheit im festen Llauben an ihren krlüser meine
liehe krau , unsere liebe gute dbutter , ächviegermutter ,
LroLmutter , Lchvester , unsere Lchwsgerin und Tante

Oretje Iduismann
^ eb . 8v8 <ji » i3vn

kurr nach vollendetem 70. bebensjakre .

In tiefer Trauer

keter Oir . klmsmaml
ssn ^ Ic >§ m3Qli üncl ? rsu

Hilde , geb . Iluismann
keter k1o8m3aa
l^ srmine kloümsnn
und die nächste » Unverwandte »

Beerdigung am Sonnabend , de» 22 . August , nacb -
mittags 1 Ohr .

ged . dlührlng
im käst vollendeten 39 . bebenssshre .

In tiefer Trauer

k^rie6ricli kletemeyer
nekst Kindern .

Lesondere Einladungen ergeben nicht .
Oie Beerdigung ist am 8onnal >eod , dem 22 . August .

Oie blsberkübrung vom 8terhehause beer , ^ nneostr . 55
- ui Ltadtgrenre erfolgt um 11 .30 Ohr . /^nschlieLend
Ludet die Beerdigung vom Bauernhof Holte um
12,30 Ohr statt .

Beileidsbesuche dankend verbeten .

dlarcsrdsmoor , Lesens , den 18 . August 1936 .
bisch Lottes wunderbarem Kat und Vi/illen entschlief

heute in später Abendstunde nach langem , schwerem ,
mit groLer Leduld ertragenem beiden , nachdem sie noch
vor wenigen Tagen meinem Kinde das beben schenkte ,
meine liebe treue krau , die treusorgende /Hutter meiner
beide » unmündigen Kinder , meine inoigstgeliebte
Tocbter , 8cbw !egeitochter , Schwester , 8chwäger !n und
Tante

limine k^eclit
geb.

in ihrem 33 . bebenssahre .
Hart trikkt Uns dieser 8chlag , doch des Herrn ^ ills

geschehe .
In tiefer Trauer

Xilt beckrt und Xinder .
Beerdigung Ludet statt am 8onnabend , 22 . August ,

in Vi/iesens .

8chirum , den 18. August 1936.
Danksagung

kür die vielen Beweise der Teilnahme beim Ilin -
sclreiden unseres lieben kntschlakenen

danken wir alle » herrlich

kr3u Llmms küken
nebst ^ » gehörige »

Vkir danken aul diesem V7ege für alle Beweise
herrlicher Teilnahme beim Heimgänge unserer lieben
Lntschlatene » .

Lverksr «! I^ snnen

Alfred I -iünÄin ^
kmden , den 20. August 1936.

D3nsrs3 §slla ^ .
kür die uns beim Heimgänge unseres lieben knt -

scblskenen erwiesene Teilnahme sagen wir unseren
herrlichsten Dank .

blortmoor , den 20 . August 1936.

? r3u ^ .n6r .
nebst Kindern .

9. Zichungstag 18. August 1936
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Mesoend Unterhaltungsbeilage der „OTZ ."

Donnerstag , dem 20. August 1926

/ Edr MLrchea von MM K « » ft
Die kleine Merke hatte den Riesen zuerst gesehen . Sie

faß auf der Türschwelle im Sonnenschein und zog ihrer
Puppe das Sonntagskleid an . Als diese Arbeit getan warund Meike die Puppe in die Sonne hielt , um ihr Werk
zu betrachten, da sah sie , wie der Riese mit großen
Schritten vorbeiging , ins Dorf hinein .Man kann nicht sagen, daß sie so sehr erschrocken war .Aus den Geschichten , die Großmutter ihr oft erzählt hatte ,war sie mit Rixen , Elfen , Zwergen und Riesen vertraut .
Diesen großen Kerl da kannte sie schon lange .Aber sie stand doch schnell auf , nahm die Puppe unter
den Arm , machte die Küchentür auf und sagte, Rübezahlwäre da , er ginge gerade ins Dorf hinein .Die Mutter schälte Kartoffeln , ließ sich nicht stören und
sagte nur : „Och , Wicht, holl up !" Der Vater saß in schönen,weißen Hemdsärmeln am Herd und rauchte seine Sonn¬
tagszigarre . Er sah gedankenvoll den Rauchwolken nachund überhörte , was seine kleine Tochter da berichtete.Nun aber wurde Meike eindringlicher , und bald darauf
standen alle drei vor der Tür . Da sahen sie dann den
Riesen , und nun ließ die Mutter vor Schreck die Kartoffel
fallen und das Messer dazu. Der Vater aber sagte : „O
Welt . 0 Welt !"

Die Aufregung war natürlich groß, und die Haustür
wurde schnell abgeschlossen . Es dauerte nicht lange , da
waren im ganzen Dorf alle Türen verriegelt , und trotz des
schönen Sommerwetters ließ sich niemand auf der Straße
sehen .

Der Riese konnte sich ganz ungestört das Dorf betrach¬
ten . Er kam nach kurzer Wanderung an die Kirche. Da
machte er eine wunderbare Entdeckung: Er war so lang ,
daß er mit dem Finger an die große Glocke tippen konnte.
Es gab einen feinen Ton , der über das Dorf hinzitterte .
Das machte dem Riesen viel Spaß , und nun tippte er und
tippte , bis die Glocke ins Schwingen kam und mächtig zu
rufen begann . Ein schöneres Spielwerk ließ sich wohl nicht
denken , und nach einiger Zeit dröhnte die Glocke, als
wenn ein Haus in Flammen stünde. Die Leute saßen in
ihren Häusern und fürchteten sich sehr.

Schließlich hatte der Riese aber genug von seiner Musik.
Er ging weiter , um neue Abenteuer zu suchen. Nun muß
man sagen, daß das Dorf doch recht langweilig war und
dem Riesen nicht viel zu bieten hatte . Nur daß hinter
einer großen Scheunentür ein Hund herausfordernd kläffte
und der Riese natürlich begann , mit der Faust gegen die
Tür zu trommeln . Das konnte nun den Hund nicht be¬
sänftigen , und es begann ein Krach, daß die Leute dachten:
Nun fängt der Kerl an und schlägt uns alle in Stücke . Der
Bauer , dem die Scheune gehörte, saß in seinem großen
Stuhl und stöhnte. -

Aber die Bewohner des Dorfes wußten nicht , daß der
Riese gar nicht bösartig war , und daß er noch keinem
Menschen ein Haar gekrümmt hatte . Nein , woher sollten
sie das auch wissen ?

Der Riese ging weiter . Ein gereizter Hund ist doch
nichts Besonderes , und lange konnte ihn dieses Spiel nicht
fesseln. Das Dorf gefiel ihm überhaupt nicht recht , und
so spazierte er denselben Weg zurück, den er gekommen
war . Nach ein paar Stunden wurden die Türen leise
wieder aufgetan , und vorsichtig kamen die Männer , die
Frauen und die Kinder auf die Straße . -

Am nächsten Morgen saß die kleine Meike wieder auf
der Schwelle, freute sich über den Sonnenschein und freute
sich über ihre Puppe . Ach , diese Puppe war für jeden
fremden Beschauer ein recht häßlicher Balg mit einem
groben Holzkopf und mit zu lang geratenen , schlenkernden
Armen . Für Meike aber war sie ein kleines Kindchen, das

weinen konnte und das zu lächeln begann , wenn Meike
ihm ein Wiegenlied sang. -

Aber sieh da , ganz schnell stand die kleine Meike auf,
nahm ihre Puppe unter den Arm . lief eilig in di« Küche
und rief : „Er ist wieder da !"

Wirklich , der Riese kam wieder , und er kam alle Tage
wieder . Da draußen vor dem Dorf stand eine große Feld¬
scheune, und die war nun die Wohnung des Riesen . Da
hatte er es sich recht bequem gemacht . Eine gute Wohnung ,
jeden Tag ein Spaziergang ins Dorf , das konnte ihm wohl
gefallen . Für die armen Dorfbewohner kam eine auf¬
regende Zeit , bis sie denn doch dahinter kamen, daß der
große Kerl gar nicht so gefährlich war . Ls kam so weit ,
daß die Kinder nicht mchr davonliefen , wenn er durchs
Dorf wunderte .

Die Mutter hatte sogar eines Tages ein Erlebnis , das
ihr heftiges Herzklopfen verursachte. Sie kam mit zwei
vollen Waffereimern vom Brunnen , da sah sie in der Nähe
des Hauses den Riesen mitten auf der Straße fitzen. Neben
ihm aber saß Meike und hielt ihm mit strahlendem Gesicht
ihre Puppe entgegen.

Die Mutter wurde blaß vor Schreck , setzte die Eimer
hin und rief : „Meike !" Das Kind kam und sagte:
„Mutter , er ist wirklich sin freundlicher Riese.

"
Das war auch so, aber er wurde den Leuten doch recht

lästig ; denn sie mußten ihn ja ernähren . Er holte sich
Rüben und verspeiste sie ; er schlachtete sich hie und da ein
Zicklein , ohne jemanden zu fragen . Und gelbe Wurzeln
und Kartoffeln , alles aß er in großen Mengen . Schließlich
war ja auch die Feldscheune nicht als Wohnung für so
einen Vielfraß gebaut .

Was war zu tun ? Wenn sie schimpften , dann lachte
er und klatschte in die Hände . Wie sie ihm schließlich
sagten, er sollte dahin gehen, wo der Pfeffer wächst, da
wurde er richtig böse und richtete allerhand Schaden an .
Er stieß mehreren Bauern den Gartenzaun vor dem Hause
mit den Füßen um. Er brach die Tür des Spritzenhauses
auf und holte die Feuerspritze heraus . An den Rädern
drehte er so lange herum , bis er sie abgedreht hatte . Das
war zu stark ! Nun lag die Feuerspritze ohne Räder da.

So konnte es nicht weitergehen , und die Männer des
Dorfes beschlossen, den Störenfried mit Gewalt zu ver¬
jagen . Sie bewaffneten sich mit großen Knüppeln und mit
Heugabeln , und eines Abends ging es los , dem Riesen zu
Leibe.

Dieses Unternehmen ist kläglich gescheitert . Der Riese
jagte die Tapferen samt ihrem Hruptmann mit großem
Hallo ins Dorf zurück. Sogar durch die Straßen verfolgte
er sie, und als er bei der Kirche angelangt war , ergriff
er einig« seiner Widersacher und setzte sie aufs Kirchendach .
Dann begann er , Sturm zu läuten wie am ersten Tage .
Als am nächsten Tage die Sonne aufging , da wunderten
sie sich sehr , daß der Schulze mit seinen beiden Nachbarn
so früh schon auf dem Kirchenbuchs saß .

Es blieb alles beim alten . Der Riese aß weiter Rüben
und Wurzeln und holte sich noch manches Zicklein .

Die Kinder des Dorfes hatten jede Scheu vor ihm ver¬
loren . Sie fingen an , mit ihm zu plaudern und zu spielen.
Es konnten zehn und mehr Kinder auf der Wippe sitzen,
er brachte sie in die Höhe , als wäre die Wippe leer . Eines
schönen Tages rasselte er mit einem Leiterwagen voll ju¬
belnder Kinder durch das Dorf , daß die Fensterscheiben
klirrten . Mitten zwischen den Kindern saß die kleine
Meike.

Die Leute sorgten sich . Konnte der große Kerl nicht
mit ihren Kindern verschwinden, wie es einst zu Hameln
der Rattenfänger machte ? Und wer sich nicht um Kinder

zu sorgen brauchte, der sah mit großem Aerger , wie der
Riese seine Vorräte schmälerte . Neuerdings hatte er sogar
angefangen , Brot von ihnen zu fordern . Als ein Knecht
den Backofen hinter dem Hause öffnete, um die frischen
Brote herauszuholen , war dieser Goliath schnuppernd
herbeigekommen und hatte eine Probe verlangt . Mit acht
braunen , duftenden Broten war er davongegangen . Seit¬
dem paßte er gut aus, wo gebacken wurde.

Das war klar : So konnte es nicht weitergehen . Der
Gemeinderat trat zusammen, um die Lage zu besprechen .
Die Männer waren sich darin einig , daß mit Gewalt nichts
zu machen wäre . Das sagten auch der Schulze und seine
beiden Nachbarn.

So mußte man es eben in Güte versuchen . Der Schulze
wollte am nächsten Tag hingehen und den Riesen bitten ,
seinen Besuch bei ihnen abzubrechen. Sie wollten ihm
mehrere Wagen voll Rüben , Wurzeln , Brot mitgeben.
Wenn ihm an schönen, harten Talern gelegen wäre , so
ließe sich auch darüber reden.

Der Schulze ging hin und traf den Riesen auch in
seiner Wohnung an . Nach einer Stunde kam er sehr be¬
trübt zurück. Die Leute warteten vor der Kirche auf ihn,
um zu hören, was er erreicht hätte .

Eins von ihren Kindern sollten sie ihm mitgeben, dann
würde er schon morgen wegziehen. Geld aber , und was sie
ihm sonst angeboten hätten , das brauchte er nicht . Er hätte
Kinder so gern , und das Kind , das sie ihm geben würden ,
sollte in Seide gekleidet gehen und es bei ihm sehr gut
haben.

Das also hatte der Schulze erreicht!
Als die Frauen und Männer seinen Bericht gehört

hatten , sahen sie sich erschrocken und verwundert an . Jede
Mutter wußte, daß sie dem Riesen niemals eins von ihren
Kindern geben würde.

Nun war das Dorf in großer Not . Sah man den Niesen
in den nächsten Tagen daherkommen, dann riefen die
Mütter ihre Kinder ins Haus . Die Männer drehten ihm
den Rücken zu , die Hunde begannen wieder, ihn anzu¬
knurren . Die Knechte gaben ihm das Brot , ohne ein Wort
mit ihm zu sprechen .

Alles das schien den Riesen nicht zu stören. Er lebte
in der alten Weise weiter , und niemand wußte , wie das
noch einmal enden würde . --

Wieder saß die kleine Meike mit ihrer Puppe vor der
Tür . Sie zog ihr bedächtig das sonntägliche Kleid an , ob¬
gleich es doch ein Alltag war . Als sie damit fertig war ,
stand sie auf , horchte ins Haus hinein und ging dann , die
Puppe unter dem Arm , die Straße entlang zum Dorf
hinaus .

Als sie bei der Feldscheune ankam, lag der Riese in der
Sonne und schlief. Meike setzte sich ins Gras und wartete
geduldig . Als er anfing zu blinzeln und sich die Augen zu
reiben , ging sie ganz zu ihm hin und sprach mit ihm.

Er hätte ja gesagt, daß er ein Kind mithaben wollt«
in sein Riesenland . So hätte sie ihm denn ihr Kind ge¬
bracht. Er sollte es nur gut behandeln , aber das würde er
auch wohl tun . Damit reichte sie ihm die Puppe und sah
ihn ganz ernst an . Der Riese hielt wohl zuerst alles für
einen Traum . Dann aber sprang er auf , bückte sich her-
nider und nahm dem kleinen Mädchen ganz vorsichtig die
Puppe aus der Hand . —

Das Dorf war in Heller Aufregung . Alle suchten sie
nach Meike. Ihr Name klang durch alle Straßen . Jeder
Hof und jeder Garten waren schon durchsucht . Aber sie
fanden sie nicht .

Da kam der Riese dahergegangen und hatte die kleine
Meike auf dem Arm . O, bekam die Mutter einen freu¬
digen Schreck ! Der Riese stellte das Mädchen gerade vor
der Mutter auf die Straße . Zu allen Leuten , die da stan¬
den, sagte er, daß sie ihn nun nicht Wiedersehen würden .
Das Kind hätte er ja bekommen ; Meike hätte es ihm

„Neue unterhaltsame Musik"
otz . Die Kurverwaltung in Pyrmont veranstaltet im

August ein Musikfest von drei Tagen (vom 26. bis 28.
August ) , das unter dem Leitgedanken steht : „Neue unterhalt¬
same Musik" .

Dieses neue musikpolitische Vorhaben ist sehr zu begrüßen .
Wenn man bisher auf den großen Mustkfesten sich wohl
ernsthaft bemühte, eine unserer neuen seelischen Grund¬
haltung entsprechende Orchester- und Ensemble- Musik
«rnste« Charakters zu fördern — wobei man naturgemäß
auch öfter Mißgriffe verzeichnen konnte —, so blieb doch auf
dem Gebiet der Wien gediegenen Unterhaltungsmusik eine
Lücke . Rundfunk und Konzerte brachten das über jeden
Zweifel erhabene Gut der klassischen Unterhaltungsmusik aus
der Vergangenheit . Man griff zu Strauß (aus Mangel an
Neuem leider immer wieder zu ihm !) und nutzte seine un¬
sterblichen Walzer in schändlicher Weise ab . Man grub in
den letzten Jahren Millöcker wieder aus — und sieh« , der
Erfolg war ermutigend. Aber — Hand aufs Herz : Fällt
uns bei all dem nicht immer — unsere gut« alte Großmutter
ein ? — Unser Lebensstil und unser LeLensgefühl haben sich
entscheidend geändert. Di« gute Unterhaltungsmusik unserer
klassischen Meister, die Serenaden und die musikalischen
Späße Bachs, Mozarts , Haydns, Beethovens nehmen wir
heute todernst oder halb elegisch , wenn sie einmal auf dem
Programm erscheinen , und doch waren sie zur Zeit ihres Ent¬
stehens im besten Sinne — Unterhaltungsmusik. Es ist ein
Zeichen dafür, wie sehr wir geschmacklich gesunken sind durch

Einbruch jener zwischenmenschlichen Janitscharenklänge

oder der rebellisch gegen Len Takt anblökenden Salon -
Trichtermustk oder der flennenden Tangos aus den Pampas .

Da berührt es nun wie frische Morgenluft unsere Stirn ,
wenn wir als neue unterhaltsame Musik angekllndigt losen :
„Kurmufik " für Orchester von Boris Blacher; oder : „Nacht¬
musik" für Orchester von Hermann Erps ; oder : „Der Bär ",
Tanzdivertimento von Wilhelm Maler .

Raffen wir uns auf ! Schauen wir um uns ! Wir können
neue Unterhaltungsmusik von Anspruch überall finden, mögen
auch die „Glühwürmchen " ewig schimmern und das „Herz in
Heidelberg" ewig verloren bleiben. Aber — man verschleiße
unfern Strauß nicht zu sehr ! Dr . Kr .

„Heroische Kunst" in Berlin
Eine Ausstellung - er RS .-K«lturgem«i»de

otz . Am Mittwoch vormittag wurden in den Räumen der
Berliner Akademie der Künste die Kunstausstellung „Heroische

-Kunst " eröffnet . Es handelt sich um eine Wiederholung der
Ausstellung, die anläßlich der Reichstagung der NS .- Kultur¬
gemeinde in München gezeigt wurde . Die Veranstaltung hat
in den Kunstkreisen Deutschlands eine so große Anerkennung
gefunden , daß von vielen Seiten der Wunsch geäußert wurde ,
die Schau noch einmal in der Reichshauptstadt zu zeigen, um
gleichzeitig auch den dort anläßlich der Olympiade weilenden
Ausländern Gelegenheit zu geben , sich ein Bild national¬
sozialistischen Kunstschaffens zu machen.

Die Ausstellung maßt sich nicht an, Kunstwerke zu zeigen,
die dem Begriff „Heroische Kunst " in jeder Hinsicht als voll¬
kommene Leistungen entsprechen mögen . Alle nüchtern Den¬
kenden, und am meisten die verantwortlichen Kunstpfleger des
neuen Reiches selbst sind sich darüber klar , daß es heute , in den
ersten Jahren seiner Entstehung , eine der politischen und
weltanschaulichen neuen Gedankenwelt völlig wesensgemäße

Kunst mit ausgereiften Leistungen überhaupt noch nicht geben
kann.

Die Ausstellung „ Heroische Kunst " steht aber wie di« ge¬
samte bisherige Kunstpolitik der NS .- Kulturgemeinde im
Zeichen wagemutigen Einsatzes für hoffnungsvolle,
zukunftsreiche deutsche Kunst , Während in großen Ausstel¬
lungen noch immer die vergangenen Größen von einst gezeigt
werden und mancher Museumsmann sich nicht entschließen
kann, ihre Hinterlassenschaft durch bessere Leistungen zu er¬
setzen , tritt die NS . -Kulturgemeinde mit nachdrücklicher Ent¬
schiedenheit selbst dann für wertvolle deutsche Kunst und ihre
Schöpfer ein , wenn sie von seiten des Unverstandes Angriffen
ausgesetzt sind, wie es in der Geschichte der Kunst den stärksten
und eigenwilligsten Charakteren gegenüber schon so oft der
Fall war. Die Ausstellung ist bis zum 2S . August geöffnet.

Konzert des NS . -Symphonieorchesters in Berlin
otz. Der Präsident der Reichsmusikkammer Professor Dr.

Peter Raabe sprach zu Anfang des Abends einige klugeWorte über die Aufgabe des NS .-Reichssymphonieorchesters ,das zum erstenmal auf Einladung der NS . - Eemeinschaft
„Kraft durch Freude" in Berlin gastierte . Seine Wirkung
liege zunächst in der Breite der Vermittlung künstlerischer
Werte. Nicht die Hauptstädte soll es in erster Linie bereichern
und «ine auserlesene Schar Kunstenthusiasten , sondern vor
allem die große Masse derjenigen Volksgenossen , denen sinfo¬
nische Meisterwerke bisher verschlossen blieben. Das geschieht
nicht , wie das Programm bewies , mit billiger , eingängiger
Unterhaltungsliteratur , sondern mit hohen Zeugnissen deut¬
scher Musikkultur . Auch die Leistungen hielten sich in den¬
selben gediegenen Grenzen .

Schuberts „Unvollendete"
, ein äußerst schwieriger , weil

klanglich völlig „offener " Eeniewurf , wurde sauber abgetastet
und mit klassischer Bändigung gestaltet. Das Meistersinger -
Vorspiel erstrahlte in männlicher Kraft, und Negers Suite
war musikantisch gezügelt. Erich Kloß entwickelte in dem
Virtuosenklavierkonzert von Liszt eine perlende Passagen¬
technik, zeigte sich griffsicher und geschmackvoll.



Sportwagen „Lottchen" streikt /gebracht. Dabei hielt er eine Puppe in der Hand , die ihreviel zu langen Arme bewegte, als winkte sie den
Menschen zu .

Die Dorfleute guckten und wußten nichts zu sagen.Als nun der Riese zur anderen Seite des Dorfes hinaus¬ging , da standen sie noch alle da und sahen ihm nach .Als Meike am nächsten Tage hinausging in den Son¬
nenschein , da fand sie auf der Türschwelle ihre Puppewieder . O ja , es war dieselbe Puppe mit dem hölzernenKopf . And sie hatte ein wunderschönes seidenes Kleid anund um den Hals eine feine Kette von reinstem Gold.

„Drei in Einem "
Das Klavier für die Kleinwohnung

Die deutsche Klavierindustrie hat im letzten Menschen¬alter einen wesentlichen Teil ihrer Bedeutung verloren .Allein der Jnlanüsabsatz ist von 100 000 Stück im Jahre 1913
auf 3200 Stück im Jahre 193S abgesunken. Es hat auch in
jüngster Zeit nicht an Versuchen gefehlt , sie zu beleben .Erfolge dieses Bestrebens sind auch erkennbar , aber der Ver¬
breitung des Klaviers stellen sich doch noch schwere Hemmnisseentgegen . Eines dieser Hemmnisse ist der Raummangel inden neuzeitlichen Wohnungen , der die Ausstellung eines um¬
fangreichen Musikinstrumentes verbietet , und ein weiteres
Hemmnis ist der Preis . Es ist bisher noch nicht gelungen ,für dis Kleinwohnung , für den mittelbeschräwkten Haushaltein vollwertiges Piano zu schaffen . — Gelänge es, ein sol¬
ches Piano auf den Markt zu bringen , so wäre auf der einenSeite der Hausmusik , auf der anderen Seite aber auch der
Klavierindustrie geholfen .

Diesen Ueberlegungen verdankt das vor drei Vierteljahrenvon einer bekannten Klavierfabrik in Berlin auf den
Markt gebrachte und auf der Ausstellung „Deutschland" aus¬
gestellte Piano „ Drei in Einem " seine Entstehung .
„Drei in Einem " ist kein Klavier schlechthin . Es ist zunächsteinmal ein vollgütiges Klavier auf sieben Oktaven , es istweiter durch einen kleinen Griff — Zuklappen des Deckelsder Klaviatur — in einen Schreibtisch und durch einen
kurzen weiteren Griff — Schließen einer Tür , die den freienRaum zusperrt , der beim Schreibtisch zwischen den beiden die
Tischplatte tragenden Säulen zum Unterstellen der Beine
dient — in ein Büfett zu verwandeln . Weiter ist es als
Lehrpult in der Schule und als Dirigentenpult im Musiksaal
zu gebrauchen . Da der Käufer aber einen Schreibtischoder ein Büfett spart , verbilligt sich um Liesen Kaufpreisdie Anschaffung eines Klaviers und er spart außerdem Raum .
Hunderte dieser Klaviere sind schon in Gebrauch, Bestellungen
gehen laufend ein . Die Firma hat durch dieses Piano ihre
Belegschaft verdreifachen können ! Nicht allein im Inlands
hat das Piano viele Freunde gefunden , sondern auch im
Ausland . Solche Klaviere sind vor allem nach Holland , Bel¬
gien , Skandinavien , Südamerika und Südafrika ausgeführtworden . Es scheint also tatsächlich, daß die Klavierindustrie
hier aus eigenem Bemühen ein Instrument geschaffen hat ,das zu einer Besserung Lei Lage geeignet ist.

Mancher mag ein so zu irdischen Zwecken wandelbares Kla¬
vier für die Blasphemie eines zu reiner Seelenfreude be¬
stimmten Musikinstrumentes halten . Aber dem Manne mit
dem beschränkten Wohnraum und dem beschränkten Beutel ist
gedient . Den deutschen Klavierbauern wird neue Arbeit ge¬
geben . Die deutsche Ausfuhr wird gehoben . Und Las besiegtalle Bedenken.

Keine Prüfung von Manuskripte « der Reichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums

Die Reichsstelle zur Förderung des deutschen Schrifttums
gibt bekannt , Latz in Zukunft Manuskripte , die von Autoren
und Verlegern zur Begutachtung eingereicht werden , nicht
mehr entgegengenommen und geprüft werden . Aus der drei¬
jährigen Prüfungsarbeit hat sich ergeben, Latz es in Deutsch¬
land kaum noch Autoren mit beachtlichen Manuskripten gibt ,die den Weg zum Verlag nicht selbst finden ; die an die
Reichsstelle zuletzt eingesandten Manuskripts waren . mit
wenigen Ausnahmen unbrauchbar . Alle eingereichten Manu¬
skripte werden vom Tage dieser Bekanntmachung ab den Ab¬
sendern ohne Bearbeitung unfrankiert wieder zugestellt.

Ursula studierte die Anzeigen : „Kleiner Sportwagen , gut
erhalten , preiswert zu verkaufen ", stand da mäßig fett ge¬druckt , nett und bescheiden — wie es auch der kleine Wagen
sein sollte.

Ursula rief an . Eine sympathische Männerstimme meldete
sich am Telephon . Ursula quetschte sich in die überfüllte
Elektrische — hoffentlich zum letztenmal , dachte sie kühn —
und fuhr in dis Garage , wo sie der Besitzer des Autos er¬
wartete .

Der Herr war noch ziemlich jung , sicher jünger als sein
Wagen , in Auto - und Menschenjahrs umgerechnet und ver¬
glichen. Aber immerhin — der kleine Sportwagen sah nett
aus . Er hatte eine blitzblanke Lackierung. Was den Motor
anbetraf , so war der Kauf eines gebrauchten Wagens Ver¬
trauenssache , und die blauen Jungensaugen des Inhabers
sahen ausgesprochen vertrauenserweckend aus . Er erklärte ,
Latz der Motor gut sei — daß „Lottchen" allerdings 120 000
Kilometer gelaufen sei —, aber bei einem guten Wagen spieledie Kilometerzahl keine so erhebliche Rolle . Es käme auf die
Behandlung an , und Lottchen sei sehr gut behandelt worden .Sie reagiere überhaupt nur auf herzlichen Zuspruch.

Ursula hatte ein unangenehmes Gefühl . Sicher hat er den
Wagen nach seiner Braut benannt , dachte sie, ich werde ihn
umtaufen . Das Auto gefiel ihr . Ursula hatte Ferien , und
jeder Tag , den sie zögerte, war verloren . Außerdem war
„Lottchen" billig . Statt den Wagen untersuchen und taxieren
zu lassen, wie sie ursprünglich vorhatte — schlug sie blind in
den Kauf ein . Wenn Frauen sich in einen Gegenstand ver¬
lieben , find sie ihm verfallen — sei es ein Hut , eine Bluseoder ein Auto .

Ursula konnte fahren . Sie hatte die Fahrschule schon ab¬
solviert , während sie noch Mark auf Mark von ihrem Gehalt
auf die Sparkasse brachte — um das heitzorsehnte Auto —
Wunschtraum grauer Bürotage — zu erstehen.

Der junge Mann sah wehmütig zu , wie der Motor etwas
laut , aber draufgängerisch ansprang .

„Meine Telephonnummer haben Sie , für den Fall , daß
„Lottchen" Schwierigkeiten machen sollte "

, sagte er . und mit
einem leisen Seufzer : „Lottchen ist so sehr au mich gewöhnt !"

Ursula wollte ihre Urlaubsreise mit ihrer Freundin Jn -
geborg zusammen machen. Inge war begeistert von dem
Wagen . „Einfach sütz ! Vorausgesetzt , Latz er läuft !"

Die beiden jungen Mädchen fuhren los . Die Portierfrau ,der Milchhändler , die Pensionsinhaberin vom Hochparterre
verfolgten die glanzvolle Abreise der Freundinnen . Das Auto
hüpfte wie ein Ziegenböcklein in die Höhe, ehe es sich zum
Anspringen entschloß. „Zu viel Gas "

, monierte die Freundin .Sie brausten Lurch Berlin . Hussa, der Drahthaarterrier ,
hängte seine struppige Schnauze voll stummer Seligkeit in den
Wind . Ursula hatte das Gefühl , direkt in den blauen
Sommerhimmel hineinzufahren . Da machte der Wagen plötz¬
lich „qrärrx "

, wie ein alter Mann , der sich räuspert , ein
Zittern durchlief seinen wohllackierten Körper , und er stand
still . Hussa sprang mit einem kühnen Satz in das Kartoffel¬
feld , blaffte und war verschwunden.

„Der Mann hat uns mit dem Auto reingelegt "
, sagte

Jngeborg , die Motorhaube lüftend .
„Wieso uns, " erklärte Ursula tief gekränkt , „ich habe Len

Wagen gekauft .
"

„Leider , leider "
, antwortete Jngeborg . Hussa verschwand,ein winziger weißer Fleck am Waldrand .

„Von Reinlegen kann überhaupt keine Rede sein", erklärte
Ursula .

„Der junge Mann , Hollmann heißt er übrigens , hat mir
ausdrücklich gesagt, der Wagen hätte seine Launen , und man
müsse ihm gut zureden . Außerdem soll ich ihn anrufeu , wenn
ich Schwierigkeiten hätte ".

„Reizend ! Willst du im Kartoffelfeld telephonieren ? Ich
Hab ' dir immer gesagt , laß einen Wagen taxieren , wenn du
die Absicht hast, ihn zu kaufen".

„Der Wagen ist für mich wie geschaffen, und wenn er dir
nicht gefällt , liebe Jngeborg —"

„Dann kann ich ja aussteigen , das sollte es wohl heißen !
Oh, ich fahre viel lieber mit der Bahn als mit dem alten
Schspperkasten !" —

Von Olly Boeherw

„Urr brrrch chhch" keuchte der Wagen , als hätte er die
Schmähungen verstanden , und sprang an . Ursula begann wild
zu pfeifen . Der Hund war weg. „Lottchen"

, nach der An¬
strengung völlig erschöpft, stand wieder still. Endlich kam der
Hund mit hängender Zunge . Jetzt

'
dachte der Wagen nicht

mehr daran . Er stand wie ein Denkmal . Ein leerer Heu¬
wagen nahm Ursula zum nächsten Dorf mit . — „Hier Holl¬
mann "

, meldete sich die nette Stimme am Telephon . „Was ,
Lottchen streikt?" Er gab ein paar Anweisungen : „Nur keine
Gewalt , „Lottchen" reagiert nur auf liebevollen Zuspruch,und viel Glück bis an die See .

"
Tatsächlich lief „Lottchen" wieder . Die Freundinnen

waren versöhnt , dem Hund war verziehen . Lottchen lief wie
ein Rennwagen , besonders was Len Lärm betraf .

„Ob der Wagen wieder anspringt , wenn wir im nächsten
Dorf zu Abend essen?" schrie Ursula ihrer Freundin zu .

„Durchfahren bis ans Meer "
, krähte Jngeborg über Le»

Lärm des Motors hinweg .
Aber Lottchen hatte ihre eigenen Ansichten und Regunge «.

Sie quietschte plötzlich hoch auf und stand still — glücklicher¬
weise vor dem Gasthaus . Die Freundinnen saßen in düsteren
Gedanken unter der blühenden Linde . Würde Lottchen
wieder anspringen oder nicht?

„Die Glücklichen "
, sagte Jngeborg spitz, als ein Verkehrs -

omnibus um die Ecke fegte, „die liegen wenigstens nicht die
Nacht auf der Landstraße , wie wir beide voraussichtlich !"

Ursula antwortete nicht, sondern verschwand in dem alten
Dorfswirtshaus . Nach längerer Zeit kam sie mit leuchtenden
Augen zurück . „Ich habe ihm gehörig die Meinung gegeigt",
sagte sie strahlend . „Er meint , es läge an den Zündkerzen ."

Sie kroch in die Motorhaube , kam verschmiert wieder her¬
aus und sagte glücklich : „Wir können weiterfahren !"

Die Nacht, die folgte , erschien Ursula die längste ihres
Lebens . Lottchen schien von allen guten Geistern verlassen.
Erst am nächsten Mittag erreichten sie die Ostsee . Blaß ,
schmutzig , übernächtig und vollkommen verfeindet .

Jngeborg nahm kühl ihren Koffer aus Lottchens Klappe
und erklärte rundweg , sie fahre mit der Bahn weiter . Ursula
setzte sich auf eine Bank , unfähig , einen Entschluß zu fassen,und weinte drauflos wie ein Schulmädel . Plötzlich hörte sie
eine Stimme , die in zärtlichsten Tönen mit Lottchen sprach .Sie traute ihren Augen nicht. Vor ihr stand, schneeweiß an¬
gezogen und in bester Laune , der junge Hollmann und strichüber Lottchens staubige Kotflügel , als liebkose er die Wange
einer Geliebten . Ursula schoß Las Blut ins Gesicht . Ihr
erster Gedanke war : Mein Gott , wie sehe ich aus ! Aber es
war zu spät zur Flucht . Hollmann kam auf sie zu und schüttelte
ihr die Hand .

„Ich weiß alles "
, unterbrach er ihren anklägerischen Rede¬

strom , „das Gewissen ließ mir keine Ruhe , und da ich sowieso
an die See fahren wollte , kam ich Hierher — um Ihne «
Lottchens Eigenheiten zu erklären . Sie sind mir hoffentlich
nicht all zu böse ?"

Nach dem Mittagessen schwammen sie in das Meer hinaus .
Dann tranken sie im Kurhaus Kaffee , von Lottchen war gar
nicht mehr die Rede.

„Wenn Sie erlauben , bringe ich Sie mit Lottchen weiter .
Wenn Sie den Wagen genau kennen, werden Sie gewiß keine
Panne mehr haben ." Tatsächlich knatterte der kleine Wagenmit einem wahren Feuereifer los . Da sie sich vor Krach
nicht unterhalten konnten, sahen sie sich nur an — sehr lange
und sehr tief .

„Glauben Sie , daß Sie mit Lottchen jetzt allein fertigwerden können? " fragte Hollmann . Ursula schüttelte Len
Kopf . Plötzlich stand Lottchen wieder . Die beiden merkten
es kaum. Der Himmel war voller Sterne , und sie spiegelte«
sich in Ursulas Augen , ehe sie sich beim Kuß schlossen.

Sie knatterten mit Lottchen durch die seligen Sommertageihrer ersten Liebe . Und da Ursula mit Lottchen nicht allein
fertig werden konnte, gab es nur zwei Möglichkeiten , Tren¬
nung von Lottchen — oder ? ? Sie entschied sich für letzteres.
So fuhren sie mit Lottchen zum Standesamt . Das war di«
einzige Strecke, auf der Lottchen nicht ein einziges Mal
stehenblieb.

vor»

WMentoaiiderer
ZO) (Nachdruck verboten.)

„Leben Sie wohl , Helge. Jetzt erst fühle ich , wie schwer
es mir fällt , hier Weggehen zu müssen."

„Sie hinterlassen nichts , was Ihnen nahegeht "
, sagte er

herbe und mit flüchtigem Händedruck. Drüben erwartet Sie
andere Freunde und andere Freuden .

"

.Mielleicht haben Sie recht , Helge. Aber . . . Ihretwegen
hätte es sich gelohnt, zu bleiben.

"
„Meinetwegen ?" Konnte Liese Frau es sich denn nicht

versagen , noch im letzten Augenblick ihr leichtfertiges Spiel
zu wiederholen . „Verwechseln Sie mich auch nicht mit einem
andern , Marita ?"

Der bittere Ton in dieser Frage entging ihr nicht. Ein
fernes Lächeln spielte um ihre Lippen .

„Dieses einem «! dürfen Sie meine Worte ausnahmsweise
ernst nehmen, Helge. Da . . .

"
, sie klappte ihre Handtasche

auf und zog ein kleines Bild hervor , „ ich habe es immer bei
mir getragen . . ." Er stand wie versteint und starrte auf das
Bild in ihrer Hand .

„Sie wären der einzige Mann hier , Helge . . .", fuhr sie
nach einer Weile fort und barg das Bild wieder in ihrer
Tasche , „ich wartete immer , daß Sie Ihr Wort wiederholen
würden und war enttäuscht , als ich sah , Laß Sie mich so schnell
wieder aufgaben . Es wäre schön gewesen, mit Ihnen zu¬
sammen wieder hinüberzugehen . . .

"

„Aber ich konnte Loch unmöglich von heute auf morgen so
etwas . . ."

„Seien Sie ehrlich, Helge. Sie haben mich nicht ernst
genommen .

"
„ Ernsthafter als andere . . ."
Mit einer müden Bewegung fiel sie ihm ins Wort und

sah an ihm vorbei in die Ferne .
„Ich weiß, Sie denken jetzt an Wolfgang . Aber was war

er mir schon - - eine Laune , eine Abwechslung in dem öden
Einerlei hier . Denn was blieb mir denn ? Ihr andern hattet
immer nur eure Arbeit und sonst nichts . Was werdet ihr
einmal von eurem ganzen Leben gehabt haben , wenn ihr am
Schlüsse zurückblickt ? Nichts . . . ! Denn jeder Freude , jeder
frohen Stunde geht ihr vorsichtig aus dem Wege, damit ja nur
«uer Götze Arbeit nicht zu kurz kommt. Vielleicht haben wir

da drüben leichteres Blut , brauchen mehr Licht und Bunt¬
heit in unserem Leben , um es erträglich zu finden . Möglich
auch , daß man Las hierzulande nicht begreift . . „ ich weiß es
nicht."

Versonnen sah sie hinunter auf das Menschengewimmel am
Kai . Dann reichte sie ihm mit leichtem Lachen nochmals die
Hand .

„Also noch einmal . . ., leben Sie wohl, Holge. And
wundern Sie sich nicht allzu sehr , Laß ich auch einmal ernst¬
hast sprechen konnte . . „ es ist ohnehin zu spät . . ."

„Sie gehen ja nicht ans der Welt , Marita . . .", brachte
er mühsam hervor .

„Für Sie ja , Helge"
, sagte sie und fühlte sich unter dem

Druck seiner Hand erschauern.
„Nein!" begehrte er auf. „Ich weiß , wir werden wns

Wiedersehen."
Sie schüttelte still den Kopf.
„Morgen werden Sie wieder anders denken, Holge. GehenSie jetzt. . . .

"
„Nein , Marita . Ich . .
„Dann bleiben Sie hier. In einer halben Sturze liegt

Hamburg weit hinter uns ."
Ein eigentümlicher Glanz lag bei diesen Worten in ihren

Augen . Sekundenlang vergaß er alles um - sich herum . Nie
im Leben hatte er den Zwiespalt widerstreitender Gefühle
zwingender und heftiger empfunden als in diesem Augenblick.Mit ihr Hinüberfahren in ihre Welt , alles hinter stch lasten,die Freunde , das Werk, die Arbeit . . . .

Die gemeinsame Arbeit . . „ das war das Entscheidende.Er überwand sich.
„Heute noch nicht, Marita . . ."
Ein leichtes, spöttisches Lachen flatterte auf und verwehte .
„Ich wußte es, Helge.

"
Verzagt griff er nach ihrer Hand . —
„Aber Marita , verstehen Sie mich doch ! Ich kan« hier

nicht so einfach auf und davon gehen, ich muß doch erst zuEnde bringen , was ich einmal begonnen habe . Das müssen
Sie doch einsehen . . ."

Sie entzog ihm ihre Hand .
„Natürlich sehe ich das ein . Ich habe ja die ganze Zeit

über nichts anderes getan "
, gab sie lächelnd zurück und sah

scheinbar mit großem Interesse den Leuten unten am Kai zu,die bereits die Trossen zu lösen begannen . „Aber jetzt müssen
Sie wirklich gehen , Helge . . ."

Der etwas spöttische Ton in ihren Worten ließ ihn wieder
sich auf sich selbst besinnen . Wann zeigte diese Frau einmal
ihr wahres Gesicht ? fragte er sich . War das alles nicht nur
ein Spiel , mit - dem sie im letzten Augenblick noch zu retten
versucht hatte , was vielleicht noch zu retten war ? Und war
er , der dumme deutsche Bär , in seiner Herzenseinfalt nicht
beinahe darauf einqegangen . Wie Feinde standen sie sich in
dieser letzten Minute gegenüber ,

„Leben Sie wohl , Marita "
, sagte er fest und wandte sichab . Suchend glitten seine Augen über die vielen Menschen,

die jetzt hier oben standen . Aber sie suchten umsonst.
Schmiedel war nicht M sehen . Gern hätte Helge auch ihm in
dieser Stunde noch einmal di« Hand gedrückt. Aber der an¬
dere mochte es wohl vorgezogen haben , in seiner Kabine zu
bleiben , bis er das Land und seine Menschen außer Sicht
wußte

Ohne stch « och einmal umzuwende« , verließ Helg« Las
Schiff. Polternd wurden hinter ihm dis Landungsbrücken zu¬
rückgezogen . Die Sirene der „Kammonia " brüllt « dumpf
dröhnend ihren Abschiedsgruß über den weiten Hasen.

Aber unten am Kai stand er dann noch lange und sah dem
langsam hinausgleitenden Schiffe nach . Marita winkt« ihm
zu , und er grüßte hinüber , bis er sie unter der Menge von
Menschen, die sich an der Reling zusammendrängten , nicht
mehr erkennen konnte, bis die „Hammonia " nur noch ein klei¬
ner , grauer Fleck mit einer wehenden , dunklen Rauchfahne
war , di« stch klar gegen den Hellen Himmel abzeichnete.

Daß Maritas Worte dieses eine Mal wirklich ehrlich ge¬
meint waren , wußte er nicht.

Still und verschlossen , wie er bisher alles für sich allein
getragen hatte , sprach Helge auch von dieser Abschiedsstunde
zu niemand , m-ühte er sich ab , allein über Dinge hinwegzukom¬
men, die sich doch nun einmal nicht mehr andern ließen . Daß
auch Schmiedel außer Landes gegangen war , gewährte ihm
einen gewissen Trost . Von dieser Seite droht « ihm in -Lukunft
kaum eine Gefahr mehr .

Einige Wochen später war es dann endlich so « eit , daß
Herbert Jlgenstein sich kräftig genug fühlte , zum ersten Male
nach seinem Unfall wieder ins Werk zu fahren . Er hatte stch
im voraus jeden Glückwunsch seitens der Belegschaft verbeten ,
und so saß er den« eines Morgens wieder an seinem Schreib¬
tisch und führte seine Verhandlungen und Geschäfte, als sei
inzwischen nicht oas geringste geschehen . Aber eine innere
Unruhe lag fühlbar in all seinem Tun , und sobald er die drin¬
gendsten Arbeiten erledigt hatte , stand er auf und schickte stch
an , hinunterzugehen . Wolsgang wollte ihn begleiten , wurde
aber heftig zurückgewiesen.

Unten vor der Tür verharrte er eine Weile und war un¬
schlüssig, wohin er stch zuerst wenden sollte. Er gab ja in
dieser Minute nur ein Ziel für ihn , und die Augen eilten ihm
schon dorthin voraus , hinüber nach Halle 3, wo die I . L . 1
stand. Aber dann wandte er sich mit kurzem Entschluß doch
ab , um nach der kleinen , alten Werkstatt hinüberzugehen . Es
wurde ein langer , beschwerlicher Weg , das Bein wollte »och
nicht so recht wieder den ungewohnt gewordenen Dienst ver¬
richten , und er mußte sich schwer auf seinen Stock stützen . Wetz
er murrte nicht mehr . Er war endlich dem Dunst der Kranken¬
stube entronnen , und das war ihm zunächst genug .

Sorgfältig schloß er die Tür des kleinen Raumes hinter stch
und ließ sich aufatmend in den alten , abgewetzten Stuhl finken.
Hier war er in seiner wahren Heimat , von hier aus war er
seinen Weg gegangen , und hierher fand er zurück , wenn er sich
nach Sammlung sehnte.

(Fortsetzung folgt)
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VottzeihaupiwachttliMer Velers ^
»tz . Nach längerer Krankheit ist Polizechaupbwachtmeister

Peters gestorben . Mitten ans emsigem Schüssen ist er aus
seiner Tätigkeit herausgerissen. Am IS . Oktober 1890 wurde
-Kr in Hamburg geboren. 1912 trat er in den Heeresdienst ein
-und nahm bis Knim Jahre 1918 am Weltkrieg teil. Am 15.
Januar 1919 trat er dann wieder als Freiwilliger bei seinem
alten Regiment ein . Er war seit dem 1 . März 1920 in Leer
im Polizeiexekutivdienst tätig . Ende Juni erlitt er einen
Schlaganfall , von dem er sich nicht wieder erholt hat . Peters
-galt als gew' ssenhu ' ter und fleißiger Beamter .

Besonders segensreich war sein Wirken als geschästssuh'erü¬
des Vorstandsmitglied vom Gemeinnützigen Banverein Leer
und Umgegend , dessen Leitung er 1925 übernahm . Was der
Verstorbene siür den Verein geleistet hat, verdient rückhalt¬
lose Anerkennung. Die Neubautätigkeit, die Siedlungen um
Pulverturm und Osseweg sind sein Werk . Jede freie Minute
war er für den Gemeinnützigen Banverein tätig . Viele , dis
ein eigenes Heim bekommen haben, mögen sich seines Wirkens
ffür den Verein dankbar erinnern .

Im Männergemugvereiu „Euterpe" war er eifriges Mit¬
glied und trug besonders vrel zur Ausgestaltung der Feste bei.
So verschönte er noch das letzte Winterfest als Ansager.

Alle, die Peters kannten, werden sich seiner stets gern er¬
innern und ihn in ehrendem Andenken behalten.

otz. Die Aushebung findet für den Kreis Leer mit dem
heutigen Tage ihren Abschluß. Auch heute ist bei van Mark
wieder ein lebhaftes Treiben zu beobachten . Anschließend
ziehen die jungen Soldaten blumengeschmückt durch die
Stadt und verbringen den Rest des Tages in froher Stim¬
mung. Die Aushebung zieht sich meistens bis in die späten
Nachmittagsstunden hin , da die genaue Zuteilung jedes
Wehrpflichtigen gründliche und sorgfältige Arbeit erfordert.

otz . Hohes Alter . Ein bekannter und angesehener Einwoh¬ner unserer Stadt , Schlossermeiiler Ludwig Buß , wohnhaft
Königstraße , wird morgen 85 Jahre alt . Er wurde am 21 .
August 1851 in Leer geboren . In seinem Haus an der Kö -
niqstraße wohnt er reichlich 60 Jahre . Im Jahre 1928 war
er 50 Jahre selbständiger Meister. Am 30 . Mai 1931 konnte
er goldene Hochzeit feiern. Im November 1935 wurde ihm
seine Ehefrau durch den Tod von seiner Seite gerissen . Be¬
vor der alte Meister sich selbständig machte , hat er als Ge¬
selle weite Teile des deutschen Vaterlandes durchwandert. So
kam er nach Oldenburg, ins Rheinland , nach Wiesbaden,
nach Berlin und in viele andere Gegenden . Buß hat acht
lebende Kinder, die verheiratet sind , 32 Enkelkinder und drei
Urenkel . Er ist körperlich und geistig noch sehr rüstig , geht
häufig spazieren , liest regelmäßig die Zeitung und zeig; für
alle Tagesereignisse großes Interesse . Wir wünschen dem
alten Meister für sein neues Lebensjahr weiterhin Gesund¬
heit und Zufriedenheit.

otz . Ehrenvolle Auszeichnung. Dem praktischen Arzt Dr .
med . Huismans wurde für Verdienste um das Note
Kreuz das Berdienstkrenz verliehen und in eine .- dii !ammcn>-
Lunft des Sanitätszuges Leer überreicht .

Flachsernte
Von Diplomlandwirt Wittschen-Leer .

otz . Uebevaü ist man setzt damit beschäftigt , oder wird i»
nächster Zeit damit beginnen, den Flachs zu ernten . EinBild , das man seit Jahrzehnten nicht mehr gesehen hat in
unserem Kreise, bietet sich unserem Auge dar . Und das Eigen¬
artige ist : der reise Flachs wird nicht gemäht, wie etwa Ge¬
treide, sondern er wird aufgezogen , gerauist . Das geschieht
nicht etwa deswegen , um auch noch aus der Wurzel Faser zugewinnen. Die Wurzel hat keine Faser . Jedoch direkt Wer
dem Wurzelteil beginnt die Faser , und diese würde man
beim Mähen nicht tief genug abschneiden können . Ein an¬
derer Grund dafür , daß nicht genstrht werden darf, ist der,daß gemähter Flachs während der Trocknung an der Schnitt¬
fläche ansangen würde zu rösten. Dadurch würde die Faser-
ausbsute sehr ungleichmäßig werden.

Es soll in Folgendem nochmals einiges über die Flachs- ,
ernte gesagt werden . Tie diesjährige Reisezeit ist etwas spät,normal wird sie früher liegen. Das kam daher, daß der Sa¬
men erst spät geliefert wurde und somit die Aussaat teilweise
erst Anfang Mai erfolgen konnte . Die unnormale Witterungmit dem sehr trockenen Juni und dem übermäßig regenreichen
Juli hat fast überall denselben Zustand bewirkt , daß vor etwa
14 Tagen bis 3 Wochen der Flachs schon reifer erschien als
heute. Die Samenköpfe singen damals an , sich braun zu
sävben . Die viele Feuchtigkeit hat dann aber bewirkt , daß der
Flachs hinterher noch wieder aufing zu sprießen ; und so siehtman Heute sehr viel Flachs mit reffen, braunen Samsik-
köpsen und darüber junge, frische Triebe in voller Blüte .

Die Ernte , also das Raufen soll dann vorgenommen wer¬
den , wenn der Flachsstengel eine zsisiggelbe Farbe angenom¬
men hat . Das wird erst dann der Fall sein, wenn der Sten¬
gel die Blätter Mir Hauptsache verloren hat, also säst gänzlich
glatt ist . Dieser Zustand ist heute in einigen Bezirken unse¬
res Kreises noch nicht erreicht , und man wird dort sicherlich
noch 8—14 Tage mit der Ernte warten müssen. Man achte
also vor allem aus Blattabfall und Gelbfärbung.

Ist -der Flachs reis , dann wird er aufgezogen und bei Hand¬
vollen von 10—15 cnr Durchmesser ungebunden hingelgt, eine
Handvoll neben die anderen . Ein bis zwei Tage kann man
ihn so bei gutem Wetter liegen lassen, jedoch nicht länger,denn sonst würde schon «ine Röste einsetzen. Durch das Liegen
sind die Stengel etwas steifer geworden, >sv daß sie sich jetzt
gut aussetzen lassen. Für das Aufstellen ist folgendes Versah- ,
ren zu empfehlen : Man arbeitet dabei am besten wenigsten -
mit zwei Mann . Mit jeder Hand greift man eine der unge¬
bundenen Handvollen direkt unter den Samenköpfen und stellt ,
sie gegeneinander wie Getreidegarben. Ein weiteres Paar
wird über Kreirg dazu ausgestellt . In die Zwischenräume 'wer¬
den nochmals kreuzweise vier tzandv-ollen hineingesetzt, so daß
mau eine fast runde Hocke, sogenannte Kapelle, erhält . Jetzt '
wird unter den Samenkkpsen ein Band Hernmgeschlungen
ans einigen Wachsstengeln oder aus Bindfaden. -

. Man kann den Flachs noch auf andere Weise ausstellen ,
indem man einen Draht in geringer Höhe anssipannt und die
einzelnen Hand-vollen daran lehnt.

Ein weiteres Verfahren ist noch möglich, die Hand-vollen zrk
binden und dann regelrecht zu Hocken; jedoch wird die Trock¬
nung nicht so gleichmäßig und schnell vor sich gehen wie bei
den beiden ersteren Verfahren .

'
,

Ist der Flachs nach der ersten Methode in etwa 14 Tagen
'

getrocknet, dann werden die Kapellen ausgenommen und auch
noch am Wurzelende gebunden, am -besten wieder mit Bind-
faden , auf keinen Fall mit Getreidestroh . Und nunmehr kann '
der Flachs abgeliefert werden . Die Wachsrösterei Conns-
mann - Leer rechnet damit, daß der ganze Kreis Leer sofort ab¬
liefert teils mit der Bahn , teils mit dem Fuhrwerk.

Ter Flachsanbau erfordert im Ganzen genommen viel
mühsame Arbeit. Gar zu leicht ist man geneigt , zu fragen,
ob denn der Anbau sich überhaupt lohnt . Gewiß ist allen

^ zu
wiinichen , daß sie einen guten Ertrag von ihrem Wachsfeld
herunterholen . Wir wollen jedoch nicht vergessen, daß es
beim Flachsanbau nicht so sehr aus das „ Verdienen" an¬
kommt , sondern ans das „Dienen" unserm Vaterland . Denn
Deutschland benötigt Flachs in großer Menge für die verschie¬
densten Zwecke , nicht zuletzt für unsere Soldaten der Wehr¬
macht , denen von 1 Morgen Flachs etwa 90 Drillichanzüge
hergestellt werden können .

otz . Ein Film von den Olympischen Winterspielen in Gar¬
misch -Partenkirchen nürd in der nächsten Woche in Leer zur
Ausführung kommen Nur weniae Tage, ist es her, seitdem
die Olymvischen Spiele in Berlin ihren Abschluß gefunden
haben. Mit Befriedigung blickt das deutsche Volk auf die 33
Goldmedaillen zurück , die es ' ich dort im edlen Ringen er¬
stritten hat . Es weiß ebenfalls die Erfolge der Vertreter
anderer Nationen zu würdigen. Das große Ereignis der
olympischen Spiele wurde nun auch im Film festgehalten .
Zunächst wurde der Film der vierten Olympischen Winter¬
spiele in Gnrmisch -P .' i trittirchen 1936 , „Jugend der Welt",
fertig gestellt. Er wird sicher auch in Leer starke Beach¬
tung finden.

otz . Amdors . Die D e i ch a r b e i ten , die in der letzten
Zktt häufig infolge des regnerischen Wetters unterbrochen
werden mußten, nehmen jetzt wieder ihren regelmäßigen
Fortgang . An der Südseite der Leda ist nunmehr die
Strecke von Ley bis Tammingaburg auch in Angriff ge¬
nommen worden.

otz . Vackemoor. B o h n en s a m m lu n g. Tie von den
Schulkindern durchgeführte Bohnensammlung erbrachte

ME

Ans Grund der guten
-Erfahrungen in der
Wusbildung des , Ossi-
Kiersnachwuchses aus

tzi-genen Schulschiffen hat
- er Norddeutsche Lloyd
Vor wenigen Tagen die
Giermastbark „ Magda-
4ene Finnen " Mutti ch
HrworbÄi und unter dem
Namen „Kommodore
.Johnsen " in Dienst ge-
lstellt. Mit diesem Segler
fft der Lloyd wieder in
den Besitz eines Schul-
Misses gelangt , ans dem
« er OGiziersnachwuchs
jdex Bremischen Reederei,
durch die hohe Schule
der Seefahrt gehen wird

Das neue Schulschiff
fft eine aus bestem
Schiffbaustahl erbaute
Giermastbark, die in
Jahre 1921 ans der Ger¬
mania -Werst Friedrich
Krupp in Kiel fertigge-
stellt wurde. Das zu
9476 BRT vermessene
Schiff ist 117,5 Meter
lang und 14,6 Meter
Breit . Die Seitenhöhe
Beträgt 8,7 Meter , der
Tiefgang im beladenen
Zustand 24 Fuß .

Die drei vollgetakelten
Masten führen je e >ns

Uitterraa , doppelte
Mars - und doppelte
Bramraaen , sowie eine
Royalraa . Der Befan-
maft trägt unteren Bö¬
sem, oberen Besan und
Safseltoppsegel.
, Das Schulschiff ist ein
Frachtschiff von 5000
Tonnen Tragfähigkeit .

Zur Aufnahme der Ladung dient ein großer, durchgehen,de-
Laderanm , der in Zwischendeck und Unterraum unterteilt ist .
Vier große Ladeluken und drei Motorwinden gewährleisten
eine rasche Ladungsbeavbeitung. Ein starkes , eisernes Mit¬
tellängsschott, das durch den ganzen Laderaum, und zwar
sowohl durch llnterraum , wie durch das Zwischendeck gezogen
ist, verhütet ein 11 ebergeh en von Bulkladungen.

Sechzig Offiziersänwärter sollen ans diesem Schiff ihre see¬
männische Ausbildung erhalten , die unter Leitung des Ka¬
pitäns von fünf nautischen Offizieren durchgeführt wird
Außerdem wevden sich ein Arzt, ein Sprachlehrer , zwei In¬
genieure, ein Segclmacher, ein Zimmermann , Maschiuen-
Kedienungs- und Küchenpersonal an Bord befinden.

Der große Segler , der jetzt den Namen eines Mannes

Aufnahme : Archiv Norääeutscher Llogä.
trägt , der in der Geschichte der deutschen, besonder ? aber der
bremischen Schiffahrt eingegangen ist , und besten echt seemän¬
nische Tüchtigkeit und Pflichterfüllung den Qfstziersanwärtern
als Vorbild dienen soll, stellt der jungen Besatzung eine nicht
leicht zu erfüllende Ausgabe . Er verlangt körperliche Tüch-
Ugkeit und Gewandtheit, Mut und entschlossenes Handeln,
eine Besatzung , die von einem gemeinsamen Willen beseelt
ist . Mit diesen Voraussetzungen aber erfüllt das neue Schul¬
schiff seinen Ziveck , denn es sollen dort Seeleute herangebil¬
det werden, die charakterlich , geistig und körperlich für ihre
spätere verantwortungsvolle Stellung an Bord geschult sind .
Sie sollen aus diesem Schiss ihren Berus in seiner ganzen
Schwere, aber auch in seiner ganzen Schönheit kennenlernen.

M. von Lüder .



einen schönen Ertrag . Die Beteiligung seitens der Einwoh¬
ner daran war erfreulicherweise recht Most . — Einen
e m pfi n d l i ch en . V er l u st erlitt ein landwirtschaftlicher
Arbeiter . Ihm ging ein vor kurzem,gekauftes Läuferschwein ,
das zunächst zum Weitermästen und später zum Selbstschlach¬
ten bestimmt war , an Lungenentzündung ein .

otz. Brinkum . Ein Antounfall ereignete sich in der
Nähe unserer Ortschaft . Ein Autofahrer fuhr auf der Land¬
straße gegen einen Baum und geriet in den Straßengraben .
DaS Auto wurde stark beschädigt vom Kreisbahnauto wieder
auf die Straße gezogen . Der Fahrer trug leichte Ver¬
letzungen davon.

otz . Beningafehn. Bier junge Iltisse getötet .
Es war einem hiesigen Einwohner bereits seit längerer Zeit
ausgefallen , daß seine Hühner anscheinend nur so wenig Eier
legten. Er ging der Ursache aus den Grund und bemerkte ,
daß ein Höhleneingang unter einen alten Strohhauasen
führte. Nun untersuchte er den Eingang und gewahrte un¬

gefähr in der Mitte des Strohhausens ein Nest mit vier jun¬
gen Iltissen , die bereits fliehen wollten, als sie dis Annähe¬

irung des Einwohners bemerkten , doch ein wohlgezielter
Schlag machte dem Leben der jungen Tiere ein Ende. Die
alten Jltiess hatten vorher bereits die Flucht ergriffen.

otz . Collinghorst. Bon der Hitlerjugend . Tie
hiesige Hitlerjugend hat Boxhandschuhe bekommen . Jetzt wird
an jedem Freitagabend auf dem Sportplatz das Boxen geübt

vtz . Collinghorst. Die Obsternte fällt in unserer Ge¬
meinde sehr verschieben aus . Be : einigen Bewohnern kann

"man an den Obstbänmen keine Früchte finden und bei ande¬
ren sind sie reich bcladen.

otz . Detern Bon der Landwirtschaft Die warme
Witterung in den letzten Tagen war für die Weiden von
großem Nutzen . Der Weite Grasschnitt fällt hier fahr gut
aus . Auch das weidende Vieh siitdet überall sehr viel Nah¬
rung.

otz . Glansdorf . Die Torfverarbeitung , die zu
Anfang dieses Sommers einen schnellem Verlauf nahm,
mußte in den letzten regnerischen Wochen fast ganz eingestellt
werden. Es sind noch einige trockene Wochen erwünscht , da¬
mit der Torf weiter verarbeitet und abgefahren werden kann.

> otz. Hesel. Pilzernte . Täglich kann man viele Volksge¬
nossen im Klosterwald antreffen , die mit kleinen Körbchen
eifrig nach Pilzen suchen. Infolge der feuchttvarmen Witte¬
rung der letzten Tage wurden besonders viel Pfifferlinge und
Steinpilze angetroffen. — Ern Motorradunfall
durch Rehe verursacht . Gestern fuhr in den Abend¬
stunden ein Motorradfahrer , der eine Dame auf dem Rücksitz
mit sich führte, in Richtung Hesel, als Plötzlich ein Rudel
Rehe in großen Sprüngen über die Straße setzte. Durch sas
scharfe Bremsen kam der Fahrer zu Fall . Me Dame geriet
mit dem linken Bein unter die Maschine . Nur durch den Um¬
stand. daß der Fahrer mäßige Fahrt , hatte, wurde ein größe¬
res Unglück vermieden.

otz. Holtland . N eu er Anstrichder Schulklassen .
Die Schulklassen Huben während der Ferien einen neuen
Anstrich bekommen .

otz . Hollen« Ein Führerdie nst des Deutschen
Jungvolks fand hier statt. Daran inchmen 70 Führer
des Stammes 4,3/191 teil . Um 10 .30 Uhr eröffnete Stamm¬
führer Holz grabe den Dienst. Ans das Lied „Heilig Va¬
terland " folgte ein Ordnungsdienst von 20 Minuten , der wie-
devum von Äirer Liederstunde abgeköst wurde. Nun trat eine
Mittagspause bis 13.30 Uhr ein , nach der die Führer ans die
Erwerbung des DJ -Letstungsabzeichens vorbereitet wurden.
Die Fähnlein 1 ? und 19/3/191 trugen ein Fußballspiel gegen
die Fähnlein 16, 18 und 20 3 191 aus , das 2 :0 endete . Um
16.30 Uhr beschloß der Stammsührer den Führerdienst mrt
einer kurzen . Ansprache .

vtz . Jheringsfehn . Motorradunfall . Am Montag
^ führ ein Kaufmann mit seinem Motorrad die Hauptwiske' von hier entlang . In der Nähe der Schleuse kam ihm ein
, Bauer von hier mit dem Fahrrad entgehn . Beim Ausweichen
fuhr der Kraftfahrer gegen die Dornenhecke . Der Zufall
woMe es, daß Gerade an dieser Stelle noch ein abgebrochener
Grundpfahl stand, der von einer früheren Einfriedigung her¬
rührte . Der Kraftfahrer Überschlag sich und blieb mit erheb¬
lichen Verletzungen liegen. Der Verletzte nmßte sich sofort in
ärztliche Behandlung begeben.

otz . Königsmoor. Dreschmaschine an der Arbeit .
Aus Wiesmoor traf hier die Dreschmaschine nebst Selbstbin¬
der ein. Heute wird bei der staatlichen Moordomäne damit
begonnen, den ganzen Kornvorrat an Roggen und Hafer ab¬
zudreschen. Die Drescharbeiten werden auf freiem Felde
ausgeführt , der Roggen ist >n großen Haufen zusammenge -
fcchren. während der Hafer noch in Hocken auf dem Felde
steht und gleich vom Wagen ab gedroschen wird . Wenn das
Wetter günstig bleibt, können die Arbeiten in einigen Tagen
beendet sein.

otz . KSnigsmoor. Reges Leben im Moore . Nwch-
. dem in unserer Gegend die Roggenernte restlos beendet ist,
haben die Bauern mit dem Einfahren des Brenntorfs be¬
gonnen. Jedes Jahr werden auf den hiesigen und den an¬
grenzenden Mooren große Mengen BrenntorsS gegraben,der dank der günstigen Witterung trocken und von besonders
guter Beschaffenheit ist . Me großen Flächen trockener Tors¬
haufen bilden zurzeit einen schonen Anblick. Das aögegra-
bone Moor, das fast restlos staatliches Eigentum ist, wird
kultiviert und es sollen später Siedlerstellen eingerichtet wer¬
den . In etwa 20—30 Jahren wird der gesamte Vorrat an
Brenntorf in hiesiger Gegend erschöpft sein.

otz . Loga . Ein Erd beerbeet in voller Blüte .
Ein seltenes Spiel der Natur kann man im Garten eines
hiesigen Einwohners beobachten . Ein im vorigen Sommer

^ angepflanztes Erdbeerbeet, das im Sommer reichlich Früchte
getragen hat, steht jetzt wieder in voller Blüte .

^
otz . Loga. Ein Rind in den Graben geraten .

Durch spielende Jungen wurde in einer hiesigen Weide ein
Rind scheu, das dann in einen tiefen Gräben geriet. Der
Besitzer des Tieres hatte alle Mühe , das Tier wieder an
Land zu bringen.

otz . Logaerfeld. Einfahren des Getreides . In
der vergangenen Woche konnte viel Korn eingefahren wer-

Weener , den 29. August 1936.

Fahnenweihe der DAF .
otz . Am Sonntag in acht Tagen findet in Weener eine

Fahnenweihe der DAF statt, bei der die Fahnen der Orts¬
gruppen Weener, Holthusen und Weenermoor-Möhlenwarf
sowie die Betriebsfahne der Firma Hermann A . Hesse
(Baumschulen) geweiht werden sollen. Nachmittags treten
'amtliche Mitglieder der Ortsgruppen in Weener beim Ha¬
len betriebsweise an und marschieren geschlossen zum Union-
Sportplatz , wo die Weihe der Fahnen durch Kreisleiter
S ch ü niänn vorgenommen wird. Im Anschluß daran fin¬
det ein Hinmarsch durch oie Straßen von Weener statt. Von
s—6 Uhr nachmittags ist ein Platzkonzert beim neuen Krie¬
gerdenkmal vorgesehen . Abends tröffen sich die Volksgenossen
zu einem Gemeinichaftsabend an der Ems , der von: Wasser-
sportverein Weener ausgestaltet wird . An diesem Abend sol¬
len eine Lampionfahrt

'
und ein Feuerwerk ftaUsinden , die

von Konzertvorträgen einer Kapelle umrahmt werden. Der
Tag wird mit einem Kameradschaftsabendabgeschlossen.

otz. Neupflasterung des Bahnsteigs. Ein Teil der Pflaste¬
rung des Bahnsteigs l deZ hiesigen Bahnhofes wird augen¬
blicklich neu gelegt. Für die bisherige Flachschicht ist jetzt
Kopfsteinpflaster vorgesehen .

otz . Besuch im Landjahrheim , biestern morgen traf ein
Teil der Eltern der im hiesigen Landjahrlager untergebrach-
ten Landjahrmädel ein . Tie Angehörigen, die bereits eine
.Nacht ffn der Jugendherberge in Loga übernachtet hatte» ,
hatten die weite Reise von Magdeburg in einem großen Bcr-
kehrsautobus zurückgelegt . Den Eltern wurde oon den
Landjahrmädeln ein freudiger Empwng bereitet. Gestern
nachmittag unternahmen die Mädel mit ihrem Besuch zu¬

dem Auf einigen Feldern steht noch . später Hafer, der
hoffentlich auch bald eingefahren werden kann .

otz . Neuefehn . Starkes Auftreten der Naht¬
eule . In den letzten Jahren hat die in der hiesigen Gegend
sonst nicht so oft unzutreffende Nachieule sich recht stark ver¬
mehrt. Ae Nachteule vertilgt hauptsächlich Mäuse, aber sie
macht sich auch wohl an junge Sing - und andere Vögel , selbst
an kleine Junghasen heran . Ein hiesiger Einwohner ent¬
deckte dieser Tage in der beim Hause befindlichen Nebenschenne
ein Nest mit vier jungen Nachteulen . Im Nest fand er 24 tot¬
gebissene Mäuse und mehrere Sperlinge .

otz . Oldersum. Flachsernte . Auch hier und in un¬
serer Nachbargemeinde Tergast ist in diesen: Jahr Flachs an¬
gebaut. In den nächsten Tagen soll mit dem FlachZpflücken
begonnen werden. Beim Rupfen muß daraus geachtet »' er¬
den , daß kein Unkraut zwischen die Bündel gerät . Die Bün¬
del müssen nicht stärker sein, als man sie mit beiden Händen
umfassen kann. Der Flachs wird dann in kleine Garben ge¬
bündelt und zum Trocknen ausgestellt . Erst wenn der Flachs
hart getrocknet ist, kann das Einfahren erfolgen.

otz . Steenfelde. Erfolge der Schützengruppe
der Krregerkameradschast Steenfelde . Der
R-eichskriegerbund (KyGhänser ) führt ein BundeswetiLa'.nps-
schießen durch. Das Mannschastswettkampfschießen ist im
Kreise Leer beendet . Daraus ist die eine Schützengruppe der
Kriegerkamerwdschaft siegreich hervorgegangen. Diese Grnvpe
bestecht aus den Kameraden D . Löning, I . Zimmermann , D .
Hafer und H . Janßen und wird am kommenden Sonntag
den Kreis>kriezsvbund in Bremen , wo die weiteren Endwetr-
kämpse stattfinden, zu vertreten Halen. Wir wünschen der
Mannschäft, die ihr Können schon ost unter Beweis gestellt
hat , die besten Erfolge. Die letzten UnsscherdungswettWuipse
finden in Berlin statt. Ob die heimische Mannschaft an die¬
sem Tressen teilnehmen wird, muß sich am kommenden Sonn¬
tag herauSstöllen .

otz. Stiekelkamperfehn. Ausver ding urig des
Brückenbaus . Die von den Gemeinden Neue - und
Stiekelkamperfehn geplant« Brück« über die Lütss Wieke i
wurde am Montag abend in der Banrnannfchen Gastwirt¬
schaft von den beiden Bürgermeistern . inr Einvernehmen mit
den beiden Gemeinderäten an den Bauunternehmer Bartelt
Bartels in Stiekelkamperfehn vergeben. Die BauarLeiten
werden sobald wie möglich beginnen. Die Verkehrsnmlci-
tung im Vevkehrszug « Stiekelkamperfehn— Neuefehn—Tim¬
mel für Fußgänger und Radfahrer erfolgt aus der Westseite
des Fehnkanals . Die Renbanarbeiten sollen so schnell wie
möglich gefördert werden. Durch diese Arbeiten wird die
neue Brücke aus 5 Meter verbreitert und eine nicht ungefähr¬
liche Kurve beseitigt .

otz. Stiekelkamperfehn. Den Stubenschlüssel ver¬
loren . Ein 65jähriger Einwohner hatte sich am Montag
abend in eine Wirtschaft begeben und kam kurz nach Eintritt
der Polizeistunde wieder bei seinem Hause an , aber alles
Suchen nach dem Hausschlüssel war vergebens, denn alle
Taschen waren leer. Nun war guter Rat teuer. Ein Schlosser
zum Aufbrechen der Tür war wegen der späten Nachtstunde
nicht mehr zu erreichen , und den Schlüssel hatte er verloren .
Doch wozu war er in früheren Jahren Seemann gewesen.
„Schlecht Matrose, dee gien Rast wett !" Er entledigte sich
der Oberkleider und nahm diese als Unterlage für seine
Schlafstelle im Hausflur . Am anderen Morgen stand er be¬
reits um Uhr früh noch einem recht guten Schlaf wieder
auf, um früh genug beim Schlosser zu sein , damit dieser die
Tür aufbrechen konnte . Nun konnte er sich wieder wohnlich
niederlassen.

otz. Stiekelkamperfehn. Das Gehölz mit der Kö¬
nigseiche . Zu dem in der nächsten Nähe unserer Ort¬
schaft belegenen Gut „Stikelkamp" gehört auch ein ziemlich
umfangreiches Gehölz . Dieses Gehölz , das mehrere 100
Hektar groß ist, liegt an der Landstraße von Hesel nach
Stiekelkamperfehn und erstreckt sich in östlicher Richtung.
Der öffentliche Weg von Stiekelkamperfehn nach Bagband
durchzieht ungefähr in der Mitte das Gehölz . Es wird von
sehr vielen Privatwegen nach allen Richtungen durchzogen .
In der Mitte des Gehölzes stehen die umfangreichen Wohn-
nnd Wirtschaftsgebäude des Gutes . Von hier aus kann man
nach allen Seiten den Wald betreten. Am das Gutsgsbäude

nächst einek » Marsch zur Friesenbrücke und Emsbadeanstalt.
Weitere Wanderungen in der Umgebung von Weener, Besich¬
tigung der Baumschulen und anderer Betriebe der Sprdt wer¬
den heute folgen . Die Eltern , dis sich über das gute Aus¬
sehen ihrer Kinder sehr freuten , werden noch bis morgenals Gäste im hiesigen Landjahrheim verweilen.

otz . Gastspiel einer LiUputanertruppe . Eine Liliputaner¬
truppe wird hier am kommenden Sonnabend ein Gastspiel
geben . Es sind akrobatische Darbietungen , Boxkämpfe und
Vorführungen anderer Art vorgesehen .

otz . Der Bohnenversand nach auswärts ist noch in vollem
Gange. Auf den Bahnhöfen Weener und Bunde herrscht
augenblicklich Hochbetrieb . Ls gelangen täglich etwa 1b—20
Ladungen grüne Bohnen nach Braunschweig und anderen
Orten zum Versand.

otz. Ditzumer-Verlaat . Vom Spiel in de » Tod .
Das etwa fünfjährige SSHnchen eines Einwohners stürzte
beim Spiel von einem Ackerwagen . Das Kind brach sich
hierbei das Genick und war sofort tot.

otz . Stapelmoor . Versammlung der Molkerei¬
genossenschaft . Von der alten. Molkereigenossenschaftder Dampfmolkerei Stapelmoor wurde am Dienstag ein«
Generalversammlung abgehalten, auf der über die Liquida¬tion beraten wurde. Die Liquidation wurde jedoch abge¬
lehnt . LZ soll später noch weiter darüber verhandelt, wer¬
den . Anschließend fand eine Versammlung der neuen Ge¬
nossenschaft statt, auf der der jetzige Verwalter Leemhuisden Rechenschaftsbericht vorlegte. Sodann erfolgte die Neu¬
wahl des Vorstandes und des Anffichtsrates. Vorstand und
Aufstchtsrat wurden wiederqewählt.

und den herrlichen Gutsgarten ist eine etwa 5—7 Meter
breite Grast gezogen , die vor dem Wohngebäude mit einer
breiten festen Brücke überschritten werden kann . Hinter dem
Stallgebäude befindet sich eine große Einfahrt . Sonst istdas ganze Gebäude von der Graft eingefchlossen. Rund um
das Gehölz liegt das fruchtbare Acker- ,. Weide - und Wiesrn-land , das vom Gut aus bewirtschaftet wird und zum Gute
gehört. Der Wald besteht aus den in Norddeutschland am
häufigsten anzutreffenden Holzarten , wie Tannen -, Kiefer -,
Buchen - und Eichenholz . Der größte Bestand bilden di«
Tannen , doch gibt es auch recht dicke und sehr lange Kiefern̂ ,
auch unter den Bwchenstämmen sind ganz schwere Bäume z»
finden . Doch den Hauptbestandteil des Waldes bilden die
Eichen . In nördlicher Richtung an dem sogenannten Spa¬
tenwege befindet sich etwas abseits ein schätzungsweise 4 bis
500 Jahre alter Baum , die Königseichs . Der untere Stamm
hat einen llnffang von 5 bl Meter bei einer Höhe von 1 .50
Meter.

Westrhairderfehn , tzep 26. A«Mft 1S3L
otz . Ein Anw in den Kanal geraten. Am Vntenende gerietein Auto in Len Kanal . Mit Pferden wurde «s wieder anßdie Straße gezogen. Dem Fahrer ist glücklicherweise nichts

zugestoßen .
vtz . Nenba«. Ein Zweifamilienhaus läßt sich der EimvoH-

ner R . Ostereich bauen. Der Dachstnhl ist bald fertig. Dem¬
nächst kann mit den Jnnenarbeiten begonnen werden.

otz . Ostrlauderfehn. Hausv erkauf . Das frühere Leh-
revhaus, das der Schulgemeinde Ostrhauderfehn gehört,wurde gestern in der BMevschen Gastwirtschaft öffentlich ver¬
kauft . Der Meistbietende war Kapitän M . Möhlmann - Ost-
vhanderfehn mit 7000 RM .

GememfchMsbuch We Me Betriebe
otz. Das Zentralbüro der Deutschen Arbeitsfront hat si¬

eben ein G e m e i n sch af tsbu ch heransgegsbe» , sas in
Zukunft von jedem Betrieb geführt werden soll. Das Ge-
meinschaftsbuch der Deutschen Arbeitsfront soll dazu dienen,
die Geschichte des Betriebes sestzuhalten . Es soll
also auch die Protokolle der Vertrauensratsfitzungen und an¬
dere wichtige Vermerke enthalten.

Der Neuschöpfung liegt die Idee zu Grunde, daß in diesem
Gemeinschaftsbuch jederzeit ein Spiegelbild des Ge¬
meinschaftslebens der Betriebsangehörigen gesehen
werden kann . In einem Vorwort zu dem Buche führt Klaus
Selzner aus , daß dieses Buch dazu dieneir solle, den
nationalsozialistischen Gemeinschcrstsgedanken zu fördern . ES
solle im Sinne des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit der Verbundenheit der schaffenden Menschen und der
nationalen Ehre für immer zum Durchbruch verhelfen. Es
solle auch besonders die Regeln»g der sozialen Fragen , die
stch im Betrieb ergeben, in Protokollen wredergeben, dadurch
werde der Wert dos Buches von Jahr zu Jahr steigen unö
schließlich einmal sogar Geschichtswert besitzen .

Es werde die Zeit kommen , da Betriebssichrer und Ver¬
treter der Gefolgschaft es gern kn di« Hand nehmen würden,
um darin zu blättern und zu lesen von der Zeit, in der eS
noch keine Selbstverständlichkeit war , daß auch der letzte
Mann sich im Betrieb für seine Arbeitsstätte verantwortlich
fühlt .

Das Buch selbst ist in würdiger Form ansgestattet. Achs
braunrotem Leinwanddeckel trägt es die Aufschrift „Gemein-
schaftsbuch" und das Zeichen der Deutschen Arbeitsfront «
Ans der ersten Seite befindet sich ein Bild des Führers nn»
eine Tabelle mit den wichtigsten Daten der dentsthen Ge¬
schichte. Ferner enthält das Much den Text des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit und einen Neberblick über
die Geschichte und Organisation der Deutschen Arbeitsfront



Papenburg , den 28. AuWst 1936.

otz. Zum Augustmarkt, der am 25 . und 26 . August zahl¬
reiche auswärtige Besucher nach Papenburg ziehen wird,
treffen bereits die Marktbezieher ein . Den ganzen Mittwoch
Mer rollten zahlreiche Marktwagen durch die Hauptstraßen
unserer Stadt nach dem Marktplatz am Untenende. Schon
heute herrscht dort ein bewegtes Leben , das in
srübereu Jahren weit später eingesetzt hat. Das frühe Ein¬
treffen der Marktbezieher ist eine gute Bestätigung dafür,
daß die Beschickung in diesem Jahre außerordentlich stark
sein wird.

otz . Die NSG „Kraft durch Freude " veranstaltet in den
kommenden Wochen folgende Fahrten : Eine Sonderfahrt in
die LüneÄuvgerhei -de findet vom 24 .—30 . August 1936 statt.
Der Gelsamtpreis ab Oldenburg beläuft sich auf 23 .50 RM .
Die Fahrt kommt mit Omnibussen zur Durchführung. Dann
folgt eine Sonderfahrt zum Bodensoe in der Zeit vom 26 .
August bis 9. September . Der Gefamtpreis Nb Oldenburg
oder Osnabrück beträgt 55 .— RM . Eine Sonderfahrt geht
vom 3 . bis 13. September 1936 zum Neckartal . Gesamtpreis
ab Oldenburg 41 . —RM . Vom 5 . bis 12 . September 1936
ist eine Sonderfahrt in den Harz vorgesehen . Gesamtpreis
26 . —RM . Nb Oldenburg . Eine weitere Sonderfahrt geht
zur Mosel vom 12. bis 26 . September 1936. Gesamtpreis ab
Oldenburg oder Osnabrück 46.— RM . Ferner wird eine
Sonderfahrt nach Berlin vom 29 . August bis zum 1 . Sep¬
tember 1036 zur großen Reichsrundfunkausstellung durch-
gcsührt . Fahrpreis 9 .70 RM . , mit Quartier 12.70

' RM . ab
Oldenburg. Eine Sonderfahrt nach der Insel ' Borkum er¬
folgt von: 29 . August bis zum 5 . Septeniber 1936 . Gefamt-
preis ab Leer 32 .20 RM . Vom 30 . August bis zum 5 . Sep-
teiNber findet eine Schiffsfahrt nach Norwegen statt. Ge¬
samtpreis 43.— RM . ab Bremen . — Als Kveis-Tagesfahrt
ist eine Sonderfahrt nach der Insel Borkum am Sonntag ,
den : 30 . August 1936 , geplant. Preis RM . 4 . 10. Anmeldun¬
gen für sämtliche Fahrten nehmen entgegen : die Kreisdienft-
stelle Meppen, Bahnhöfstraße 1a, Kartenvorverkaufsstolle G .
Schlanwitz, Papenburg , Adolf Hitlerstraße 5, sowie die übri¬
gen Kartenverkaufsstellen.

otz . Garagenneubau beim Postamt. Auf dem Hofe des hie¬
sigen Postamts mn Hauptkanal links sind vor einiger Zeit
Allbruchsarbeiten von Baulichkeiten durchgeführt worden,
die einem großen Gcragsnbciu Platz machen sollen. Die Ab¬
bruchsarbeiten sind inzwischen beendet und das Abbruchs¬
material ist zum größten Teil auf dem Wasserwege im Ka¬
nalschiff fortgeschafft worden. Mit dem Bau des Garagen¬
gebäudes , das Unterstellmöglichekeiten für mindestens vier
Poftkwftwagen bieten wird , dürste irr absehbarer Zeit begon¬
nen werden. Die zum Postamt Papenburg gehörenden
Kraftwagen, von denen ein Teil die Personen- , Post- und
Gepäckbeförderung nach dem Hümmling regelmäßig durch¬
führt , sind bislang anderweitig untergeftellt. Es ist zu er¬
warten . daß mit dein Bau der neuen modernen Garage auch
der Kraftwagenpark des hiesigen Postamts eine Auffrischung
durch neuzeitliche und bequeme Postkraftomnibusse erhält .
Im Hinblick auf die notwendige Unterstützung der Förderung
des Papenbuvger Fremdenverkehrs erscheint eine Auswechse¬
lung der bislang in Betrieb befindlichen altertümlich und
unbequem wirkenden Personenomnibusse gegen neuzeitliche
Fahrzeuge , die auf der Fahrt durch den Hümmling vor allem
auch den Blick der Mrttahreudeu für die Naturschönheiten
unseres Kreises freigeben , unbedingt angebracht.

otz. Hoher Wasserstand in den Binnenkanä'len. Die vielen
ergiebigen Regenfälle der letzten Zeit haben einen sehr hohen
Wasserstand in den hiesigen Binnenkanälen hervorgerufen ,
da das umliegende Moor die überschüssigen Wassermassen
von selbst abgibt . Der Drnuenkanalwasserstcm d ist so hoch ,
daß die Schleusentore ständig überflutet werden.

otz . Briral . Born Kleinkakibersportvereiu .
Der hiesige Kleinkalibersportverein beschloß auf einer Mtt -
gliederveriammlurig, am kommenden Sonntag eine öffent¬

liches Preisschießen dnrchzuMren . Im Rahmen dieses
Preisfchießens wird ein Mannschaftswettkarrrpf ausgetragen,
an dem sich die Schützen der benachbarten Kleirtkaliber -Sport -
vereine beteiligen können .

otz . Lathen. Stuten - und Fohlenschau des
Pf e r d e z u ch t v er ei ns . In den Nachmittagsstunden
des 31 . August führt der Pferdezuchtverein Lathen auf der
Wassermühle eine große Stuten - und Fohlenschau durch , die
mit einer Körun-g verbunden sein wird. Wie verlautet, , wird
ein sehr hochwertiges hannoversches Pferdematerial auf die¬
ser Schau vorzufinden sein, die für die Pferdezüchter und
Freunde des hannoverschen Pferdes anziehend sein dürste

otz . Neurhede . Eine Obst - und Gemüsesamm -
lung wurde vom Jungmädchen-Rrng Neurhede für dis
Konservenaktion der NSV veranstaltet. Mit Körben und
Handwagen ging es von Haus zu Haus , und mit wenigen
Ausnahmen wurde überall gegeben . In jedem Garten ist
etwas übrig und wenn es nur wenig ist. Allen Spendern ,
besonders aber den fleißigen Sammlerinnen , wird an dieser
Stelle herzlicher Dank ausgesprochen . — Ein Sommer¬
fest feierten die Schützen bei Husmann . Das herrliche
Sommerwetter hatte Alt und Jung und auch viele Auswär¬
tige angelockt, so daß das große Schützenzelt dicht besetzt war.
Für gute Musik war gesorgt , und so verlief das Fest in bester
Stimmung und urwüchsiger Gemütlichkeit .

otz . Oberlangen . N S V - A m t swa Ite r kagu u g.
Unter der Leitung des Kreisamtsleiters Leipold -Papenburg
fand hier eine Tagung der NSV -Amtswalter statt. In mehr¬
stündigen Ausführungen des Kreisvmtsleiters wurde den er¬
schienenen Walter» der NSV die umfangreiche Arbeit inner¬
halb der NS -Bolkswohlfahrt vor Augen geführt. Die mit¬
reißenden Darlegungen des Redners klangen aus in einen
Appell zur tatkräftigen Mitarbeit jedes einzelnen Amtswal¬
ters . Besonders hervorgehoben wurde die Notwendigkeit
einer intensiven Werbung bei allen Volksgenossen Air die
NS -Bollswohlfahrt .

otz . Sögel . Musterung, . Für den Bezirk Hümmling
wurtw im hiesigen Jansenschen Saale die Musterung der Mi¬
litärpflichtigen der Jahrgänge 1914715 durchgeführl. Zu der
Musterung, die früh morgens begann und bis in den späten
Nachmittag andauerte , hatten sich zahlreiche Gestellungs¬
pflichtige eingesunden . Die Stimmung unter den Ausgemu-
sterken, die Abzeichen ihrer Truppengattungen und bunte
Blumen und Müder zum Zeichen der Freuds trugen , war
ausgezeichnet . In der üblichen Weise wurde bis zur Zeit der
Rückiahrt in die Heimatorte ein Gang durch die Gaststätten
der Gemeinde unternommen.

Familien -NachriMen.
(Anderen Blättern entnommen .)

Bcr-.' w -c 'i : Nutz tmn Deest irnd Willy Schkedaum , PaHenburg -
Berlin/Lüi ' kwig.

Vermählungen : Bernhard Klotzen und Anna Klotzen, gev . Meme -
r !ng , Lathen . — Gerhard Mlgnmnn und Veronika Wilcnnaim . gcb .
Sanders , Brual .

Papenburger Hakender !ehr .
Angekominenc Schiffe : Mnttschtsf Einigkeit , Kramer -Ostrha >cher -

fvh», leer von Ditzum : Mnttschrff Christine , Bollen-Westrhaudcrfehu ,
leer von Terborg ; Muttschiff Christiane , Beekhuis -Surivold , leer
von Weener ; Multschiff Unna , Abhetden -PapenSurg , leer von
Weener : Muttschiff Engeline , Mersmann -Papenburg , leer von
Weener ; Muttschiff Kehvewieder, HWebrirud-Papcnburg , leer von
Weener : Muttschiff Mwrra , Hillebrand -Papenburg , leer von Jem¬
gum ; MS Arkona . Middendorf -Papenburg , leer von Mark ; MS
Helene, Middendorf -Papenburg , leer von Leer ; MS Helene , Sche¬
pers -Papenburg , leer von Jemgum : Muttschiff Amra , Freericks-
Papenburg , leer von Brual ; Muttschiff Hermine , Tciminen-Papcn -
burg , leer von Rhede ; Muttschiff Hoffnung , Brtmd -Papcnburg , leer
von Weener : abgefahrene Schiffe : MS Seefalke , Gummerlich -Ham -
Lurg , nach Teillöschung nach Dortmund ; MS Anna , de Wall -Grotzc-
fehn , mit Holz »ach Grotzsfehn ; Kahn Franziska , Schmitt -Kestert,
leer von Herne : Muttschiff Walburga . Koens -VAlenerschn . mit Torf
nach Weener ; MuttsKiff Christine , Hillebraud -Papenburg . mit Torf
nach Weener ; Muttschiff N . U . 66, Abheiden -Papenburg . mit Torf
nach Halte : MS Arkona , Middendorf -Papenburg , mit Bruchsteinen
nach Mark .

Nie de« ri . August:
Sonnenaufgang 5.20 Uhr Monäaufgsng 10.26 Uhr
Sonnenuntergang 19.47 Uhr Monäuntsrgang 20 .30 Uhr

Hochwasser
Borkum . 1 .23 unä 13.29 Uhr
Noräsrnsg . 1 .43 unä I3 .4S Uhr
Leer , Hafen . 4 .24 unä 16 29 Uhr
Weener . . . . . . 5. 14 unä 17 .19 Uhr
Wsstrhsuäerfehn . . 5.4L unä 17 .53 Uhr
Papenburg , Schleuse 5.53 unä 17 .58 Uhr

Wetterbericht - es Reichswetterdienstes
Ausgabe ort Bremen .
Die Wetterlage steht vor einer Nncgestaltuug . Nachdem schon am

Montag und Dienstag infolge Einbruches von kühleren Lufdmafscn
das schöne Sommerwetter durch Gewitter gestört worden war ,
nähert sich sitzt von England her mit starkem Druckfall ein Ranb -
cmsläufer des sehr kräftig entwickelten isländischen Mess . Das Re-
gsngebiet dieses Ausläufers dürste uns am Donnerstag erreichen.
Damit wird für die folgenden Tage verhältniNmätzig kühles und un¬
beständiges Wetter zu erwarten sein.

Aussichten für den 21 . 8 . : Winde aus Südwest bis West, bewölktz
zeitweise Regen und Abkühlung .

Aussichten für den 23 . S. : Roch leicht unbeständig bei allmählich
wieder einsetzender Beruhigung .

Darometerstanä am 20. 8., morgens 8 Uhr : . 763,0
Höchster Thsrmometsrstanä äer letzten 24 Stnnäen : L -p IS "
Niedrigster . . . 24 , Ost - 12°
Gefallens Regenmengen in Millimetern . . . . . . 8,8

Mitgeteilt von D. Foknhl, Optiker . Leer .
Temperaturen In äer striät . Badeanstalt : Wasser 20*. Luft IS*

Rundblick über SftseieSkand
Kurzberichte der „OTZ ."

In Norden fand ein Familientag der Familie Pvppinga
statt, an dem 110 Personen terlrrahmen .

In Wrttmund trafen Mädel vom Landsahrheim Wer-
schevbck bei Osnabrück, die sich aus einer Wanderung durch
Ostfriesland und Oldenburg befinden , ein und übernach¬
teten dort.

In Dornum trat der Lehrer Werner nach 37jächriger Tä¬
tigkeit in den Ruhestand. In einer AÄ ' chiedsfeier wurde
sein segensreiches Wirken gewürdigt.

Rerm ArrSlandsstaateu
auf der DeuMerl Sftmeüe

Wahrend im Jahre 1935 die Flaggen von fünf auslän¬
dischen Staaten über dem Ostmesse-Gelände wehten , ist im
Jahre 1936 das Ausland auf der 24 . Deutschen Ostmeise vom
23 . bis 26. August mit einer in der Geschichte der Ostmeffe
bisher noch nicht verzeichneten Beteiligung von neun
Staaten vertreten . Die Nachbarstaaten Lettland, Estland
und Litauen zeigen in größeren Staatsausstellungen die Er¬
zeugnisse ihres Landes. Estland rmd Litauen zum erstenmal
auf der Oftmesse und überhaupt auf einer deutschen Meffe-
veranstaltung . Britisch-Jndien ist mit Landesprodukten ver¬
treten, die Türkei baut eine gegenüber dem Vorjahre ve»>
größerte Ausstellung auf. Polen ist durch eine Ausstellung
verschiedener Industrie - und Handels- , LandwirtfchcrftS- und
Handwerkskammern vertreten . Ungarn zeigt erstmalig durch
eine Ausstellung der Staat !. Heimindustrie die Volkskunst
seines Landes, das Kaiserreich Mandschukuo tritt mit einer
Staatsausstellung seiner Produkte auf der 24 . Deutschen Ost¬
messe erstmalig in Europa auf einer internationalen Melle
in Erscheinung . Finnland fehlt auch in diesem Jcchre nicht
auf der Ostmesse . Diese außergewöhnliche Beteiligung des
Auslandes zeigt einerseits, welche Erweiterung die der Ost¬
messe übertragenen Aufgaben der Exportförderung über dis
Anliegerstaaten hinaus im Oftseeraum und im näheren und
ferneren Osten erfahren hat . Andererseits ist sie sichtbarster
Ausdruck der von der nationalsozialistischen Regierung er¬
folgreich angebahnten Konsolidierung unserer Wirtschafts¬
beziehungen mit den Staaten im Ostraum.

Graf Egge
Egge was en Graf . Dan he is nu al lank al dood . Föör

Deternerlehe, an de Weg fan Detern na Hollen to , leet he sück
en Kafteel bauen. Upt Geld kwam humpt ueet an . Darum
muß dat Beste der Heer , wat st man eens gaw. Up open
Feldörand müssen se hum de Steenen braunen.

De Müürkers muffen Haast Hannen as Ballastschüpperr heb-
beri, wen se de Steenen eene up de armer npruüren deerr . In
Melde olle Hufen of Karlen kan man fanda noch Wal so ,n
Soort sinnen. Dat het en Jahr of wat dürrt , bit dat Geben
innrer Dack un Fack kwam . De Weg , waar dat Kafteel an
lag, wrrur na hum de Eggeweg binöiurt. Uri Eggeweg heet
he sandags noch.

Hoge Wallen lepen bitten um de Kafteel to nn en breede
Grasde. En eekn Brügge , de in sware iesdern Ketten hung,
was allttet hoogtrucken . Nn bowen np de Toorn ftun Dag
un Nacht en Lanzknecht, de muß Utkiek Hollen na alle Kanten
Heu un muß uippassen, wen der ins wel föör de Brügge ftun
nun Jrrlaat heMen wirst in Graf Egge sien Bürg .

Wen man »wer de Brügge in de Hof kwam , darr sach mau
dat heele Kafteel föör sück liggerr . Fan buken, aut Güntsiet
fan de Gvafde , wassen bloot en paar Gewels, wat fan de Dack
un kwoe ungemacke Toorns to sehn.

Man fan binnen leet dat anners . Up beide Sideri fan ' e
Bürg sturmen de feerkantege Toorns . Sware gröine Dören
mit iesdern Drckkopperr flöten de Jngang na de Toorns vs.
In höör Wirrgen steenen Trappen mnhoög, de föhvden npt
lesde in en allrrwchteg grode Saal . Daar Waffen Fensters
irr mit lütje feerkantege Ruten , de alle in Bleei infaat wassen.

Midden in de Raum stun en sware eölen Tafel un der um-
to nett so sware eeken Stoulen . Baldadea moje Sniedewarl
was der an to sehn. Midden föör de Müür an de Gsweb-
Siet was en open Füürstee im de Schöftern was mit echte
Delfter Kachels uullsggt , de Schöftern un ovk de Müren in
Manshöchte.

Heel wat Besünners was en Pütte , de midden up de Warf
fan de Börg stun . De was mit en golden Gitter infaat . Dat
heele Kafteel was svtofoggen um bisse Pütte um tobaut . Nn
dee was dat weert. Dat Water har de Kracht in Del, alle Nn-
Femack un Krankheitm to feridriewer».

Wallheer, as de Börg der noch neet was, do kwarmiren san
alle Kanten Lü , de krank un ßükel Waffen un stick wider geen
Raat wusseii, de drunken fair dal Water, dat der mau so to
de Grund uutbrufen dee, wurden fumd rm Waffen alle höör
Last kwret.

Man nu har Graf Egge de Pütte fan de Butenwelt offlo-
ten . De Buren düürffen ueet up de Hof komön. Tat Water
was bloot noch föör hum sülmst un föör sien eegeu Folk,darum ook geen Segen mehr föör dat Land . Der kwammeu
noch rval ins Kranken fan wiet weg, man de Lanzknecht, de
up de Brügge uppassen muß, düiürs höör der neet inlaterr, um
dat Egge meende , dat de Krankheit rval fan de Lü , of man
ook in sien Borg intrecken dee.

Darum dürß der nürns na binnen körnen nn dar arme
kranke Folk muß mser oftrecken, sürrner dat se höör Prerr
kwiet worden wassen. Dat stun höör neet an . Un mermig-
eerre het niit sien düste Kop de Graf ferflolt, so flvaar rm so
Hart, dat hum dat Griefen owerkomen muß, snllm mcenen ,
wen he 't höört har . Un he kreegt to hören. Man Egge
kwam dat aste neet an de koste Klser.

Dan stüürds he Lanzknechten int Land, de harren grote
Jagdhoorns bi sück un müssen fan den Bürgen, de der wiet
int Land laggeu, de rrke Nabers tosamenroupen, dat sc ktvanr -
men un dagenlank mit hum np de Jagd gähn fristen .
Dat was wat föör Graf Egge . Kun hrrm der heelneet mal ge-

noug heergahn. Ower Hoppel UN Stoppel , feldrtt . . . feldinn
gung de milde Jagd . Un of en Buur sien Land in Saat har,
dat Koorn gout stun, et was hum nettetkrat giliek , hum un sien
Kumpels düürs niks in de Weg stahn .

Sastm sück der orver wnnnern , dat he dat heele Folk tagen
sück krevg ? Wen de Jagd fööröi was, dan gung dat Superr
looS , bowen up de Saal . In de linnen Krouferr , waar an¬
ners nicks as Bruunbeer uut drunken wrmr, kwam nu Wien.
Dan wuur der svpen , net so lange, bit dat der nürns mehr
fan piep seggeu kun.

Dat stun de Pape , de in Detern de Korke Hollen dee, heel¬
neet an . He will hebben , dal Egge sien Sm mehr np hum
selten sul.

So harren de beiden faken en grode Gewalt ower d 'ffe
Feers , Egge was Patron san de Deetmer Karle . Dat gung

hum ins maal döör de Kop nu he dogg so m sien Sin :
„Wacht , Pape , ik sal di rval kriegen ."

En Lanzknecht muß der Heer , de sul Herr un de Pape Halen
Dat geböörde nu ja ook , un et düst öde heelneet lange, do
kwam he cmbüffelt. Blrde — so , as he meerreu dee — dar
Egae sien Sin anrrert har.

Man dat kwamm armer. Egge leet hum heelneet da
Woorde kamen . He ree : „So "

, fee he. „ik bün de Patroon san
dien Karst . Nun befahl ik di, dat du Söndaags neet eerder
begüuueu l üürst, föör dat ik der bün.

" Nn ik koorn ekler Sörr*
dag , mark dr dat ! "

De Pape wirk noch wat seggeu, man Egge wurrk hum mit
de Hand of nn he muß gähn .

Dar ums nu ja eerst heel best . Egge gung elkker Söndag na
de Korke Herr un de Paps frmg föövdeß ueet mit sien Preek an ,
röör dat Egge der ueet was . Man upt lesde kwanr hum dat
doch to dum föör . De Karle un dat Volk stun achter hum,
meende he rm upt lesde ook ja noch de roomske Papst . War
de Grai wal mul ! Dat was doch noch wal to bster!

Ankoorn Söndag ning he mit sien Preek an, froog der niks
rm, dat Egge der noch nect was.

Alan dee was dat buten al wies worden un was karrt mukß
dat de Pape so mirmachteg sien Befehl Hollen des . Föör Dül»
legkeit ftim huni de Schimm föör de Beck. Hereet de Karkeir-
döör open , gung up de Pape loos un see tegerr hum , wo dat
he daartou kuxmr , see he, dat he anfangen was , föör dat he,
Egge , i n de Karle west was.

Fan bowen herurmer keek de Pape hum an nn see:
„Mit dr, Graf, heb ick niks fan nöden . Dee daar bowen is

m !eu Hee>' de mr to kumdeeren het .
"

Mau do char he neet beter mußt . De Graf truck sien Sabel
rm stook hum stuiuf doot .

Man dat Urvmwer kwarn na . As Egge na Hirns Herr rieben
dee , truck der en Grummelschuur Hoog , de dat heele Land fer-
wöisterr dee. De Graf wrmr dootslaan un fan sien Kafteel
bleef der genn Steen stahn .

Fan da ge is der heeleudal niks mehr fan to sehn. Dat
Water löpt noch rlltiet , man sien Kracht het et ferloren, is nu
net, as eu armer Pütte oök. —



Aus Giftplanzen achten !
Eine reiche Fülle von Murrren mit» Früchten bringen uns

Spätsommer und Herbst. Unter all den farbenprächtigen
Blumen und Blüten gibt es aber eine ganze Reihe von
Giftpflanzen , aus deren Gefährlichkeit man besonders
Kinder aufmerksam machen soll .

Das gilt vor allem für die verschiedenartigen Nacht¬
schattengewächse , die Ende August blühen oder deren
Beeren verführerisch locken . Als stark giftig muß auch die
strauchige Kronwicke angesprochen werden, die sich als zwei
bis drei Meter hohe Pflanze vielfach in Anlagen findet. Auch
die nun reifenden Samen und die jungen Bohnen des Gol d-
regenstrauches verursachen Brechreize, ähnlich wie die
Blätter des goldgelb blühenden Blasenstrcmches , einer viel-
vevwendeten Zierhecke, deren Beeren von den Kindern gern
zerknallt werden. Auf Sandhügeln und an Mauern wächst
der dicht beblätterte, lebhaft gelb blühende „Scharfe Mauer¬
pfeffer "

, der einen brennend scharfen Geschmack hat . Seine
Harmlosere Schwester , das Dornenkraut oder die „ Große Fett¬
henne"

, hatte früher den Vorzug, als Suppenkraut genossen
M werden. Durch ihren scharfen, Erbrechen bewirkenden
Milchsaft sind die achtzehn deutschen Arten der Wolfs¬
milch gekennzeichnet . Auch das Bingelkraut , eines unserer
lästigsten Gartenunkräuter , gilt als giftig. Mit zahlreichen
mehr oder weniger giftigen Arten sind die Hahnenfuß-
gewüchse unter vor heimischen GifHlora vertreten . Unter
ihnen gelten als besonders gefährlich der Gift-Hahnenfuß, der
Scharfe Hahnenfuß, der Blaue Sturmhnt , der Wolfseisenhut
(dessen Wurzel früher in den Köder für Wölfe gelegt wurde,
Mn» diese zu vergiften) und der füdeuropäische scharfe Ritter -
Wern . Giftig ist auch- das löwenmaulartige Knabenkraut mit
deinen weißlichen , rötlich überlaufenen Wüten , das auf fump-
lstigen WiS>en »nächst. Stark narkotisch giftig sind die Toll¬
kirsche , die nun blüht , der violett an Wasserläufen blü¬
hende Bittersüße Nachtschatten , der schmutzig -weiße Mütsn -
trrchter aufsteckende Stechapfel , das gelblichschwärzlich
geaderte Bilsenkraut mit seinen pfeffenartig -> Samen-
kafseln und die fübeuropäische Alraunwurzel .

ErHolimgsMerrlhatt Me MhettsMerr
Um erholungsbedürftigen Arbeitsopfermitgliedern einen

Erholungsurlaub zu verschaffen, sind eine Anzahl Heime für
diesen Zweck zur Verfügung gestellt worden. Bereits vor der

Eingliederung der Arbeitsopfer in die Deutsche Arbeitsfront
bestanden vier Heime , und zwar in der Mark , in Thürin¬
gen , im Siegkreis und in Oberbahern . Diese sind auch wei¬
terhin restlos den Arbeitsopfern Vorbehalten worden . Dar¬
über hinaus sind setzt noch in anderen Heimen der DAF . ,so
in Ostpreußen, in der Lüneburger Heide , in der Mark und
im Bayerischen Wald, eine Anzahl von Freiplätzen geschaf¬
fen worden.

Insgesamt können jetzt in dreiwöchigem Turnus 284 Ar¬
beitsopfermitglieder verschickt werden. Me Heime sind durch¬
weg gut ausgestattet, und auch für die nötige Unterhaltung
ist Sorge getragen. Die Belegung erfolgt durch das Sozial¬
amt der DAF . in der Weise, daß von diesem den Gauwal¬
tungen die Anzahl der zu verschickenden Mitglieder und das
in Frage kommende Heim mitgeteilt werden. Die Auswahl
der Volksgenossen wird dann in den Gau- , Kreis- und Orts¬
waltungen durch die Referenten für Arbeitsopfer vorgenom¬
men. Die Mitglieder müssen ihre ErholungsbLürftigkeit
durch ein ärztliches Attest belegen Durch den Aufenthalt er¬
wachsen den bedürftigen Volksgenossen keinerlei Unkosten.
Außer den Fahrt - und Aufenthaltskosten wird den bedürfti¬
gen Volksgenossen sogar noch ein Zehrgeld von 1,50 Mark
pro Woche gcivährt. Die Arbeitsopfermitglieder, die sich aus
eigenen Mitteln kaum eine Erholung verschaffen können , er¬
halten durch diese Maßnahmen die Möglichkeit , frei von
allen Sorgen des Alltags lediglich der Kräftigung ihrer Ge¬
sundheit zu leben.

Auch der Gau Weser - Ems schickt regelmäßig alle drei
Wochen drei Volksgenchsen in das Hern: Langenthalsmühle
:n Thüringen , und ab l . September 1936 wird auch wieder¬
um das Erholungsheim Stemmen in der Lüneburger Heide
besetzt .

Alle Arbeitsopfermitglieder sind dankbar für die ihnen zu¬
teil werdende Freude , die ihnen durch den Besuch dieser
Heims gemacht wird.

SHpmrgekiOt Aurich
Anklage weg« » Meineides . — Die Verhandlung wurde vertagt .

vtz . Der noch reicht vorbestrafte SSjährige Einwohner V ., früher in
Steenfelde , zuletzt in Strücklingen , seit einiger Zeit in Unter¬
suchungshaft , hat sich wegen Meineides zu verantworten . In
der Schwurgerichtssitzung vom 5 . Dezember vorigen Jahres wurde
der Angeklagte Roskam aus Großivolde , der in der Sitzung vom

I Dienstag zu einer Gesamtstrafe von «ff Jahre « Zuchthaus verurteilt
! worden war , erstmalig wegen Brandstiftung zu einer hohen Zucht¬

hausstrafe verurteilt . In diesem Strafprozeß hatte der Angeklagte B .
eine Zeugenaussage zu machen und ist anschließend vereidigt worden .
V . trat als Entlastungszeuge für Roskam auf und sagte das Gegen¬
teil Nus von dem, was der Zeuge W . ausgesagt hatte , der den Ros -
Lrm schwer belastet«. Näher befragt , verneinte V „ ettvas mit der
Frau Roskam zu tun zu haben ; es seien nur freundnachbarliche Be¬
ziehungen gewesen, kein« Liebelei oder gar ein ehewidriges oder ehe¬
brecherisches Verhältnis . An der Wahrheit dieser Aussage mutzte ge -
zweifelt werden . Der Zweifel trat auch bei der gestrigen Verhand¬
lung zutage . In der Verhandlung bestritt der Angeklagte rundweg ,
daß er vor Weihnachten 19SS mit Frau Roskam in nähere Beziehun¬
gen getreten sei . Seine Frau sei unheilbar geisteskrank; er habe
fünf Kinder zu Lause rmd werde sich nach einer anderen Frau Um¬
sehen müssen . Erst nach Weihnachten , also nach der Eidesleistung
vor dem Schwurgericht , sei es zu Annäherungen gekommen, die aber
nicht ehewidrig gewesen seien. Frau Roskam , die aus der Haft vor¬
geführt wurde , erklärte , daß sie den Angeklagten schon ein haar
Jahre kenne, kurz vor Weihnachten seien sie in nähere Beziehungen
getreten , so daß sie amrahm , er wolle sie heiraten . Verschiedene Zeu¬
gen, die dann vernommen wurden , erklärten , daß Frau Roskam
mindestens ein - bis zweimal in der Woche bei Ä . gewesen sei . Es sei
auch vorgekommen , daß Frau Roskam dort übernachtet habe , was sie
auch ztreimal zugab . Es sei ausgefallen , daß Frau Roskam sehr viel
bei dem Angeklagten war . Weiter ging aus den Zeugenaussagen
hervor , daß V . kern wahrheitsliebender Mann sei . Es würde dann
ein Brief verlesen , den Frau Roskam einer aus dem Gefängnis ent¬
lassenen Gefangenen mitgebrm wollte , der aber abgefangen wurde .
Sie ersuchte in dem Brief eine Reihe von Personen , ihr ^ hinten¬
herum " Mitteilung zukommen zu lassen, was sie bei ihren Verneh¬
mungen ausgesagt hätten . Ferner beklagte sie sich , daß der Ange¬
klagte V . nichts von sich hören lasse und warf ihm Treulosigkeit vor,
wobei sie ihn an gemeinsam verlebte Stunden erinnerte . Das Ge¬
richt hielt es im Verlauf der Verhandlung dann für erforderlich , daß
noch weitere Zeugen gehört würden und begab sich noch am Mittwoch
nach Ihrhove , rvm dort verschiedene Zeugen zu Höven . Die Verhand¬
lung wurde dann auf den nächsten Donnerstag vertagt . Ein Beschluß,
die Zeugin Roskam zu vereidigen , deren Aussagen völlig unglaub¬
haft erschienen, wurde noch nicht gefaßt .

^ ZwelggrschSftssieüe der Ostfrkesische» Tageszeitung
Leer, Bruuuenstratze 28 . Fernruf S80L

D . A VII. 19:i6 : Hoaptausgabe über 23 000, davon mit Heimat-
Beilage „Leer und Reiderland " über 9000 (Ausgabe mit der Heimat¬
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben l,/L tm Kopf
gekennzeichnet ) . Zur Zeit ist Anzeigen-Preisliste Nr. 14 für die Hmrpt -
ansgabe und d -e Heimatbeilage „Leer und Reiderland" gültig . Nach¬
laßstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland " : B flw
die Hauptausgabe. .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland : i. V . Siegfried Siefkes , verantwortlicher
Anzeigenleiter der Beilage : Bruno Zachgo. Leide in Leer . Lohndruckr
D . H - Zopfs L Sohn , G . m . b . H -, Leer .

VSMtzMZ
Fortzugshalber preiswert zu
verkaufen :

1 gut erhalt. Mr . Kleiderschranl .
1 Bettstelle in. Mattatze u. Ausl..
2 eiserne Selen lDauervrenner).
1 Gartenhaus, ferner
IW neuer SehrvS 'AtW

(für mittslschlanks Figur) ,
1 ksoereoat .
1 Muer Damen - Wintermantel

mit Pelz, Gr. 46.
Leer, Marisnstrahe 20 .

Ml zn HklWkll
Peter Groenewold , Folmhusen .

Ml zu MM«
s . Huisinga , Stesnseläerkloster .

öehr IWeFerkklverlaust
Fr . Vrahms , Boekzetelorfshn .

Schöne Ferkel
hat zu verkaufen
Hlnrich Müller , Folmhusen .

Berufstätiger Herr sucht zum
1 . September in Leer sauberes

möbliertes Zimmer
mit Morgenkaffee.
Preisangebote unter >- 700 an
Sie . OTZ" . Leer.

Mbl . 3 lmek . ZsLE '
evtl , l Herrn oä . Dame, mit oll.
ohne Verpflegung zu vermieten.

Zu erfragen bei äsr „ DTZ .
"

. Leer

Zuml .Septemberhaben wir eine

Mziiliiim- »» a..
MWliierWchmil

zu vermieten.
Victoria -Haus , Leer

Suche zum 25 . S . kinäsrliebss

MWM
7

Mödche «
für dreiviertel Tag.

Elfe Denkens » Leer,
Wilhelmstraße I0S .

Mädchen
für äie Vormittagsstunden. im
Alter von 16 —18 fahren , gesucht

Leer, Wisringsstraße 11

Auf sofort ein sauberes

Mädchen
für äie Tagesstuuäsn gesucht,
nicht unter IS Jahren.

Zu erfragen bei äsr . VTZ "
. Leer.

3ngkiMkn r lg. Mdkl
Gegen Erstattung äsr Unkosten
abzuholen bei

Beenh . Weber » Meinersfehn .

Nehme Bestellungen entgsgeuin prima schwarzem

pretztors
Zentner 0.60 , bis IS km Ent¬
fernung 0 .65 NM . , frei Haus
Waggon frei Nortmoor, ab Leer
120 .00 NM . Weiters Preise
auf Anfrage.

FriS Burrichter. L-olterlehn
in Ostfr.

«Immerbrsncl -

kieihiuif - Oruciekercls

morgen Ikreitsg ) sben 6 S/s vkr
»vprlslrboom " stsnrson ) . i.oga .

SM . volilm , l,M

Von Konto svonnserisgl dir « inrch ! . dsl itt rvock

5svo/ klole ! 21 /
Lin Albers-llcick/pilm äer lila mit deigiNs rioeno/ ,
Kittks Doesck, Qusti Huber , Ken6 Oeltgen, Alexander
Lngel, Laul lVestermeier, Klans Ueibelt.
blickt allein äer dramstiscks Höhepunkt des ? i !ms
unä seine Aus« lrkuogsa — ein rstsolkakter Nord unä
äie kskndung nach dem nickt « sniger rätselksltsn
Täter — souäern jede Lieferung äsr sick ent¬
wickelnden Handlung, jedes 6 !Id, jede 8rens dieses
kllms « ird llrlsben voller erregender Lpsnnung!
«

verrate kaüea / LiMMserreMSssiuuil / vis-AorLs
»

Lonniss^üZenävorstetiuuß: vor kökor« koiski

visaa Ser vadn LM ^ M ZÄlveWz 8teS

Zur Herbstausfaat ^
Ackerspörgel, Herbst- oder Stoppelrüben-Saat
in verschiedenen Sorten und bester Ware

N ZoS . 8M. WIMM L SO». Llll V
ts n 8 e r 6 üro ist sm
8onnsbenct , 22 . 6s . Ms .»

gvsvkVassvn !
krsirksncAwerksrrckssl I. esr .

Empfehle in
^ . blutfrischer Ware

—4-pfünä. Äochschellfischs. Pfd.
S Pfg , lebenäfr. kopflos . Cabliau,
)fd . 20 Pfg ., feinst . Goldbarfchfilst .
lfd. 35 Pfg ., ff. frisch aus dem
iauch prima fetten Schieraal,

Fettbückinge . Makrelen-

B. si,Wk . Mrde. rei. zzi«

Empfehle heute frisches

ÜM! MM
LZUki'Iii'Sill

S00gr1 « I>1g.

vßljllM-
«imIeiN
1 ?ssrU ? lg.

bsglnbur8erstskkee -I. sger

MM « i« I»tl .M .
'

Wt « Mkll Mlg !

Vsulsvksn ksioks -Knisgen -Sunrl
(A)-ilk8user -6und) « . V . Leeirksverbsnd Aurick

Oie bäa« okuerscksit der Ltsdt « ird ru den von
uns bekannt gegebenen Veranstaltungen sm
Lonnabend und Lonntag korrlickrt vingslsüsn I

Wir bitten , der Ltadt durck Aussckmüoken der Häuser
und Auskängen der ksknen ru Lkren der alten
Loldslen ein lsstlickeskäspräge geben ru « ollen.

Krieger- u. dliiilärllSmersclLLstast l.eer

5ie isgsn clarsuk —

6s8 Ikre / ^ N26IZ6 keklerlos
un6 Ke8climsckvo1 ! Zse8eirt
wirä , unterstützen 8ie UN8 äurck

krükreitiZe / ^ ukAsbe 6s8 1 ext68 .

Kommen 5is nickt kurr vor lorerrckluhl

Aug . Graventein, Leer.
Wilhslmstr. 106. Telefon 242 ?'

2um Lonntsg:

LMfliilgeMMeii
krsnr i.sngs , i-eer

mpfeble lbdfr . .
— 4 - pfündige ^
ochschellfischs, Pfd . 30 u . 35 Pfg .,
sslachs o. Tt. 25 Pfg ., Bratschollen
i Pfg ^ ff. Goldbarfchfilst . 35 Pfg .,
isch gsr. Fsttbückinge , Makrelen,
chellfischs und Aal, prima ge

füllte Heringe.

Empfehle
ans eigenen^ nituven

Tomaten , Salatgurksn , Spitz -
und Wirsingkohl, Kohlrabi, zu
Tagespreisen.
Schöne grüne Stangenbohnen
zum Lin kochen.
Lrdbeerpflanzen, aus siujähr.
Anlage . 100 Stck. 2 .50 NM .

GärtnereiJohann Coobs,
Warsingsfehn

Heute frisches« leinsteifch,
Md . 25 Pfg.

Aug . Graventein , Leer,
Wilhelmstr. 106 , Fernruf 242?

Iksmn L Osrk ,
Paul Oüvier,

l.o«r tlincisnburgrte . re

Lmpf. in blutfr. _ _
Ware2 - 4-pfd .
Tiochlchellfischs. Cabliauo. U ., Pfd.
25 Pfg . , Dratfchollen, 25 Pfg ..Gok3-
barschfilet, 35 Pfg ., Bratheringe,
20 Pfg ., fr. gerauch . Fettbückinge ,
Schellfische , Makrelen , Goldbarsch

und Aal, Is Marinaden.

Fr. Grase» Rathausstr .

/ ^m 5onnsbsn <ji,
ciem rr . cir. ^ 11».,

llklW ÄrMWlle .
I.ogs . vr . Se ^ksn .

kutsrps . t .ese
kreilag SvinvollrSKUg

kür dis vielen 8s « eise
kerrlicksr Teilnskme beim
Heimgänge msines lieben
b/lsnnes und, unseres lieben
Vaters

öanken « ir kerrliotz .
KSikS koocion Vk« .

und Kinder ,
blsisksldo .
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